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Die Diam antvorkom m en Südafrikas.
Bericht über Exkursionen des 15. Internationalen Geologenkongresses in Pretoria. II.

Von Professor  Dr. P.

Trotz ständiger Neuentdeckungen von Diamant- 
lagerstätten in vielen Ländern der Welt ist die Süd­
afrikanische Union auch heute noch nicht nur der 
Menge, sondern auch der Güte der Steine nach die 
Hauptquelle der Diamanten1, und zwar sowohl der 
»Bergdiamenten« (mine stones) als auch 
der »Riverdiamanten« (alluvial stones).
Im Jahre 1926 betrug der Anteil der 
Union an der Weltdiamantenerzeugung 
mehr als 75 o/0 und einschließlich der 
südwestafrikanischen Vorkommen so ­
gar über 85 o/0. Insgesamt belief sich 
die Diamanterzeugung der Welt bis 
1927 auf rd. 42 t im Werte von rd.
270 Mill. £ =  rd. 5400 Mill. M.  Die zur­
zeit bekannten Vorräte der Union sind 
sehr erheblich. Sie sind sogar groß 
genug, um die Welt für mehr als 
100 Jahre mit Diamanten zu versorgen, 
selbst wenn keine neuen Diamantfelder 
mehr entdeckt werden sollten.

Die Erzeugung der Union erreichte 
im Jahre 1928 4,37 Mill. Karat im 
Werte von rd. 16,67 Mill. £ =  333,4 
Mill. M  gegenüber rd. 4,7 Mill. Karat 
im Werte von 12,4 Mill. £ in 1927.
Hieran waren beteiligt in 1928 (1927)
Transvaal mit 43,8 o/0 (65,8), Kap- 
provinz mit 48,8 o/o (27,5) und Oranje-Freistaat mit
7,4 o/o (6,7). Seit Anfang 1927 nimmt die Förderung 
aus den alluvialen Vorkommen infolge wichtiger neuer 
Funde im Transvaaler Lichtenburg-Bezirk ganz un­
erwartete Ausmaße an. Zurzeit ist die Förderung an 
Alluvialdiamanten sogar fast derjenigen an Berg­
diamanten gleich (von 4,3 Mill. Karat entfielen 1928 
2,1 Mill. auf Alluvialsteine), und dieses Verhältnis 
wird im Hinblick auf die neuen reichen Vorkommen 
in Namaqualand sicherlich noch eine Zeitlang be­
stehen bleiben.

Die K lm b e r l i t l a g e r s tä t t e n .

Obwohl sich das Auftreten von Kimberlitröhren, 
sogenannten Pipes, und -gängen auf eine riesige

1 W a g n e r :  Die d ia m an tfü h ren d en  G es te ine  S üdafr ika s ,  1909; L a n d ­
s c h ü t z :  D ie M inera l la g e rs tä t ten  A frikas , ih re  E n tw ick lu n g  u nd  w ir tscha ft ­
liche B e d e u tu n g ,  In te rn .  B ergw ir tsc h .  1928, S. 147; K r e n k e l :  G eo log ie  
A fr ikas ,  T .  2, S. 893; K r e n k e l :  D er  D iam ant und  se ine  O ew in n u n g , Berg- 
techn . 1929, S. 108; W a g n e r :  V olcan ic  p ipes  etc. in  T h e  g eo lo g y  o f the  
U nion  o f S outh  A fr ika , H a n d b .  reg io n .  G eo l.  1927, S. 148; D u  T o i t :  
K im berley .  X V . In t.  G eol. K o n g r .  1929, O u ide  Book  Exc . A 6 ;  K r u s e h :  
D er  15. In te rn a t io n a le  G eo lo g e n k o n g re ß ,  Z. B. H . S. W e s .  1929, S. B 2 7 3 ;  
S c h n e i d e r h ö h n :  D e r  15. In te rna tiona le  G eo lo g e n k o n g re ß  in Südafr ika ,  
M e ta llw ir tsch .  1930, N r .  3 ;  R e i s c h :  Die B odenschä tze  S üdafr ika s  und  d e r  
h eu t ige  S tan d  ih re r  V e rw e r tu n g ,  B. H . Jahrb . 1930, S . 28; M e i ß n e r :  W elt-  
M on tans ta tis tik  1929, T .  2, S. 348.

K u k u k ,  Bochum.

Fläche Südafrikas verteilt, beschränken sich die 
nachgewiesenen bauwürdigen Vorkommen auf ein 
ziemlich engbegrenztes Gebiet (Abb. 1), das sich in 
nordöstlicher Richtung von Jagersfontein (Oranje­
freistaat) bis zur Premier-Grube (Transvaal), d. h.

auf eine Entfernung von 563 km erstreckt. Die 
Premier-Grube ist die östlichste der ausgebeuteten 
Röhren, die West-End- und die Postmaspipe (bei 
Postmasburg) sind die westlichsten. Nur ungefähr 
25 von den fast 200 bis jetzt entdeckten Röhren sind 
bauwürdig, die Mehrzahl ist frei von Diamanten. Von 
den baulohnenden kommen für den gegenwärtigen 
Abbau nur 6 - 7  in Betracht. Diese sieben sind: die 
Gruben Kimberley, de Beers, Dutoitspan, Bultfontein 
und Wesselton in der Nähe von Kimberley (Abb. 2), 
ferner die Premier-Grube bei Pretoria und die Jagers­
fontein-Grube bei Jagersfontein. Die reichste von 
ihnen, die Kimberley-Grube, hat man im Jahre 1921 
in einer Tiefe von 1073 m endgültig aufgegeben. 
Neben den eigentlichen Röhren sind auch einige 
Kimberlitgänge mit Erfolg auf Diamanten ausgebeutet 
worden, z.B. der mit der New Elands Pipe im Oranje­
freistaat in Verbindung stehende mächtige Gang.

.Gewöhnlich treten die Kimberlitröhren gruppen­
weise auf. Diese neue Feststellung spricht dafür, daß 
auch andere Pipes in Gruppen zusammengehören, 
von denen die von Kimberley (Abb. 2), Pretoria, 
Jagersfontein, Koffyfontein und Postmasburg die be­

Abb. 1. Die D iam antvorkom men Südafr ikas (nach Wagner).
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kanntesten sind. Mit den Pipes sind fast stets schmale 
Gänge von Kimberlit verbunden, und manche davon 
sind jünger als die Röhren selbst. In ändern Fällen 
besteht kein Zweifel darüber, daß die Pipes mit einer 
tiefgelegenen, verborgenen Spalte in Verbindung 
stehen. Nicht selten gehen die Röhren nach der Tiefe

tfa rru-D o/erif / 'fim ber/i/-flöhren

Abb. 2. Die K imberli tröhren in de r  U m gebung  
von Kimberley.

oder nach der Seite hin in Kimberlitgänge über. Das 
klarste Beispiel hierfür bietet die heute auflässige be­
rühmte Kimberley-Grube, die mit der St.-Augustines- 
Röhre in der Tiefe in einem gewissen Zusammen­
hänge steht (Abb. 2 und 3). Außer diesen echten 
Röhren kennt man auch auf einigen Kimberlitgängen 
noch starke Verbreiterungen oder Anschwellungen, die 
sicherlich unterhalb der Oberfläche entstanden sind. 
Auch sie hat man stellenweise auf Diamanten aus­
gebeutet, wie die Viktor- und die Monteleo-Grube. Der 
Rand der Röhren bildet meist mit der umgebenden 
Oberfläche eine Ebene, nur bisweilen liegt das Innere
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Abb. 3. U m fang  de r  K imberley-Röhre an der  Oberfläche 
und in verschiedenen T eufen  (nach W agner) .

der Röhren etwas tiefer als die Umgebung, z. B. bei 
der Premier- und der Wesselton-Grube. Bezüglich 
des Durchmessers der Röhren läßt sich keine all­
gemeine Angabe machen. Als größte Röhre ist die 
Premier Pipe mit 763 m Höchstdurchmesser anzu­
sehen, während die kleinen Röhren im Oranje-Frei­
staat und im nördlichen Kapgebiet nur 30,5 m Durch­
messer erreichen. Meist verliert sich die ideale 
Röhrenform nach der Tiefe hin und macht dann einer

nicht regelmäßig ausgebildeten, mehr oder weniger 
gebogenen Schlauchform Platz, wie die de Beers und 
die Kimberley Pipe (Abb. 3). Diese Unregelmäßig­
keiten stehen fast immer in Beziehung zu den in der 
Tiefe auftretenden Gängen.

D er K im b e r l i t .
Die Füllung der Röhren besteht zum größten Teil 

aus einer Explosionsbreccie, dem sogenannten Blau­
grund oder Kimberlit (nach L ew is) ,  d. h. einem 
ultrabasischen, zur Familie der Olivingesteine ge­
rechneten Eruptivgestein (dem sogenannten Olivin- 
Peridotit). Zum geringem Teil setzt sich die Füllung 
aus nichtvulkanischen Gesteinen zusammen, die aus 
der Zertrümmerung der bei den Explosionen durch­
schossenen altern Gesteinschichten herrühren. Sehr 
häufig ist der Blaugrund von jüngcrn Kimberlit­
gängen durchsetzt. Die zahlreichen fremden Ein­
schlüsse schwanken in ihrer Größe zwischen mikro-' 
skopischer Kleinheit und riesenhaften Massen, die hier 
als »floating reefs« bezeichnet werden. Die Ein­
schlüsse gehören drei Gruppen an. Sie entstammen 
entweder den Wänden der Pipes, der Tiefe oder den 
von den Pipes durchbrochenen höhern Schichten, die 
heute längst denudiert sind. Im übrigen zeigt der 
Blaugrund in der Richtung von oben nach unten eine 
recht verschiedenartige Beschaffenheit. Zuoberst liegt 
der G e lb g r u n d  (yellow ground), der aus vollständig 
verwittertem (hydratisiertein und oxydiertem) Kim­
berlit, Kimberlittuff und einer Kimberlitbreccie be­
steht. Das bröckelige und weiche, gelbliche Gestein 
reicht von der Oberfläche etwa 1 0 -4 0  m tief hinab. 
Unterhalb der oxydierten Zone folgt der eigentliche 
B la u g r u n d  (blue ground) von blauer bis grüner , 
Farbe, bestehend aus weniger zersetztem Kimberlit, 
der aus »soft blue ground« in »hard blue ground« über­
geht. In noch größerer Tiefe steht der H a r t s t e i n  
(hardrock) an, d. h. ein kaum veränderter, fast un- 
zersetzter Kimberlit. Während der Gelbgrund eine 
gelbe oder hellbraune Farbe hat, ist der Blaugrund 
verschieden gefärbt. Er stellt eine serpentinisierte 
Masse von schieferblauer, blaugrüner oder blau­
schwarzer Farbe dar, die von zahllosen fremden 
Einschlüssen durchsetzt ist. Seiner petrographischen 
Beschaffenheit nach besteht der Kimberlit aus 
verschiedenartigen Gesteinmassen. Zunächst kann 
man beim eigentlichen Kimberlit zwischen einer 
g l im m e r a r m e n  oder b a s a l t i s c h e n ,  dem Melilith- 
Basalt nahestehenden Art und einem g l im m e r -  
r e ic h e n ,  l a m p r o p h y r i s c h e n  G e s t e in  unter­
scheiden, das meist nur in Gängen und Gangerweite­
rungen auftritt. Jeder Kimberlit enthält ferner größere 
Knollen von »Xenolithen« ultrabasischer Zusammen­
setzung, und zwar von Eklogiten und allen ändern 
möglichen Kombinationen der Mineralien Olivin, 
Enstatit, Bronzit, Diopsid, Granat, Ilmenit und 
Phlogopit. Seltener sind Zyanit, Perowskit, Diamant 
und Graphit. Die Knollen (sogenannte boulders) 
haben in der Regel eine flach ellipsoidale, fast wie ab­
geschmolzen aussehende Gestalt und meist Faust- bis 
Brotgröße. Bei einer Reihe von Schloten muß die 
Füllung auf mehrere, im Alter verschiedene Erup­
tionen zurückgeführt werden, da hier sowohl die 
petrographische Beschaffenheit des Blaugrundes in 
örtlich verschiedenen Teilen derselben Röhre als auch 
der Gehalt an Diamanten und ihre Beschaffenheit 
Unterschiede zeigen. Auf das eigentliche vulkanische
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Stadium der Eruption, das druckentlastetes und gas­
beladenes Magma aufsteigen ließ, folgte in einigen 
Röhren ein hydrothermales und solfatarisches 
Stadium, wobei heiße, magmatische Wasser hoch­
stiegen, die Schlotfüllung durchdrangen und neue 
Mineralien, wie Kalzit, Zeolith, Olivin, Asbest, Pyrit 
und Markasit absetzten. Das Alter der Kimberlit- 
durchbrüche1 ist verhältnismäßig gering und höchstens 
oberkretazisch oder alttertiär; sie stellen gewisser­
maßen das letzte Stadium der gewaltigen vulkanischen 
Vorgänge dar, mit denen die Karrudolerite und 
Drakensbergvulkanite in Zusammenhang stehen.

Die D ia m a n te n  des  B la u g ru n d e s .
Die im Kimberlit auftretenden Diamanten bestehen 

teils aus gut geformten Kristallen des regulären 
Systems mit vielfach schwacher Kantenrundung, teils 
aus zerbrochenen Kristallen und Bruchstücken davon. 
Die wertvollen Diamanten sind meist von »bort« und 
unreinen Steinen, »rubbish«, begleitet. Die Mehrzahl 
der Diamanten ist schwach gefärbt. Rein weiße oder 
blauweiße Steine sind auf gewisse Vorkommen be­
schränkt. Lichtgelbe und lichtbräunliche Diamanten 
sind sehr zahlreich. Viele der leicht gefärbten Steine 
werden nach dem Spalten farblos. Bisweilen zeigen die 
Diamanten auch Einschlüsse anderer Mineralien, wie 
Granat, Turmalin, Diopsid, Magnetit, Chromit, Ilmenit 
usw. Nicht ganz selten, besonders auf der Kiinberley- 
Grube, sind Zwillingskristalle. Der Größe nach be­
wegen sich die Steine zwischen mikroskopisch kleinen 
Kristallen und solchen von mehreren hundert Karat. 
Der dickste jemals gefundene Stein, der in der Premier- 
Grube aufgelesene »Cullinan«, wog nicht weniger als 
3025,75 Karat2 = rd. 605 g. Er war selbst nur ein Teil 
eines ursprünglich viel großem Diamanten (Okta­
eders). Der D i a m a n tg e h a l t  des Blaugrundes, 
selbst der reichsten Röhren, ist e r s t a u n l i c h  g e r in g  
und bewegt sich zwischen 0,62 und 6,2 g je 100 loads 
(= 45,3 m3). In den reichsten Kimberley-Gruben 
rechnet man mit einem Diamantgehalt von 0,1 g/t 
Rohgestein, auf der Premier-Grube mit 0,04, auf der 
Koffyfontein-Grube nur mit 0,0012 g/t. Mit dem 
bloßen Auge sind also die Diamanten nur höchst 
selten zu sehen. Jede Röhre und jeder Gang mit 
diamantführendem Kimberlit enthält Steine, die be­
sondere Eigentümlichkeiten der Kristallisation, der 
Farbe, des Lusters und der Oberflächenbeschaffen­
heit aufweisen. Diese Merkmale sind so scharf, daß 
Kenner der Verhältnisse mit einiger Sicherheit die 
Herkunft von Steinen angeben können.

Über die E n t s t e h u n g  der Diamanten sind die 
Ansichten noch nicht ganz geklärt. Nach allem, was 
wir wissen, ist anzunehmen, daß die Diamanten nor­
male Bestandteile des kohlenstoffreichen Kimberlit- 
magmas sind, die sich aus ihm wahrscheinlich unter 
intratellurischen Bedingungen in großer Tiefe und 
unter sehr hohem Druck auskristallisiert haben.

Die K im b e r l i t r ö h r e n  bei K im b e r le y  und 
P r e to r i a .

Von den etwa 10 bauwürdigen Röhren bei Kim­
berley (Abb. 2) bearbeitet man bergmännisch zurzeit, 
um Übererzeugung zu vermeiden, nur drei, ln Betrieb 
stehen die Gruben Dutoitspan, Bultfontein und 
Wesselton, während die alte Kimberley-Grube schon

1 G lückau f  1930, S . 629, A bb . 1.

2 1 K ara t =  0,2 g.

seit mehreren Jahren zum Erliegen gekommen ist und 
die Gruben de Beers und Kampfersdam in Fristen 
liegen, aber bei Gelegenheit wieder in Betrieb 
genommen werden sollen. Geradezu überwältigend 
ist der Blick in den tiefen Tagebau der heute still- 
liegenden, aber noch ausgezeichnet erhaltenen offenen 
K im b e r le y -R ö h re  (Abb. 4). Im obern Teil des 
Trichters sind die nach dem Böschungswinkel ab­
fallenden weichen Karruschichten, weiter in der Tiefe

Abb. 4. Blick in den obern Teil der auflässigen Kimberley- 
G rube  bei Kimberley (Eccaschiefer über Melaphyr).

die fast senkrecht hinabstürzenden, nahezu glatten 
Wände der Ventersdorpschichten mit den harten 
Melaphyr-Mandelsteinen, Quarziten und Quarz­
porphyren vortrefflich aufgeschlossen, während man 
den bei etwa 300 m liegenden Boden der Röhre von 
oben aus nicht mehr wahrnehmen kann. Der am 
obern Rande noch rd. 500 m Durchmesser zeigende 
Schlot verengt sich wie bei fast allen ändern Röhren 
nach der Tiefe hin, sendet aber dort noch eine Zunge 
aus nach der westlich gelegenen St.-Augustines- 
Grube (Abb. 2 und 3). Unterhalb der heutigen Boden­
fläche ist in der Röhre noch Abbau auf etwa 1070 m 
umgegangen, bis die stark steigenden Kosten der 
Gewinnung im Jahre 1921 zur Einstellung des Be-

Abb. 5. Blick in den abgebauten  Teil  der  Bultfontein-Röhre 
bei Kimberley.



828 G l ü c k a u f Nr. 25

triebes geführt haben. Eine etwas andere Form hat 
der Tagebau der Bultfontein-Grube, deren Steilabsturz 
in den weichen Karraschichten Abb. 5 von der Ober­
fläche aus zeigt. Bei der Befahrung dieser Grube auf 
den bei rd. 1000, 1035 und 1600 Fuß angesetzten 
Sohlen ließ sich die Überlagerung des Mandelsteins 
der Ventersdorpschichten auf dem alten Granit sowie 
der Kontakt des Nebengesteins mit dem Blaugrand 
beobachten. Man sah hier steilstehende, mit Rutsch­
flächen versehene klare Kontaktflächen, die stellen­
weise wasserführend waren. Eine besonders kenn­
zeichnende Entwicklung zeigte der Kimberlit selbst, 
dessen brecciöse Natur sich in jedem Handstück offen­
barte. Wie überall waren auch hier die Einschlüsse 
(boulders) sehr häufige Erscheinungen. Das Ent­
gegenkommen der Betriebsleitung, die auf der Halde 
eine Fülle von Belegstücken aller in Betracht kommen­
den Gesteine ausgelegt hatte, sowie die von Bildern, 
Dünnschliffen und Präparaten unterstützten Aus­
führungen des Leiters der de Beers Company, 
A. W i l l i a m s ,  über die Diamanten von Kimberley 
wurden dankbar begrüßt. Hierdurch und durch die E r­
läuterungen des Führers der Exkursion, Dr. du T o i t  
(beratenden Geologen der de Beers Co.), wurde ein 
ausgezeichneter Einblick in die petrographischen Ver­
hältnisse des Kimberlits und der hier auftretenden 
Diamanten vermittelt. Auf Grund dieser verschiedenen 
Ausführungen in Verbindung mit persönlichen Beob­
achtungen an den vorgelegten Diamanten sei von den 
Diamanten der Kimberley-Gruben gesagt, daß sich 
große gelbe Steine (bisweilen von topasgelber Farbe) 
vorwiegend auf der Dutoitspan-Grube, schön geformte 
weiße Oktaeder und braune Steine geringer Güte auf 
der Wesselton-Grube, fleckige, leicht rauhe und wie 
angeätzt aussehende Steine sowie lichtgrüne Oktaeder 
auf der Bultfontein-Grube finden. Be­
züglich der Größenverhältnisse derSteine 
sei erwähnt, daß auf der Bultfontein- 
Grube rd. 65 o/o der gefundenen Dia­
manten mehr als 1 Karat wiegen, gegen­
über rd. 29 o/o auf der Premier-Grube.
Die kleinsten Steine werden auf der 
Wesselton-Grube gewonnen. Sie sind 
nicht schwerer als Vioo Karat. Der 
größte von den uns auf der Bultfontein- 
Grube gezeigten Diamanten aus der 
Förderung des Monats Juli hatte 119 
Karat, während der größte überhaupt 
in Kimberley gefundene Stein etwa 
500 Karat wog. Es steht jedenfalls fest, 
daß jede Einzeleruption, oft sogar der­
selben Röhre, sie kennzeichnende Dia­
manten enthält.

Ein ähnliches, wenn auch in mancher 
Beziehung anderes Bild bot der Besuch 
der größten südafrikanischen Röhre, 
der bekannten P r e m i e r - G r u b e 1. Die 
rd. 30 km nordöstlich von Pretoria ge ­
legene Röhre (Abb. 1) setzt in ändern 
Schichten als die Kimberley-Röhren auf, 
und zwar in den Felsiten des Buschfeldmassivs 
und den unterlagernden Pretoriaquarziten des 
Transvaalsystems. Die gleichmäßige Ausfüllung der 
Röhren mit Kimberlit wird durch eine fremde, die

i W a g n e r :  T he  P re m ie r  D iam o n d  M ine, X V . In t.  O eo l .  C o n g r .  1929, 
O u id e  B ook , E xc .  B 14. — N o te s  on  the  P r e m ie r  D iam ond  M ine (ü b e r re ich t  
von  d e r  B e tr ieb s le i tung  d e r  O ru b e ) .

Grube in zwei besondere Teile trennende Gestein­
masse gestört, nämlich einen als »floating reef« be- 
zeichneten mächtigen Quarzitkörper jüngern Alters, 
der wahrscheinlich dem Waterbergsystem angehört. 
Die Röhre der Premier-Grube besitzt als größte aller 
in der Welt bekannten Röhren auch dementsprechende 
Ausmaße, und zwar rd. 870 m Längs- und rd. 500 m 
Querdurchmesser. Die petrographische Beschaffen­
heit des Blaugrundes der Röhre entspricht der schon 
beschriebenen, mit dem Unterschied, daß das Material 
weniger stark zersetzt ist. Von Bedeutung sind die 
zahlreichen den Kimberlit durchsetzenden, teils mäch­
tigem, teils schwachem Karbonatgänge aus Serpentin, 
Kalkspat und Magnetit. Es ist nicht ganz sicher, ob 
es sich bei ihnen um echte Eruptivgänge oder um 
hydrothermale Zersetzungszonen des Kimberlits 
handelt. In seiner Diamantführung ähnelt der Kim­
berlit dem Blaugrund von Kimberley, wenngleich der 
Diamantgehalt, wie schon erwähnt, nicht unwesent­
lich geringer ist als der des Blaugrandes von Kim­
berley und nur etwa die Hälfte (0,04 g/t) beträgt. 
Wie wir uns bei der Besichtigung der ausgewaschenen 
Diamanten überzeugen konnten, machen die Diaman­
ten der Premier-Grube einen weit weniger edeln Ein­
druck. Abgesehen von dem Überwiegen von kleinen 
Steinen1 finden sich auch viele Bruchstücke und 
Spaltungsstücke von Diamanten, sogenannte blocks, 
die rd. 80 o/o der Gewinnung ausmachen. Daneben gibt 
es auch viele graugefärbte und fast wertlose Steine, 
außerdem aber, wenn auch seltener, besonders schöne 
stahlblaue und blauweiße sowie grünblau opales­
zierende Diamanten (oilies). Kennzeichnend für die 
Diamanten der Premier-Grube ist auch das stellen­
weise ungewöhnliche Ausmaß der Steine. So wurde 
nach dem berühmten Cullinan im Jahre 1919 wieder

ein riesiger Diamant von rd. 1500 Karat gefunden, der 
aber während der Aufbereitung zerbrach. Bemerkens­
wert ist schließlich noch die Veränderlichkeit der Dia­
manten, die hier besonders entwickelt ist. Werden auf 
der Premier-Grabe doch nicht weniger als 1000 ver-

1 E tw a  5 0 %  d e r  S te ine  s ind  u n te r  1 K ara t .
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Abb. 6. Schematisier tes Profil  durch  eine im Bau begriffene Kim berli tröhre 
(Kimberley-Grube).  Nach W agner .



21. Juni 1930 G l ü c k a u f 829

schiedcnc Sorten unterschieden gegenüber 400 in den 
Kimberley-Gruben.

D ie b e r g b a u l i c h e  G e w in n u n g  d e r  D ia m a n te n .
Die Diaiuantengewinnung in den Schloten des 

Kimberley-Bezirks, die zu Beginn des Bergbaus in den 
70 er Jahren in den allerkleinsten Einzelfeldern 
(claims) im Tagebau (open cut) geführt wurde, wird 
nach der durch Cecil Rhodes herbeigeführten Zu­
sammenschließung der Einzelbetriebe zu Großanlagen

Haupfquerse/if. 2.6ofj/e ffaupf- 

schscht

Abb. 7. Grundriß  zu Abb. 6.

fontein-Grube, durchaus erträglich sind, ist es im 
eigentlichen Abbau stellenweise drückend heiß. Ob 
die Wärme auf Oxydationsvorgänge des gebrochenen 
lockern Kimberlits oder auf den Druck des über­
lagernden mächtigen und beweglichen Nachbruch­
gesteins zurückzuführen ist, vermag ich nicht anzu­
geben. Die tägliche Gesteingewinnung ist recht erheb­
lich und beträgt z. B. bei der Bultfontein-Grube 
rd. 4500 t Blaugrund je Tag.

Von den Kimberley-Gruben erzeugten 1926/27: 

G rube  Karat g

Dutoitspan . . . .  261 6 4 2 =  52328
Bultfontein . . . .  506 115 =  101 223
Wesselton . . . . 3 6 5 5 9 5 =  73 119

1 133 352 = 226 670

also rd. 226 kg im Gesamtwerte von etwa 86,2 Mill.M.  
Das entspricht einem Durchschnittswert der Rohsteine 
von 3,16 £  76 M / Karat. Auf 1 t Fördergut beträgt
die Gewichtsmenge an Diamanten 0,056 g. Die berg­
baulichen Gewinnungskosten belaufen sich je load 
(0,45 m3) auf rd. 3 M,  die der Aufbereitung je load 
auf 2 M.

Von dieser Norm weicht der Abbau des Blau­
grundes auf der Premier-Grube nicht unerheblich ab. 
Zurzeit geht der erst im Jahre 1902 durch Thomas 
Cullinan auf dieser Röhre eröffnete Betrieb, der

heute mit einer Ausnahme (Kampfersdam) im Tiefbau 
betrieben. Der Abbau stellt einen vereinigten Kammer- 
und Pfeilerbruchbau in Stockwerkform dar (Abb. 6 
bis 8). Er setzt ein mit dem Abteufen des Haupt­
förderschachtes im Nebengestein (country rock) in 
einer Entfernung von einigen 100 m von der Schlot­
füllung. Der Kimberlitkörper wird dann durch Quer­
schläge auf mehreren, rd. 100 m voneinander ent­
fernten Sohlen aufgeschlossen, während man etwa 
30 m außerhalb der Schlotröhre Hilfsschächte zur 
Verbindung der Sohlen miteinander niederbringt. Von 
diesen Hilfsschächten gehen die etwa 13 m von­
einander entfernten Sohlenstrecken aus, mit deren 
Hilfe der Blaugrundkörper vorgerichtet wird. Jede 
dieser 13 m mächtigen Scheiben wird durch Strecken 
in 2 ,5 x 5  m große Abbaupfeiler (Kammern) zer­
legt. Der Abbau beginnt mit der Ausgewinnung der 
Kammern an dem dem Hilfsschacht gegenüberliegen­
den Rande der Röhre und bewegt sich auf die Hilfs-

3 0 E f 0 0 E f 0 0  

3 0 0 B B 0 0 0 I

Qrur?c/r//s
Brofi/A -B

if.i-Z J ftfmberfff 
Y-'i'Xpt/arxit 
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\£x&&Versats 
3 fto//ff asten

Brof/V C-D

Abb. 8. Abbau des Kimberlits im G rundriß  und Profil.

Schächte zu (Abb. 6 -8 ) .  Hierbei bleibt neben jedem 
Abbaupfeiler ein Sicherheitspfeiler stehen, der zuletzt 
hereingewonnen wird. Die Firsten der Abbaupfeiler, 
welche unter einem Winkel von 25° stehen, werden 
hereingeschossen, bis sich das Niedergehen des 
Hangenden anzeigt. Dann läßt man die Kammern zu 
Bruch gehen. Durch Rollen wird der herein- 
gebrochene Blaugrund auf die Hauptförderstrecke 
gestürzt und von dort zum Hauptschacht gefördert. 
Hier heben ihn Gefäßfördereinrichtungen, die mit 
stehend angeordneten Dampffördermaschinen be­
trieben werden, zutage.

Während die Temperaturverhältnisse innerhalb 
der gewöhnlichen Grubenräume, z. B. auf der Bult-

Abb. 9. Blick in die P rem ier-Grube bei Pretoria.

5000 Eingeborene und 570 Weiße beschäftigt, noch 
im Tagebau um, und zwar auf verschiedenen Sohlen 
von je 50 m Abstand (Abb. 9). Der Eindruck, den 
diese gewaltige Pinge (big hole), deren tiefste Sohle 
bei 180 m steht, auf jeden Beschauer ausübt (Abb. 10), 
ist fast noch großartiger als der der alten Kimberley- 
Grube. Er steigert sich besonders bei Nacht, wenn die 
riesige Öffnung durch gewaltige Scheinwerfer be­
leuchtet wird. Im Hinblick auf die Standfestigkeit
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des harten Pretoriaquarzits der Röhrenwände wird der 
Tagebau sicherlich noch bis 300 oder 400 m Tiefe 
betrieben werden können. Es bot sich die Gelegenheit, 
vom Rande der Röhre aus das überaus eindrucks­
volle Schauspiel des Abtuns der Schüsse auf der Sohle 
des Tagebaus gegen Ende der Mittagschicht zu beob­
achten. Die Ausförderung des gewonnenen Gesteins, 
dessen Menge etwa 13000 t  je Tag betragen soll, 
geht in einem tonnlägigen Schacht vor sich. Bis zum 
Jahre 192S sollen 52,5 Mill. m3 (rd. 100 Mill. t)  
Blaugrund gefördert worden sein. Die in dieser Zeit 
gewonnene Diamantmenge wird zu rd. 27 Mill. Karat 
oder 5,4 t  angegeben.

Abb. 10. Blick in den T ag eb au  der P rem ier-G rube  
bei Pretoria .

Die V e r a r b e i tu n g  des  B la u g ru n d e s .

Über die weitere Verarbeitung des gewonnenen 
Blaugrundes, die auf jeder Grube naturgemäß etwas 
anders gehandhabt wird, sei im allgemeinen kurz 
folgendes berichtet. In früherer Zeit wurde das 
gewonnene Gut durch den »flooring process« ver­
arbeitet. Er bestand darin, daß man den Blaugrund 
auf besondern, durch starke Drahtverhaue geschützten 
Plätzen (floors) ausbreitete und bis zu etwa 2 Jahren 
unter Befeuchten und Zerpfliigen verwittern ließ, um 
dann die Diamanten aus dem verwitterten, lockern 
Gut herauszuwaschen. Da die früher gehegte Be­
fürchtung, die eingeschlossenen Diamanten könnten 
durch die mechanische Zerkleinerung des Gesteins 
zertrümmert werden, heute nicht mehr besteht, 
wird der Blaugrund in neuerer Zeit dem »direct 
treatment process« unterworfen. Die Verarbeitung 
des Kimberlits konnte sowohl auf der Bultfontein- 
als auch auf der Wesselton- und der Dutoitspan-Grube 
verfolgt werden. Sie geht in großen, technisch aus­
gezeichnet eingerichteten Aufbereitungsanlagen vor 
sich, die 5000-8000 t  Kimberlit in einer Schicht ver­
arbeiten. Zunächst wird das Haufwerk, nachdem es 
durch eine Vorklassierung und über ein Leseband 
gegangen ist, in Brechern (gates) zerkleinert. Darauf 
gelangt es zu den Waschanlagen, wo es in Grobkorn­
setzmaschinen, runden Waschpfannen mit Rühr­
vorrichtungen, in Grob- und Feinkornwalzenbrechern 
und in Feinkornwaschpfannen weiter verarbeitet wird. 
Zweck der Waschpfannen mit den Rührarmen ist die 
Auflösung des Gesteins zu Schlamm und die Ansamm­
lung der hartem und schwerem Mineralien ein­
schließlich der Diamanten am Boden der Pfannen. 
Während der Schlamm in zylindrisch geformten 
Fördergefäßen auf Schrägaufzügen zur Halde ge­

fördert wird (Abb. 11), gehen die Konzentrate, auf 
die etwa 1 o/o des Blaugrundes entfällt, in Förder­
wagen den Pulsatoranlagen zu, wo sie zunächst Sieb­
trommeln in verschiedene Korngrößen zerlegen. Nach 
Anreicherung der einzelnen Korngrößen auf Setz­
maschinen werden die Konzentrate über langgebaute 
und treppenförmig abgesetzte Herde mit Querschüttel­
bewegung geleitet, deren Böden mit einer Fettmasse 
bestrichen sind (grease tables). Hierbei bleiben die 
nicht benetzbaren Diamanten der Pipes im Fett haften, 
während die Begleitmineralien darüber hinwegfließen. 
Zeitweise kratzt man die Fettmasse einschließlich der 
Diamanten von den Tischen ab und befreit die Dia­
manten durch Behandlung mit Heißdampf vom Fett. 
Im Gegensatz zu den Bergdiamanten sollen die benetz­
baren Riverdiamanten nicht am Fett hängen bleiben, 
so daß sie aus den Konzentraten mit der Hand aus­
gelesen werden müssen.

Abb. 11. Schrägaufzug  zwecks B efö rderung  der  Schlämme 
zur Halde auf der  Bultfontein-Grube bei Kimberley.

W i r t s c h a f t l i c h e s .

Der Wert je Karat der in Südafrika gewonnenen 
Diamanten betrug im Jahre 1928 rd. 45,5 M  für 
Bergsteine und rd. 84 M  für Alluvialsteine.

Die auf den Gruben gewonnenen Diamanten 
werden hier zunächst nach Größe, Farbe, Form und 
Reinheit in die verschiedenen Handelssorten getrennt. 
Sie gehen dann an das unter der Führung von 
Sir E. Oppenheimer stehende südafrikanische Ver­
kaufssyndikat in Kimberley, an dem die vier 
herrschenden großen Gesellschaften (de Beers Con­
solidated Mines, Ltd., Premier Diamond Mining Co., 
Ltd., New Jagersfontein Mining and Exploration Co., 
Ltd., und die Consolidated Diamond Mines of South 
West Africa, Ltd.) maßgebend beteiligt sind. Der 
weitaus größte Teil gelangt von hier an das Londoner 
Handelssyndikat (Diamond Buying Syndicate), dem 
außer diesen Gesellschaften auch die Mehrzahl aller 
übrigen Diamantgesellschaften der Welt angehört. 
Erst durch dieses Syndikat kommen die Steine in die 
Hände der Großhändler und Juweliere, die sie vor­
wiegend in Antwerpen, ferner in Amsterdam, Neuyork,
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Paris, Hanau und Idar schleifen lassen. Nur ein sehr 
kleiner Teil der Steine wird den eigenen Schleifereien 
der Gesellschaften in Kimberley und an ändern Orten 
zugeführt, die im Hinblick auf die Zollvorteile in den 
letzten Jahren eingerichtet worden sind. Infolge der 
durch das billige Angebot der Alluvialsteine, im 
besondern durch die Ausbeutung der Felder im 
Lichtenburg-Bezirk erfolgten rückläufigen Entwick­
lung auf dem Diamantenmarkt soll die Zahl der in 
Südafrika neu errichteten 12 Schleifereien (mit etwa 
285 meist aus Europa stammenden Schleifern) schon 
wieder in der Abnahme begriffen sein. Zu diesem 
Rückgänge hat auch die trotz der Zollersparnis ein­
getretene Erschwerung des Wettbewerbs beigetragen, 
die aus den durch die teure Lebenshaltung bedingten 
höhern Arbeitskosten der südafrikanischen Schleife­
reien im Vergleich mit den europäischen entstanden 
ist und die viele südafrikanische Schleifer wieder zur 
Rückfahrt nach Europa veranlaßt hat.

Wie oben angeführt, hat sich der von der Mode 
und der Konjunktur stark beeinflußte Preis der Dia­
manten in der letzten Zeit gesenkt. Nach Angabe von 
K re n k e l  u. a. bewegte sich der Preis für Roh- 
d ia m a n te n  bis vor kurzem zwischen:

bei Steinen von 
J t  J t  Karat

500 und 100 . . . .  4
300 und 40 . . . .  1
115 und 30 . . . . Va

Demgegenüber werden g e s c h l i f f e n e  S te in e  weit 
höher bewertet, und zwar kostet ein Gewicht Brillant 
von i/2 bis 2 Karat etwa drei- bis viermal soviel wie 
das gleiche Gewicht Rohware. Es werden bezahlt für 
ein Brillantgewicht von

Karat J t
3 .................................... 1700
1 .................................... 1350

V s ...................................... 370

Entsprechend dem großen Wertunterschiede 
zwischen den S e lb s tk o s t e n  je Karat Rohstein und 
dem V e r k a u f s w e r t ,  der sich etwa wie 1 :4  verhält, 
ist das wirtschaftliche Ergebnis der Diamantgruben 
durchweg s e h r  z u f r i e d e n s t e l l e n d .  So hat die 
größte Diamantgrube Südafrikas und damit der Welt, 
die de B eers  D ia m o n d  Co., seit ihrer im Jahre 1S80 
erfolgten Gründung ihr gesamtes Aktienkapital in 
Höhe von rd. 80 Mill. M  nicht weniger als 15mal an 
Dividende ausgeschüttet.

A rb e i te r  V e rh ä l tn is se .
Die nachstehenden kurzen Ausführungen über 

die Arbeitskräfte auf den Diamantgruben (rd. 73500 
Mann auf 12 Gruben, darunter etwa 9000 Weiße) 
gelten im großen und ganzen auch für die schwarzen 
Bergleute des Witwatersrand-Gebietes. Es ist klar, daß 
ein im Werte so hochstehendes Erzeugnis wie der 
Diamant auf die damit Beschäftigten einen starken 
Aureiz zum Diebstahl auszuüben vermag. Daraus er­
gibt sich naturgemäß, daß sowohl die Unternehmer 
als auch der Gesetzgeber strenge Maßnahmen vor­
sehen mußten, um die unrechtmäßige Aneignung von 
Diamanten zu erschweren und auf ein Mindestmaß 
zu beschränken. So hat es sich als notwendig 
herausgestellt, die auf den Gruben beschäftigten 
eingeborenen männlichen Arbeiter (vorwiegend aus 
Portugiesisch-Afrika), die für 6 -2 4  Monate an­

geworben werden, in großen Barackenlagern mit 
Innenhof, sogenannten Compounds, die mit mehr­
fachen Stacheldrahtzäunen umgeben sind, von der 
Außenwelt völlig abzuschließen1. Hier sind etwa 
2000-4000 Schwarze meist stammweise unter­
gebracht. Sie werden gut verpflegt oder können sich 
auf ihre Kosten nach der Landessitte selbst versorgen.

Abb. 12. Natives C o m pound  bei der W esselton-Grube 
bei Kimberley (A u fn ah m e  de la Sauce).

Abb. 12 läßt die Art ihrer Unterbringung und ihre 
Beschäftigung während der Mußestunden erkennen. 
Beim endgültigen Verlassen des Lagers müssen sich 
die schwarzen Arbeiter während einer dreitägigen 
Quarantäne noch einer sehr genauen körperlichen 
Untersuchung unterziehen, bei der die Einnahme von 
Rizinus und die Durchleuchtung des Körpers eine 
große Rolle spielen. Auf diese Weise ist es den 
Schwarzen praktisch fast unmöglich gemacht, etwa 
gefundene Diamanten herauszuschmuggeln und zu 
verkaufen. Außerdem sucht die Gesellschaft dem 
starken Reiz des Diebstahls dadurch zu begegnen, daß 
sie jedem Finder eines Steines eine ziemlich hohe 
Prämie zahlt. Aber auch jeder nicht unmittelbar im 
Bergbau Beschäftigte kann vom Gesetz erfaßt werden, 
falls er unrechtmäßigen Handel mit Rohdiamanten 
treibt oder im unberechtigten Besitz solcher Steine 
betroffen wird. Beide Vergehen werden mit fünf­
jährigem Kerker bestraft.

Die Bezahlung eines Schwarzen beläuft sich auf 
3 - 8  M  für die achtstündige Schicht bei teilweise 
freier Verpflegung und Unterkunft, während ein 
Weißer 25-40  J  verdient. Die Löhne bei Weißen 
und Schwarzen verhalten sich wie etwa 10 :1 .  Frauen­
arbeit ist durch das Gesetz verboten. Den an Silikose 
und Lungenschwindsucht erkrankten Bergleuten wird 
eine verhältnismäßig hohe Rente gewährt. Die Ein­
richtung der Krankenhäuser für die Arbeiter ist 
mustergültig.

Die sogenannten  Alluvialablagerungen.

Neben den Diamantvorkommen der Pipes ge­
winnen, wie schon erwähnt, die sogenannten Alluvial­
vorkommen eine immer steigende Bedeutung. Hierzu 
gehören die eluvialen und die fluviatilen D i a m a n t ­
se ifen .  Sie stammen aus den in alter Zeit zerstörten 
Röhren oder den obern Teilen der jetzt noch vor­
handenen Schlote, und zwar versteht man unter 
e lu v ia l e n  S e ifen  solche Diamantlagerstätten, die 
aus der Verwitterung unterlagernder diamantführen­
der Gesteine (Röhren) hervorgegangen sind, derart,

1 D er  Z w ec k  d e r  A bsc h lie ß u n g  v on  d e r  A u ßenw elt  is t a b e r  auch ,  die 
S ch w arzen  zu  v e rh in d e rn ,  d a ß  sic ih re  A rbeitss te lle  o h n e  O ru n d  ver lassen ,  
da  N e u a n w e rb u n g e n  mit g ro ß e n  K osten v e rb u n d e n  s ind .
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daß sich die Diamanten noch vorwiegend an Ort und 
Stelle ihrer ersten Ablagerung befinden, also nicht 
durch Wasser verfrachtet worden sind. Solche Vor­
kommen sind verhältnismäßig selten und werden als 
»dry diggings« bezeichnet. Die f l u v i a t i l e n  S e ifen  
verdanken ihre Entstehung der Tätigkeit des fließen­
den Wassers. Da sie verschiedenen Alters sein können, 
ist die zusammenfassende Bezeichnung alluviale 
Diamantvorkommen nicht ganz zutreffend.

Die fluviatilen Seifen haben eine außerordentlich 
ausgedehnte Verbreitung in den Flußgebieten des 
Oranje-, des Vaal- und des Hartflusses (Abb. 1), die 
durch immer neue Funde bewiesen wird. Die jüng­
sten wurden in Lichtenburg und Ventersdorp, im 
Potschefstroom-Bezirk (Transvaal), im Taungs-Bezirk 
(Griqualand-West) und an der Mündung des Oranje­
flusses gemacht. Der reichste aller Fundpunkte 
alluvialer Diamanten scheint der in 1025 entdeckte 
L ic h t e n b u r g -B e z i r k  zu sein, der gleichzeitig auch 
das reichste aller jemals in der Union angetroffenen 
Vorkommen ist. Es handelt sich um das Gebiet, in 
dem der berühmte Wettlauf der 25 000 Schürfer zur 
Absteckung der besten »Claims« im Jahre 1927 statt­
fand. Die rd. 24 km nördlich von Lichtenburg ge­
legenen altalluvialen Vorkommen sind als Ablage­
rungen früherer Flußläufe (und zwar vermutlich als 
Teil des Proto-Molopo-Flusses) anzusprechen, dessen 
heute schwach verfestigte Sande und Kiese aus­
gedehnte Einsenkungen im Dolomit des Transvaal­
systems ausfüllen. Bei einer Mächtigkeit bis zu 30 m 
setzen sich die Kiese aus Gerollen von Karneol, Achat, 
Korund, Quarz, Goethit und Turmalin zusammen, 
denen sich vereinzelte Diamanten zugesellen. Höchst­
wahrscheinlich stammen die Edelsteine aus dem Nord­
osten, jedoch ist ihre genaue Herkunft noch nicht 
bekannt. Zurzeit sind zahllose Diamantwäscher 
(digger) mit der Ausgewinnung der Diamanten im 
Lichtenburg-Bezirk beschäftigt; im Jahre 1927 zählte 
man ungefähr 50000 Europäer und 90000 Ein­
geborene. Gegenüber den an ändern Stellen der Union 
gefundenen Steinen, mit Ausnahme derjenigen des 
Pretoria-Bezirks, sind die Diamanten von Lichtenburg 
kleiner und in der Güte geringerwertig. Im Durch­
schnitt beträgt der Wert der hier gefundenen Steine 
50 Mf  Karat. Verglichen mit den in ändern wichtigen 
Gebieten gewonnenen Steinen ergibt sich (nach 
Wagner) folgendes Bild:

Diam antfelder J / K a r a t

H o p e t o w n .......................................  238,2
P r i e s k a .............................................  235,3
K i m b e r l e y ..........................................218,9
W e s t - T r a n s v a a l ................................. S6,4
L i c h t e n b u r g .......................................55,0
Pretoria-Bezirk (Premier-Grube) 41,5

Wenn auch die im Lichtenburger Bezirk gewonnenen 
Diamanten der Menge nach noch nicht an die Förde­
rung der Premier-Grube heranreichen, so ist der 
Gesamtwert der hier gewonnenen Steine (rd. 60 
Mill. (M)  doch schon doppelt so hoch wie der 
dieser Grube.

Zu diesem Vorkommen tritt noch der inner­
halb der letzten zwei Jahre von Dr. M e r e n s k y  und 
Dr. R e u n in g  fcstgestellte große küstennahe Bezirk 
alluvialer Diamanten an der Nordwestküste der Kap- 
provirtz in K le in - N a m a q u a la n d  (Abb. 1). Er er­
streckt sich längs der Küste von der Mündung des

Oranjeflusses bei Alexanderbucht bis Port Nolloth, 
d. h. auf 300 km. Hier sind die diamanthaltigen 
Schotter, d. h. richtige, mit Sand verkittete und ver­
festigte »Muschelbreccien«, meist von mächtigen 
lockern Sanden, jungen Oberflächenkalken und 
jüngern Kiesen überlagert, so daß wahrscheinlich nur 
ein kleiner Teil der Ablagerungen ausgebeutet werden 
kann. Bei diesen handelt es sich um marine Terrassen, 
die zwischen 6 und 60 m Meereshöhe in einer etwa 
5 km breiten Zone längs der Meeresküste, möglicher­
weise aber auch noch erheblich weiter im Inlande 
liegen. Besonders wichtig ist hier ein rd. 1,2 km süd­
lich vom Oranjefluß und etwa 2,4 km von der Küste 
bei Alexanderbucht gelegenes Gebiet, wo sich die 
Schotter einer schmalen Landzunge 3 0 -4 0  m über 
dem Meere finden. Die darin auftretenden Steine 
haben nicht nur besondere Größe, sondern sind auch 
von hervorragender Güte. Sie sollen je Karat mit 
15 £  = 300 M  bewertet werden. Wahrscheinlich sind 
die teilweise den Charakter der Bergsteine tragenden 
Diamanten (von Griqualand-West und von dem 
Oranje-Freistaat?) durch den Oranjefluß und seine 
Nebenflüsse im Meere abgelagert und dann durch das 
Meer auf ihrer heutigen Lagerstätte abgesetzt worden. 
Da man bei ihrer Entdeckung in wenigen Wochen 
für etwa 3 Mill. M  Steine fand, von denen die schwer­
sten 7 0 - SO Karat wogen, gilt diese Lagerstätte als die 
r e i c h s t e  aller heute bekannten Vorkommen. Im 
Jahre 1928 sollen hier rd. 906000 Karat Diamanten 
im Durchschnittswerte von etwa 168 M  je Karat 
gewonnen worden sein. Obwohl man die Mutter­
lagerstätte dieses Vorkommens noch nicht kennt, 
darf angenommen werden, daß sie reicher war als die 
Kimberlitvorkommen von Kimberley. Allem Anschein 
nach sind die Steine nicht sehr weit verfrachtet worden, 
und daher ist die Vermutung berechtigt, daß sich die 
Heimat der Steine nicht zu weit von ihrer heutigen 
Lagerstätte befindet. Für die Diamantenindustrie war 
es jedenfalls von besonderer Bedeutung, daß der 
Finder der Steine, Dr. M e r e n s k y ,  seinen neuen Fund 
der Regierung artmeldete, welche die hier auf­
gesammelten Steine zurückhielt und nur langsam in 
den Handel brachte. Auf diese Weise wurde ein 
schwerer Preissturz auf dem Diamantenmarkte ver­
hindert. Das Gebiet ist zurzeit Regierungsland. Das 
Schürfen unterliegt daher der Genehmigung der 
Regierung. Die Felder werden inzwischen gegen Dia­
mantendiebstahl durch Stacheldrahtzäune und eine 
bewaffnete Polizeitruppc geschützt.

Leider hatte ich keine Gelegenheit, diese be­
deutenden Vorkommen an Ort und Stelle kennenzu­
lernen, ebensowenig die bekannten D i a m a n t l a g e r ­
s t ä t t e n  d e r  N a m ib  bei L ü d e r i t z b u c h t  (mit den 
Hauptgewinnungsstellen bei C o lm a n s k u p p e  und 
E l i s a b e t h b u c h t )  sowie die neuentdeckten V o r ­
k o m m en  am N o r d u f e r  d e r  O r a n j e m ü n d u n g  in 
der frühem  Kolonie Deutsch-Südwestafrika. Bei den 
erstgenannten handelt es sich bekanntlich um diamant­
führende, in Hohlformen des kristallinen Unter­
grundes abgelagerte Kiese, deren meist kleine, aber 
wertvolle Steine hier im Großbetriebe (mit Hilfe von 
Baggern und neuzeitlichen, elektrisch angetriebenen 
großen Aufbereitungsanlagen) gewonnen werden. Da­
gegen stellen die zweitgenannten Vorkommen echte 
»marine Strandterrassen« dar, die den südlich des 
Oranjeflusses nachgewiesenen Vorkommen völlig ent­
sprechen. Hier geht noch Betrieb von Hand um.
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Ein weiteres bekanntes Vorkommen ist das des 
V a a l f l u s s e s 1, das an ihm und seinen Nebentälem 
entlang auf mehr als 100 km verfolgt worden, aber 
heute schon zum größten Teil ausgebeutet ist. Diese 
westlich von Kimberley gelegenen fiuviatilen Seifen 
(river diggings) bei Barkly West und Sidney wurden 
besucht (Abb. 13). Hier sind die zum Teil bis 80 m 
über dem heutigen Talboden auf der alten Rumpf- 
fläche des Kaplandes gelegenen diamantführenden

t b & d  D/ama/i/en/u/rrerjrfe /f/ese am Vaa/ 
/  /  fl/c/rfunff der g/azr'a/en S/re//ung

Abb. 13. Alluvialvorkommen von Diamanten am Vaalfluß.

Terrassen in zahllosen kleinen »Claims« von Hunderten 
von Diggers mit mehr oder weniger Erfolg durch* 
gewaschen worden. Die nur von Weißen (Schwarze 
können keine »Claims« erwerben), aber meist sehr 
behelfsmäßig und daher unwirtschaftlich betriebenen 
Waschanlagen gehen schon seit dem Jahre 1870 um. 
Die Terrassen bauen sich zumeist aus sehr groben 
Schottern auf, deren Gerölle fast ausschließlich aus 
vulkanischen Gesteinen (vorwiegend Diabasen) sowie 
aus Resten des Dwyka-Konglomerats und harten 
Bänken des Karrusandsteins bestehen. Dem Alter 
nach handelt es sich um sehr verschiedene Bildungen, 
die bis in das Tertiär hinabreichen. Wie fast durch­
weg finden sich auch hier die Diamanten vorzugs­
weise in der untern Zone der Kiese.

An einer Stelle wurden sogar die Alluvionen des 
Flußbettes selbst ausgebeutet. Zu diesem Zweck hatte 
man den Fluß in der trocknen Jahreszeit, d. h. im

Abb. 14. D iam antengräbere ien  und -Wäschereien 
im Vaalfluß bei Sidney.

Winter (zur Zeit des Besuches), durch einen Damm 
abgesperrt und das Wasser abgeleitet, so daß das 
Flußbett trocken lag. Die Verwaschung der gröben 
Schotter erfolgt hier mit den einfachsten Mitteln an 
Ort und Stelle (Abb. 14), und zwar in der Hauptsache

1 D u  T o i t :  B ark ly  W e st  to  S idney. 15 In t.  G eol. C o n g r .  1929, O uide  

B ook , E xc .  A 6.

mit Hilfe von Hand betriebener Waschpfannen. Da 
die Diamanten vorwiegend in den feinen Sanden auf 
dem Boden der mehrere Meter mächtigen Geröll­
schicht und in den Auswaschungsrinnen und Aus­
kolkungslöchern des felsigen Untergrundes der 
Ventersdorp-Formation zusammen mit den groben 
Gerollen gefunden werden, muß die ganze Geröllage 
durchgewaschen werden. Dabei wird dem Antreffen 
der »bantoms« (gebänderter Achate) große Bedeutung 
beigelegt, die man hier als Leitgestein der Diamanten 
ansieht. Da der Gehalt der Kiese an den an sich 
wertvollen Diamanten (river stones) so unregelmäßig 
ist, daß ein wertvoller Stein bisweilen erst nach 
wochenlangen Mühen gefunden wird, ist die Arbeit 
für den Digger meist mit großem Wagnis verbunden 
und daher auch im allgemeinen nicht sehr lohnend. 
Dem Werte nach stehen die gefundenen Diamanten 
sehr hoch, da 1 Karat mit 200 J i  bezahlt werden soll. 
Wie ich mich überzeugen konnte, sind die vorkommen­
den Steine meist verhältnismäßig groß, wasserhell und 
von schönem Feuer. Der vor 17 Jahren gefundene 
größte Diamant hatte sogar 335 Karat. Über die 
Heimat der Diamanten dieses Bezirks ist man sich 
noch nicht einig. Sicherlich entstammen sie, minde­
stens teilweise, zerstörten Blaugrundröhren. Im 
Gegensatz zu den aus den Pipes gewonnenen Dia­
manten werden die hier erwaschenen Diamanten von 
bes'ondern, von der Regierung mit Vollmacht aus­
gestatteten Diamantenankäufern von den einzelnen 
Diggers freihändig erworben.

Abb. 15. G lazialgeschrammte Diabasoberfläche nebst  übe r ­
lagerndem Dwyka-Till it  auf der Nooifgedacht-Farm 

(Barkly-Bezirk).

Bemerkenswerterweise finden sich in den obern 
Metern dieser Terrassenschotter zahlreiche abgerollte 
und »patinierte Artefakte« (sogenannte implements) 
von zweifellos paläolithischem Alter, deren Herkunft 
etwa dem Acheuleen Europas entsprechen dürfte. Sie 
werden als die Vertreter der »Pnielkultur« bezeichnet.

Im Anschluß an diese Vorkommen wurde noch 
Gelegenheit geboten, die unter dem permokarboni- 
schen Dwyka-Tillit auftretenden, überraschend 
schönen, fast nordsüdlich verlaufenden Gletscher­
schliffe auf der Oberfläche der rundhökerartig ab­
geschliffenen Buckel des anstehenden Diabasgesteins 
auf der Nooitgedacht-Farm zu besichtigen (Abb. 15). 
Auf die bemerkenswerten Verhältnisse dieser Ver­
gletscherungszeugen kann hier nicht eingegangen 
werden.
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Das Schüttgew icht der Kohle im Koksofen.
Von Dr.-Ing. eh. H. K ö p p e r s  und Dr.  A. J e n k n e r ,  Essen.

Mit der Errichtung hoher Koksöfen traten schon 
früher beobachtete Erscheinungen, die nach alten 
Erfahrungen auf die Treibvvirkung der Kohlen zurück­
geführt werden mußten, in erhöhtem Ausmaße auf. 
Die verstärkte Treibwirkung wird verursacht durch 
die stärkere Verdichtung der Kohle infolge der 
großem Fallhöhe und durch die kürzern Garungs­
zeiten, mit denen die neuen Anlagen betrieben werden. 
Die stärkere Verdichtung macht sich schon im Einsatz 
der hohen Kammern bemerkbar, der größer ist, als 
er sich auf Grund der Einsätze niedriger Kammern 
errechnen läßt.

Der Einfluß der Kohlendichte auf den Treibgrad 
ergibt sich am besten aus der Betrachtung der 
Bestandteile einer Kokskohle. Diese ist ein loses 
Haufwerk, bestehend aus Kohle, Wasser und Luft. 
Mit der Erhöhung des Schüttgewichtes vergrößert 
sich die Kohlenmasse in der Raumeinheit, gleichzeitig 
verringert sich das Luftvolumen. Die vergrößerte 
Kohlenmasse bewirkt an sich schon eine Erhöhung 
des Treibgrades, hinzu kommt noch der Einfluß des 
verkleinerten Luftvolumens. Bekanntlich muß die

Abb. 1. M engenanteile  an Trockenkohle,  W asser  und Luft 
bei einer lose und einer dicht ge lagerten  Kohle.

Hauptursache des Treibens in der Zersetzung des 
Bitumens der Kohle während des plastischen Zu­
standes gesucht werden, wobei die Höhe des Treib­
druckes von den zersetzten Mengenanteilen und von 
der Zähigkeit der plastischen Masse abhängt. Die in 
der plastischen Masse entbundenen Gase nehmen bei 
ihrem Austritt den kürzesten Weg, der senkrecht zu 
den Beheizungsflächen liegt, und üben hierbei in 
Abhängigkeit von der Zähigkeit einen mehr oder 
minder großen Druck aus. Ist das Schüttgewicht der 
Kohle gering, so enthält die zwischen den Teernähten 
liegende unverkokte Kohle viel Luft und die auf­
tretenden Treibdrücke wirken sich durch Zusammen­
pressung der lose gelagerten Kohle aus, ohne daß 
eine Beanspruchung der Ofemvände erfolgt. Abb. 1 
veranschaulicht die Mengenverhältnisse an Trocken­
kohle, Wasser und Luft bei einer Kohle mit hohem 
Schüttgewicht und bei einer lose gelagerten Kohle.

Die Tatsache, daß die Verdichtung der Kohle eine 
Erhöhung des Treibgrades herbeiführt, zeigte sich 
schon auf einer der ersteh Koksofenanlagen im 
Aachener Bezirk, wo Zerstörungen an den Öfen auf­
traten, die, wie sich bald herausstellte, auf die Ver­
dichtung der Kohle durch die Planierstange zurück­
geführt werden mußten. Die Zerstörungen traten 
nicht sofort, sondern erst nach einiger Zeit auf und

steigerten sich allmählich derart, daß die Öfen nicht 
mehr gedrückt werden konnten. Die Beschädigungen 
zeigten sich an den Kammern immer an derselben 
Stelle, und zwar an der Koksseite, wo die Läufer auf 
eine Länge von etwa 4 m durchbrochen waren. Zwecks 
Untersuchung der Arbeitsweise der Planierstange 
wurde diese außerhalb des Ofens ausgefahren, wobei 
sich herausstellte, daß ihr Ende 400 mm aus der 
Waagrechten durchhing. Auf Grund dieser Beob­
achtung planierte man dann nur die Maschinenseite 
maschinenmäßig, dagegen die Koksseite von Hand, 
worauf wieder normaler Ofengang erreicht wurde 
und die Zerstörungen aufhörten, ein Beweis dafür, 
daß diese lediglich auf die Einwirkung der Planier­
stange zurückzuführen waren. Diese Erkenntnis 
führte zu dem Koppersschen Patent 168228 vom 
Jahre 1906, wonach ein Durchhängen der Planier­
stange durch Anordnung von Führungsleisten im 
Ofen verhindert wird.

Mit der Frage, ob durch die Planierstange eine 
Verdichtung der Kohle im Koksofen zustande kommt, 
hat sich auch B lü m e l1 beschäftigt und durch seine 
Messungen festgestellt, daß der Durchhang der 
Planierstange bis zu 550 mm betragen kann. Die von 
ihm vertretene Ansicht, daß auch bei erheblichem 
Durchhang keine Verdichtung der Kohle eintritt, wird 
jedoch schon durch die erwähnte Betriebserfahrung 
widerlegt.

Die Verdichtung des Kammereinsatzes durch die 
Planierstange macht sich indes nicht nur durch die 
Verstärkung des Treibgrades, sondern auch durch die 
Veränderung der Abgarungsverhältnisse unangenehm 
bemerkbar. So zeigte sich auf einer Anlage, bei der 
die Planierstange um etwa 270 mm durchhing, daß 
die Temperaturen, gemessen in der Mittelebene des 
Kammereinsatzes, an der Koksseite um etwa 70° 
gegenüber den Temperaturen der entsprechenden 
Meßstellen der Maschinenseite zurückblieben, obwohl 
die Beheizung so eingestellt war, daß die Abgarung 
gleichmäßig erfolgen mußte. Wurde die Planier­
stange zwecks Vermeidung übermäßiger Verdichtung 
nur einmal statt mehrmals ein- und ausgefahren, so 
erreichte man gleiche Temperaturen im Kokskuchen, 
also gleichmäßige Abgarung, ohne die Beheizung vor­
her irgendwie zu ändern.

Diese Betriebserfahrungen zeigen, welche prak­
tische Bedeutung der Lagerung der Kohle im Koks­
ofen zukommt. Von Einfluß hierauf sind bekanntlich 
nicht allein die hier erwähnten Erscheinungen, die auf 
dem Ofenbetrieb selbst beruhen, sondern auch die 
Behandlung der Kohle vor ihrem Einfüllen in die 
Öfen. Darauf zurückzuführende nachteilige Erschei­
nungen werden hervorgerufen durch Entmischung der 
Kohle im Kohlenbehälter und durch Schlammballen­
bildung. Die gröbern Teile der Kohle sowie die 
Schlammballen lagern sich beim Füllen der Öfen am 
Fuße der Böschungen, so daß sich in der Mitte je 
zweier Füllöcher senkrechte Kohlenlagen von anderer 
Dichte und anderm Wassergehalt als im übrigen Ofen­
raum bilden. Diese Stellen bleiben erfahrungsgemäß 
in der Abgarung zurück, so daß sie den Eindruck

1 S tahl E isen  1928, S. 1782.
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ungleichmäßiger Beheizung erwecken. Die wieder­
holte Feststellung solcher Erscheinungen zeigt, wie 
nötig es ist, dafür zu sorgen, daß die Grundbedingung 
eines einwandfreien Koksofenbetriebes, nämlich die 
gleichmäßige Beschaffenheit der zur Verkokung 
kommenden Feinkohle, erfüllt wird.

während des Versuches eintreten konnte. Die im ersten 
Versuch gewonnenen Ergebnisse (Abb. 3) zeigen, daß 
bezüglich der Schüttgewichte Unregelmäßigkeiten in­
sofern auftreten, als die Kohle an den Meßstellen 
unter den Füllöchern dichter gelagert ist als an den 
Meßstellen zwischen den Füllöchern und an den 

Türen, festgestellt auf gleicher Höhen­
lage. Während die Kohle an der Ofen­
sohle unter Fülloch 2 M.-S. ein Raum­
gewicht von 828 kg/m* Trockenkohle 
besitzt, zeigen die übrigen zwischen 
den Füllöchern und an den Türen 
liegenden Meßstellen an der Ofensohle 
nur Raumgewichte, die zwischen 747 
und 769 kg/m3 liegen, ln der Senk­
rechten läßt sich eine gegen die Ofen­
sohle hin zunehmende Verdichtung 
der Kohle feststellen (Zahlentafel 1). 
Die höchsten Schüttgewichte liegen 
meist unmittelbar an der Ofensohle. 

Der Einfluß der Fallhöhe wird jedoch durch die Ver­
dichtungen überdeckt, die das Planieren mit der durch­
hängenden Stange hervorruft. Die stärkste dadurch

Z a h l e n t a f e l  1. Einfluß des Planierens 
(Durchhang 265 mm) auf das Raumgewicht von Kohle 

(berechnet auf Trockenkohle).

Abstand Entfernung der Meßstellen von der
der  M eß ­ Maschinenseite

stellen (in mm)
vom O fen ­

scheitel 260 3015 4145 6200 7700 9925 12740
mm kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3

500 - 758 857 899 907 937 851
1400 713 747 791 795 775 790 771
2900 745 746 830 799 748 763 762
3850 769 763 828 812 757 767 747

herbeigeführte Verdichtung zeigt sich in der obersten 
Meßstelle zwischen den Füllöchern 3 und 4, wo die 
Kohle ein Raumgewicht von 937 kg/m3 Trocken­

kohle erreicht. Der Einfluß 
des Planierens ist auch in 
den 1100 mm unter Ober­
kante Kohle liegenden Meß­
stellen an der Koksseite deut­
lich zu erkennen.

Bei einem weitern Versuche 
wurden zur Vermeidung des 
Durchhanges der Planier­
stange für ihre zwangläufige 
Führung Rollen im Ofen an­
gebracht. Wider Erwarten 
traten auch hier, wie Abb. 4 
zeigt, starke Verdichtungen 
in den obersten Kohlenlagen 
an der Koksseite auf. Diese 
hier dichtere Lage als an der 
Ofensohle mußte auf die Über­
füllung des Ofens zurück­
geführt werden, denn es stellte 
sich heraus, daß die Planier­
stange infolge des Kohlen­

überschusses über ihre waagrechte Lage bis zum 
Ofenscheitel gehoben worden war und die ein­
gebauten Führungsrollen deshalb ihre Aufgabe nicht 
erfüllen konnten.

P/anier/och

Abb. 2. A nordn ung  der  Entnahmestellen in der 4 m hohen Holzkammer.

Über die Lagerung der Kohle im Koksofen haben 
schon H o ck  und P a s c h k e 1 Untersuchungen an­
gestellt, dabei jedoch nicht den Einfluß des Planierens 
verfolgt. Um diesen Einfluß und den der Kohlen­
körnung auf das Schüttgewicht der Kohle im Koks­
ofen durch Großversuche feststellen zu können, hat 
die Heinrich Köppers A. G. auf einer Kokerei eine 
Holzkammer in den Abmessungen der dort betriebenen 
Koksöfen von 4 m Höhe und 450 mm mittlerer Breite 
errichtet. Abb. 2 zeigt schematisch diese Holzkammer 
und die Anordnung der Entnahmestellen für die 
Kohlenproben. Man füllte die Holzkammer aus dem 
Füllwagen und planierte dann mit der Planierstange, 
so daß die normalen Betriebsverhältnisse in jeder 
Beziehung gewahrt wurden.

D e r  E in f lu ß  d e r  P l a n i e r s t a n g e  au f  d ie  K o h le n ­
l a g e ru n g .

Vor dem Versuche wurde die Planierstange außer­
halb der Ofengruppe ausgefahren und dabei fest-

Fü/töcher

HoMe
 n a ß  trocken

Abb. 3. Versuchsergebnisse bei 18,14 t Ofeneinsatz, 
»min Planierzeit und 265 mm Durchhang  der Planierstange.

Hornung 
über J  mm JU,J % 

i  - j  » JO,5 -  

0,5 -1  • 10,5 »
0,2 - 05 ~ 157 • 
unter 0,2 » 5,0 •

gestellt, daß sie 265 mm durchhing. Die Entnahme 
der Kohlenproben aus der Holzkammer erfolgte so 
rasch, daß keine Verschiebung des Wassergehalts

1 A rch .  E i senhü ttenw es.  1929/30, S. 99 ; Stahl E isen 1929, S. 1311.
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Bei einem weitern Versuch stimmte man beim Ab­
ziehen der Kohle aus dem Turm den Trichterinhalt 
genau ab, um jede Ofenüberfüllung zu vermeiden. Die 
Trichter 3 und 4, unter denen die stärksten Verdich­
tungen festgestellt wurden, erhielten rd. 200 kg Kohle 
weniger als die übrigen Trichter. Die Ergebnisse

htassergekaffttg

tro c k e n
1000 ito o /fff/n ts

Abb. 4. Versuchsergebnisse  bei 17,93 t Ofeneinsatz,  2 min 45 s Planierzeit 
und gefüh r te r  P lan iers tange,  aber  überfüll tem Ofen.

dieses Versuches beweisen, daß hierdurch tatsächlich 
eine Verdichtung der Kohle vermieden wird (Abb. 5).
Die durch das Planieren beeinflußten Stellen er ­
reichten Raumgewichte von höchstens 830 kg/m3 
Trockenkohle, während die Kohle an der dichtesten 
Stelle an der Ofensohle ein Raumgewicht von 
850 kg/m3 Trockenkohle aufwies.

• Durch diese Versuche wurde also einwandfrei fest­
gestellt, daß das Schüttgewicht der Kohle im Koks­
ofen keineswegs gleichmäßig ist, vielmehr beeinflußt 
wird durch die Lage der Kohle zu den Füllöchern und 
durch den Betriebszustand der Planierstange.

D e r  E in f l u ß  d e r  K o h l e n k ö r n u n g  u n d  des
W a s s e r g e h a l t e s  a u f  d a s  S c h ü t tg e w ic h t .
Der Wassergehalt der in den einzelnen Industrie­

ländern verkokten Kohlen weist zum Teil erhebliche 
Unterschiede auf. Während in 
Deutschland sämtliche für die 
Verkokung bestimmten Kohlen 
vorher gewaschen werden, 
verarbeitet Amerika gruben­
feuchte, also nicht gewaschene 
Kohlen mit erheblich niedri­
geren Wassergehalt. Der Ein­
fluß des Wassergehaltes auf 
das Schüttgewicht der Kohle 
im Koksofen wurde zuerst 
auf einer Anlage in den Ver­
einigten Staaten von Nord­
amerika beobachtet. Dort zeig­
te sich, daß in langem Regen­
zeiten die Planierstange w äh­
rend des Füllens der Koks­
öfen größere Kohlenmengen 
austrug als in trocknen Zei­
ten, obwohl stets die gleiche 
Gewichtsmenge Kohle in den 
Füllwagen kam. In neuster

Zeit wurde festgestellt, daß auch die Kohlenkörnung 
von erheblichem Einfluß auf das Schüttgewicht ist. 
Die Zahlentafel 2 enthält das mittlere Schüttgewicht 
von Ofenfüllungen sechs verschiedener Kokerei­
anlagen. Aus diesen Betriebszahlen geht die erheb­
liche Abnahme des Schüttgewichtes mit zunehmender 

Kornfeinheit hervor. Der Ein­
fluß der Kohlenkörnung ist 
derart,  überwiegend, daß er 
den des Wassergehaltes der 
Kohle überdeckt.

Ferner wurden im Labora­
torium der Heinrich Köppers 
A. G. Versuche ausgeführt, 
die den Einfluß der feinsten 
Kornanteile auf das Schütt­
gewicht der Kohle feststellen 
sollten. Zum Versuch wurde 
eine Feinkohle mit 19,1 o/0 Korn 
über 1 mm und eine gröbere 
Kohle mit 4 6 ,4  o/0 über 1 mm 
verwendet, der die feinsten 
Kornanteile unter 0,2 mm zum 
größten Teil entzogen worden 
waren. Abb. 6 gibt die Schütt­
gewichtskurven dieser beiden 
Kohlen bei verschiedenem 
Wassergehalt wieder und läßt 

erkennen, daß die gröbere Kohle das geringere Schütt­
gewicht hat. Es steigt allerdings nach Erreichung des 
Mindestmaßes stärker an als das der feinem Kohle und 
überschreitet deren Schüttgewicht bei einem Wasser­
gehalt von 9,5 o/0. Diese Kurven zeigen auch, daß der

Z a h l e n t a f e l  2. Raumgewichte von Kohlen 
auf verschiedenen Kokereianlagen.

kö rn u n g

un/ero,2

K am m er­ K örnung H O Raum gew ichte
Anlage höhe <  2 mm naß trocken

mm °/o o/o kg/m3 kg/m3

A 3500 94 9,4 740 670
B 4000 79 8,5 762 697
C 4000 74 13,1 824 715
D 3300 61 8,5 801 733
E 3500 62 10,7 856 763
F 4000 63 11,6 878 775

M s-soergehaf/ HO

000 wo rooo 1100
ko kte  

n a ß ----------- tro cke n

körnung  
H ie r J mm 3 3 ,9  % 
t  - J  .  Ji,o .  

0 ,S  -  1  .  7 ,2  *
0 ,2  - g s  „  1 9 ,9  .
un/ero.2  -  t,o  «

Abb. 5. V ersuchsergebnisse  bei 17,58 t Ofeneinsatz,  
1 min Planierzeit  und ge fü h r te r  P laniers tange.



21. Juni 1930 G l ü c k a u f 837

f  et/c/if/gffe/f

Abb. 7. Einfluß des W assergehaltes  auf das Raumgewicht der

beginnender Abtropfung des Wassers liegt immer 
mehrere Hundertteile Wassergehalt über dem Punkt 
der stärksten Auflockerung. Aus den Schüttkurven 
geht gleichzeitig hervor, daß trockne Kohle das größte 
Raumgevvicht besitzt. Mit steigendem Wassergehalt 
tritt anfangs bis zum Punkt 
der größten Auflockerung eine 

Raumgewichtserniedrigung 
ein, bei weiterer Steigerung 
des Wassergehaltes nimmt das 
Schüttgewicht wieder zu, er­
reicht jedoch nicht mehr das 
der Trockenkohle.

hbasseroebak JQ7

Da es als zweckmäßig erschien, die Aus­
wirkung der Kohlenkörnung auf die Lage­
rung im Ofen im praktischen Betrieb fest­
zustellen, wurde ein Versuch mit feingeschleu- 

Kohie derter Kohle in der Holzkammer durchge­
führt. Während man bei dem frühem Ver­

such (Abb. 3) Kohle mit 4 0 -45  o/o Korn über 2 mm 
verwendet hatte, wurde jetzt eine Kohle mit 25 o/0 
Korn über 2 mm eingefüllt. Der Einfluß der Körnung 
geht schon aus dem geringem Ofeneinsatz von 15,8 t

> G lü ck au f  1930, S. 185. 

fuf/öcher

anfangs mit steigendem Wassergehalt eintretende 
Raumgewichtserniedrigung, bestätigt die auf der 
amerikanischen Anlage gemachte Erfahrung; dasselbe 
gilt von den Beobachtungen in englischen Kokerei­
betrieben, worauf kürzlich von Baum hingewiesen 
worden ist1.

Z a h l e n t a f e l  3. Einfluß des Planierens 
(Durchhang 265 mm) auf das Raumgewicht von Kohle 

(berechnet auf Trockenkohle).

I
I

Abstand Entfernung der  Meßstellen von der
der  M eß­ Maschinenseite

stellen (in mm)
vom O fen ­

scheitel 260 3015 4145 6200 7700 9925 12740
mm kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3 kg/m3

500 652 653 762 790 810 752 667
1400 647 670 743 719 687 579 579
2900 651 661 780 743 690 677 678
3850 657 672 792 764 678 672 699

Die mit weiter steigendem 
Wassergehalt zunehmende 

Verdichtung der Kohle ist 
auch aus den Kokereibetrieben 
bekannt, in denen naß aufbe­
reitete Kohle zur Verkokung 
kommt. Hier vergrößert sich 
der Einsatz an Trockenkohle, 
wenn der übliche, meist 10 
bis 12 o/0 betragende Wasser­
gehalt überschritten wird. 
Die Richtigkeit der Schütt­
kurven, auch in bezug auf die

Punkt der größten Auflockerung fürdie gröbere Kohle 
bei einem geringem Wassergehalt liegt als fürdie Kohle 
mit feinerm Korn. Dieser Punkt steht in derselben 
Weise wie die Abtropfbarkeit des Wassers in Ab­
hängigkeit von der Gesamtoberfläche der Kohle. Je 
feiner das Kohlenkorn, desto mehr Wasser vermag 
es zu halten, bei einem desto höhern Wassergehalt 
liegt das Höchstmaß der Auflockerung. Der Punkt

fe u cn tig /fe if
a

1 - 2  m m  1 9 ,1 0  %
0 ,5 -  1 * 1 9 ,0 «  .
0 ,2 -0 ,5  -  ¥ 2 ,7 1  .

u n /e r  0 ,2  * 2 0 ,1 5  *

Ö

ü b e r 3  m m  1 ,6 3 %  
1  -  3  0 ¥ 0 7 7  0 

0 , 5 - 1  0 11 ,36  0 
0 ,2 -  O J  0 3 9 ,0 9  0 
u n fe r o ,2  0 3 ,1 5  0

Abb. 6. R aum gew ich t  von Kohlen bei 4 m Fallhöhe 
und verschiedenem W assergehalt .

Der Einfluß des Wassergehaltes ließ sich schon 
durch einfache Laboratoriumsversuche feststellen. 
Gleiche Mengen von Trockenkohle derselben Körnung 
wurden mit verschiedenen Wassermengen versetzt und 
in gleich große Meßzylinder geschüttet. Vorher 

sorgte man durch längeres Stehenlassen und 
wiederholtes Durchrühren für die gleich­
mäßige Benetzung der Kohle. Die Ergebnisse 
dieses Versuches zeigt Abb. 7, die eine starke 
Abnahme des Raumgewichtes bis zu einem 
Wassergehalt von 10 o/o und ebenso die wie­
der zunehmende Verdichtung mit steigendem 
Wassergehalt erkennen läßt.

n .-6 .

Abb. 8. Ermitt lung des Schüttgewichtes bei einer Kohle mit 2 5%  Korn über 2 mm 
(Ofeneinsatz 15,84 t, Planierzeit 1 min 10 s, Durchhang  der Planiers tange 265 mm).

HoMe
 n a ß  fro c k e n

Hornung 
über j  mm rvg % 

t  -  j  .  30 ,o  ,  

0 ,5  -  t  ,  jo , 6  »

og-og  » 20,2 *
unter 0,2 ,  J6.3 »
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gegenüber 18 t  Naßkohle bei der Füllung mit der 
gröbern Kohle hervor. Aus den Versuchsergebnissen 
(Abb. 8 und Zahlentafel 3) ist zu ersehen, daß die 
Kohle an sämtlichen Meßstellen loser lagerte als bei 
dem frühem, mit gröberer Kohle unter denselben Be­
dingungen durchgeführten Versuch. Der Einfluß des 
Planierens trat bei der feinem Kohle anteilmäßig in 
stärkerm Ausmaße in Erscheinung, jedoch erreichten 
die vom Planieren betroffenen Stellen nur eine höchste 
Verdichtung von 810 kg/m3 Trockenkohle, wogegen 
beim Versuch mit Grobkohle eine Verdichtung bis 
938 kg/m3 Trockenkohle festgestellt wurde.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Erfahrungen bei Zerstörungen an Koksöfen durch 

treibende Kohle ließen darauf schließen, daß in der 
Lagerung der Kohle im Koksofen große Unregel­

mäßigkeiten bestehen, was die zur Aufklärung vor­
genommenen Versuche mit einer Holzkammer be­
stätigten. Es zeigte sich, daß die Kohle unter den 
Füllöchern dichter lagert als zwischen den Füllöchern 
und an den Türen. Mit der Ofenhöhe wächst infolge 
der großem Fallhöhe die Verdichtung der Kohle 
gegen die Ofensohle hin. Das maschinenmäßige 
Planieren führt beim Arbeiten mit durchhängender 
Planierstange oder bei Überfüllung der Öfen zu einer 
Verdichtung der obern Kohlenlage.

Das Schüttgewicht der Kohlen wird weiterhin 
beeinflußt durch Wassergehalt und Körnung. Mit 
zunehmender Kornfeinheit tritt eine Erniedrigung des 
Schüttgewichtes ein. Jede Kohle hat in Abhängigkeit 
von ihrer Körnung bei einem bestimmten Wasser­
gehalt ein Schüttmindestgewicht oder, anders aus­
gedrückt, ein Lufthöchstvolumen.

Bergbau und  H üttenw esen Italiens im Jahre  1928.
Nacli einer Besserung de r  W ährung  in Italien Anfang 

1927 w urde  Ende des Jahres  die Stabilisierung durchgeführt .  
Das J ah r  192S stand hierdurch im Zeichen de r  Anpassung 
de r  Wirtschaft an die neuen geldlichen Bedingungen. In 
den ersten Monaten des Berichtsjahres blieb die w ir t ­
schaftliche Lage fortgesetzt  schlecht. Die Besserung der 
W äh ru n g  hat te  ein Nachlassen der  G eschäfts tä t igkei t  und 
einen P roduk t ionsrückgang  zur Folge; auch die Fest ­
w äh ru ng  verm ochte  nicht unmitte lbar die Krise zu b e ­
endigen. In der 2. Hälfte des Jahres  konnten  einzelne 
Industriezweige, besonders  die Eisenindustrie, eine Besse­
rung  ihres Absatzes verzeichnen; die Bergbauindustr ie  
dagegen  erholte  sich nur  schw er von den A uswirkungen 
de r  W irtschaftskrise.  D er G esam tw er t  d e r  bergbaulichen 
G ew innu ng  bezifferte sich auf 664 Mill. L. im Berichts­
jahr,  auf 608 Mill. L. 1927 und 765 Mill. L. im Jahre  
1926 (100 L. w urden  in Berlin im Durchschnitt  1926 mit 
16,35 jß ,  1927 mit 21,68 . //  und 1928 mit 22,03 M  notiert).  
Da in de r  amtlichen Statis tik verschiedene Erzeugnisse im 
Berichtsjahr un te r  B ergw erksgew innung  aufgeführt  w u r ­
den, die in f rühem  Jahren  in der  G ew innung  von Steinen 
und Erden in Steinbrüchen enthalten waren ,  ist der  G esam t­
w er t  der  bergbaulichen  G ew innun g  1928 nicht mit den 
Wertzif fern der  vorhergehenden  Jahre  zu vergleichen. Ober 
die Gewinnungsziffern der  wichtigsten Mineralien g ib t  für 
die Jah re  1913 und 1926 bis 1928 die Zahlcntafel 1 Auf­
schluß. Die G ew innung  von mineralischen Brennstoffen ist 
darin nicht enthalten, sondern  wird weiter  unten  besonders 
behandelt.

Die g röß te  Bedeutung  unter den Mineral ien k o m m t in 
Italien der  Schw efelerzgewinnung zu, deren W ert  1928 
(1927) allein mit 116 Mill. (119 Mill.) L. oder 17,47 
(19,63) o/o an dem  G esam tw er t  de r  bergbaulichen G e ­
w innung  beteil igt war.  Die Gewinnungsziffer blieb in der 
Berichtszeit mit 1.93 Mill. t gegen  1927 nahezu  unver­
ändert ,  die Zahl de r  betriebenen Schw efelerzgruben d a ­
gegen  g ing  von 237 auf 216 zurück. Rund 1,44 Mill. t  oder 
drei Viertel der  gesam ten  Schw efelerzgewinnung  lieferte 
de r  Bezirk Caltanisetta (Sizilien). Die Q uecksilber­
e rzgew innung  steht dem W erte  nach mit 90 Mill. L. an 
zweiter Stelle; es folgen Zinkerz, Eisenkies und Mergel mit 
einem G ew innungsw er t  von 85 Mill., 72 Mill. und 55 Mill. L. 
Eine nennensw erte  S te igerung  der  G ew innung  gegen  das 
Vorjahr  w urde  nur bei Eisenerz (-f- 120000 t) und  Bauxiten 
( +  67000 t) erzielt , die hauptsächlich im Bezirk Florenz 
(533000 t)  bzw. Triest (152000 t)  gew on nen  werden, 
w ährend  ein erheblicher R ückgang  in de r  G ew innung  von 
Mergel ( —798000 t), Asphaltste inen ( — 114000 t), Eisenkies 
( — 67000 t) und Quellsalz  ( — 24000 t) zu verzeichnen ist.

Z a h l e n t a f e l  1. B e rg w erk sgew in nung  Italiens.

Erzeugnis 1913
t

1926
t

1927
t

1928
t

Alaunstein . . . . 5 976 1 600 800 185
A ntimonerz . . . 1 822 2 613 1 729 1 498
Asphaltste in  . . . 171 097 312 790 356 154 242 300
Barythalt.  Gestein 12 970 35 000 29 000 39 200
B a u x i t e ................. 6 952 90 500 95 300 162 229
B o r s ä u r e .................. 2410 3 655 3 592 3 744
E i s e n e r z ..................
Eisenerz

603 116 504 556 503 290 625 488

(m anganhalt ig) — 18 230 17 550 15 600
Eisenkies . . . . 317 334 594 479 625 338 558 390
Kupfererz  . . . . 89 487 13 346 13 566 7 596
Bleierz ...................... 44 654 54 206 55 445 55 369
Z i n k e r z .................. 158 278 177 932 222 085 220 319
G o l d e r z .................. 2 047 1 980 2 200 3 250
Ma n g a n e r z . . . . 1 622 14 010 9 764 10 274
Q uecksilbererz  . . 109 379 228 424 239 334 244 649
Schwefelerz . . . 2 452 474 1 773 270 1 937 110 1 933 143
G r a p h i t .................. 11 145 9 605 8 395 7 030
R ohpetro leum . . 6 572 5 405 6 138 5 994
Q ue llsa lz .................. 17 727 237 526 298 154 274 506
S te in s a l z .................. 41 323 67 610 66 850 67 187
M e r g e l .................. 4 299 250 3 821 029 3 022 633

An mineralischem Brennstoff w ird  in Italien haup t ­
sächlich Braunkohle gefö rder t ;  der G ew innung  von Stein­
kohle k om m t keine g ro ß e  B edeutung zu. Die Zahl der

Z a h l e n t a f e l  2. G ew innu ng  von mineralischen 
Brennstoffen  1913 — 1928.

Jah r

Steink

Fettflanim-
kohle

ohle
Anthra ­

zit

B raun ­
kohle

Bitu­
minöser
Schiefer

Metall ­
u rg ischer

Koks

P re ß ­
kohle

t t t t t t

1913 — 1 120 697 319 2 640 498 442 896 091
1914 — 1 440 778 308 1 540 453 043 968 600
1915 — 9 314 939 027 4 741 448 720 694 009
1916 — 18 544 1 282 819 4 477 515 561
1917 20 250 25 194 1 656 963 19 750 447 387
1918 — 32 332 2 117145 21 920 371 405
1919 1 400 22 281 1 123 297 10 563 302 737
1920 123 460 28 402 1 571 735 16 325 95 727
1921 91 310 22 926 1 026 035 3 030 34 022
1922 168 929 26 423 745 402 5 476 167 953
1923 164 060 9 640 953 460 5 662 275 235
1924 115 160 14 825 917 491 2 887 309 971
1925 174 220 14 302 1 105 474 2 700 512 264
1926 193 552 15 708 1 181 342 10 200 591 528
1927 151 689 16 839 912 458 12 090 578 445
1928 117445 10 487 697 033 7 388 636 399
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Kohlenwerkc betrug  1928 (1927) insgesamt 61 (79); hiervon 
förderten 49 (62) Braunkohle und 10 (14) Steinkohle. Von 
der  gesam ten  Braunkohlengewinnung im Jahre 1928 
(697000 t) lieferten die Bezirke Florenz und Rom 464000 
bzw. 178000 t  oder zusam men 92<yo, w ährend  Fettflamm- 
kohle nur im Bezirk Triest und Anthrazit hauptsächlich 
(1928 rd. 74o/o) im Bezirk Turin gew onnen wurden. Über 
die G ew innung  von mineralischen Brennstoffen in den 
Jahren  1913 bis 1928 unterrichtet die Zahlentafel 2.

H iernach wurden  in Italien im Berichtsjahr 832000 t 
Kohle gew onnen  und 636000 t metallurgischer Koks her- 
gestellt . Im Vergleich mit 1913 ergibt sich eine Erhöhung der 
K ohlengew innung um 131000 t oder 18,72°/o und eine Zu­
nahm e der  K okserzeugung um 138000 t oder 27,68o/o. Gegen 
das Vorjahr liegt bei Koks eine Steigerung um 58000 t  oder
10,02o/o vor, w ährend  die Kohlengewinnung eine Abnahme 
um 261000 t oder  23,85o/0 aufweist. Über den Kohlcn- 
verbrauch Italiens unterrichten für die Jahre 1913 bis 1928 
die nachstehenden Zahlen.

Z a h l e n t a f e l  3. Kohlenverbrauch 1913—1928.

A uf den Auf den

Jah r Insges. K opf d e r  
B evö lkerung Jah r Insges. Kopf de r  

B evölkerung

t t t t

1913 11 343 085 0,32 1921 8 408 823 0,22
1914 10 487 545 0,29 1922 9 879 469 0,25
1915 9 243 021 0,26 1923 10 163 779 0,26
1916 9 276 562 0,25 1924 12 078 603 0,30
1917 6 682 222 0,18 1925 11 631 772 0,29
1918 7 953 062 0,22 1926 13 419 784 0,33
1919 7 300 335 0,20 1927 14 951 414 0,37
1920 7 282 839 0,19 1928 13 275 704 0,32

Danach hat der  Verbrauch im Berichtsjahr erheblich 
abgeno m m en ; er  w ar  mit 13,28 Mill. t  um 1,68 Mill. t  oder 
11,21 o/o ger inger  als 1927. Der Verbrauch auf den Kopf 
der  Bevölkerung erm äßig te  sich von 0,37 t 1927 auf 0,32 t 
und weist damit w ieder  die Vorkriegshöhe auf.

Über die G ewinnung  von Nebenerzeugnissen bei der 
Destillation von Asphalt , T orf  und Kohle in den Jahren 
1913 und 1926 bis 1928 werden  im folgenden einige Zahlen 
geboten.

Z a h l e n t a f e l  4. G ew innnung  von Nebenerzeugnissen.

1913

t

1926

t

1927

t

1928

t

B e n z i n ................................... 2 800 6 681 16 230 14 238
Reinpetroleum ................. 3 600 7 280 16016 15 054
B e n z o l ................................... 260 1 414 1 832 3 994
T e e r ....................................... 11 274 16011 18 458 21 801
S c h w e r ö l .............................. 4 205 704 9 921 1 249
S c h m i e r ö l ............................... 5 792 11 850 13 659
M i n e r a l ö l .............................. 3 305 3 780 1 398
Schwefels. Ammoniak . . 9215 9 281 7 332

Italien ist in s tarkem Maße auf die Einfuhr aus­
ländischer Kohle angewiesen, da die geringe F örderung  
an heimischer Kohle bei weitem nicht ausreicht, den Brenn­
stoffbedarf zu decken. Nähere Angaben über die Brenn­
stoffeinfuhr Italiens in den Jahren 1913 und 1920 bis 1929 
sind der  Zahlentafel  5 zu entnehmen.

Die Zahlen über die Gesamteinfuhr entstammen 
italienischen Quellen; da solche über die G liederung nach 
Herkunftsländern für die Jahre  1913 und 1920 bis 1929 
nicht lückenlos zur Verfügung stehen, mußten die en t­
sprechenden Angaben den Außenhandelssta tis tiken der . 
Ausfuhrländer entnommen werden. Darauf dürfte es zu ­
rückzuführen sein, daß die Summe der Länderangaben 
mit der  in der vorstehenden Übersicht angegebenen G e ­
sam teinfuhr nicht durchw eg übereinst immt.

U nter  den Brennstofflieferanten Italiens s teht nach wie 
vor Großbri tannien  an ers ter Stelle. Sein Anteil an der 
G esamteinfuhr ging jedoch von 90% in den Jahren 1913 
und 1914 auf 53% im Durchschnitt  1927 und 1928 zurück. 
Die Hauptursachc des Rückganges der englischen Liefe­
rungen in der Nachkriegszeit  ist in dem Versailler Friedens­
vertrag zu suchen, durch den Deutschland Zwangsliefe­
rungen an Kohle und Koks nach Italien auferlegt wurden, 
die weit  über  die vor dem Kriege von uns .nach  diesem 
Lande ausgeführten Brennstoffmengen hinausgehen. 1913 
bezog Italien aus Deutschland neben 892000 t  Kohle noch 
183000 t  Koks und 133000 t Preßkohle.  In den Jahren 
1928 und 1929 erhielt Italien aus Deutschland 4,57 Mill. bzw. 
4,83 Mill. t Kohle, 233000 und 598000 t Koks sowie 51000 
bzw. 95000 t P reßkohle ;  hiervon entfallen allein 4,32 Mill. 
bzw. 4,76 Mill. t  Kohle und 169000 bzw. 519090 t  Koks auf 
Zwangslieferungen.

In den Lieferungen Deutschlands sind die aus dem Saar­
bezirk stammenden Kohlenmengen, die hauptsächlich in 
den Kleinverbrauch übergehen, nicht einbegriffen; diese 
beliefen sich 1928 auf 576000 t  und 1929 auf 361000 t. Außer 
G roßbritannien und Deutschland kom m t für die Versorgung 
Italiens mit mineralischem Brennstoff nur noch Frankreich, 
Polen und den Ver. Staaten eine gewisse Bedeutung zu. 
Die Bezüge an Kohle aus Frankreich haben sich in den 
letzten 4 Jahren dauernd vermindert,  und zwar von 
503 000 t  1925 auf 318000 t 1929, w ogegen sich die Koks- 
licferungen von 201000 t  1927 auf 224000 t im folgenden 
Jah r  und weiter auf 273000 t im abgelaufenen Jah r  er ­
höhten. Die Einfuhr aus Polen weist nach einem Rückgang 
von 1,16 Mill. t  im Jahre  1927 auf 444000 t 1928 eine Steige­
rung im letzten Jah r  auf 574000 t  auf. Die amerikanische 
Kohle, die 1926 noch mit 1,57 Mill. t auf dem italienischen 
M ark t erschienen war,  ist von dort  stark  verdrängt w orden; 
1928 belief sich ihre Einfuhr nur noch auf 207000 t, um im 
vergangenen Jahr allerdings w ieder auf 494000 t  zu steigen.

Aus der  nachstehenden Zusammenstellung ist die 
B ewegung  der Preise für deutsche,  englische, am eri ­
kanische,  französische und italienische Kohle in Mailand 
vom Januar  1928 bis April 1930 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  5. Brennstoffeinfuhr insgesam t und aus G roßbritannien, Deutschland, Frankreich und den Ver. Staaten.

Davon aus

Jah r
Einfuhr
insges. G roßbritannien D eu tsch land1 Frankreich

Ver.
Staaten

Kohle Koks Preßkohle Kohle Koks Preßkohle Kohle Koks W eichkoh le

t t t t t t t t t t

1913 10 834 008 9 801 998 71 456 253 067 892 463 183 456 132 546 49 685 92 438 —

1920 5 619 978 2 951 846 16 659 153 093 1 405 7062 113 4442 14 952 267 2 426 057

1921 7 470 484 3 437 381 31 679 63 668 2 797 4562 82 9932 49 019 188 296 1 574 329

1922
1923

9 103 007 
9 167 269

6 443 528
7 714 598

103 761 
86 396

145 371 
119292

2 616 3152 
1 348 0002

94 0472 
33 0002

59 022 
107 092

192 880 
269 060

126 075 
594 476

1924 11 220 775 6 813 832 144 632 177 098 3 797 0002 102 0002 26 961 242 912 884 640

1925 10 517 235 6 920 047 204 852 147 627 2 238 362 115 068 28596 502 941 252 554 790 572

1926 12 231 571 3 193 441 30 742 71 024 4 372 865 300 705 146 154 499 042 249 831 1 566 764

1927 14 058 721 6 901 260 106 959 153 317 4162183 268 175 45 115 455 851 200 531 326 274

1928 12 607 081 
14 602 778

6 728 619 133 314 146 943 4 568 158 232 853 50 991 397 991 224 099 207 434

1929 7 208 680 4 826 815 598 281 95191 318431 272 942 493 968

Einschl. Z w an g s l ie fe ru n g en . — 5 N u r  Zw angs lie fe rungen .
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Z a h l e n t a f e l  6. Kohlenpreise je t  in  M ailand Januar 1928 bis A p r i l 1930.

Jan uar
J t

April
J t

1928
Anfang

Juli
J i

O ktob er
J t

Januar
J t

April
J t

Anfang
Juli
J t

1929

O ktober
J t

Januar
J t

1930
Anfang

April
J t

Kesselkohle: 
westfälische . . . . 
westoberschles ische
e n g l i s c h e ..................
amerikanische . . . 
französische , . . .

Oaskohle:  
westfälische . . . . 
westoberschles ische
e n g l i s c h e ..................
f r an z ö s is c h e . . . .

Anthrazit 
(gere in ig t  30/50): 

w estfälischer . . . 
e n g l i s c h e r ..................

Feinkohle: 
westfälische . . . . 
westoberschles ische
e n g l i s c h e ..................
französische . . . .

H ü ttenkoks  
(gew öhnlicher):  

westfälischer . . .
e n g l i s c h e r ..................
i talienischer . . . .

O askoks:
e n g l i s c h e r ..................
italienischer . . . .

P reßkohle :  
westfälische . . . .
e n g l i s c h e ..................
ital ienische . . . .

35 .5 -36 ,6  
34 ,4 -35 ,5
36 .6 -37 ,7
36 .6 -37 ,7
2 8 .9 -32 ,2

32 ,2 -34 ,4
3 1 .1 -32 ,2
32 .2 -34 ,4
28.9-31,1

64.4-
54.4-

65,5
■55,5

3 2 ,2 -33 ,3
3 1 .1 -33 ,3
3 2 .2 -35 ,5  
2 8 ,9 -32 ,2

44.4-50,0*
4 5 .5 -46 ,6
4 5 .5 -46 ,6

35 .3 -36 ,4  
32,0-33,1  
36,4 - 38,6
36 .4 -37 ,5  
30 ,9 -32 ,0

29 .8 -30 ,9
29 .8 -30 ,9
30.9-33,1
30 .9 -32 ,0

59 ,6 -60 ,7
51 .8 -52 ,9

30 .9 -32 ,0
30 .9 -32 ,0
30 .9 -34 ,2  
32,0-33,1

44.1-49,6*
45 .2 -46 ,3
45 .2 -46 ,3

4 7 .7 -48 ,8  45 ,2 -46 ,3
47 .7 -48 ,8 .40 ,8 -41 ,9

37,7 — 40,0:37,5—39,7
3 7 .7 -38 ,9  37 ,5 -38 ,6  
36,6 — 37,7,36,4—37,5

34.0-35,1
31 .8 -32 ,9
34 .0 -39 ,5  
36 ,2 -37 ,3
32 .9 -34 ,0

29 .7 -30 ,7
2 9 .7 -30 ,7
30 .7 -32 ,9
32 .9 -3 4 ,0

58 ,2 -59 ,3
51 .6 -52 ,7

3 1 .8 -32 ,9
30 .7 -31 ,8
32.9-35,1  
3 4 ,0 -36 ,2

49,4-52,7*
46 .1 -47 ,2
46 .1 -47 ,2

41 ,7 -42 ,8
40 ,6 -42 ,8

3 5 .2 -36 ,3
33.0-34,1
36 .3 -39 ,6
36 .3 -37 ,4  
31 ,9 -35 ,2

29 .7 -30 ,8
2 9 .7 -30 ,8
3 0 .8 -33 ,0
33.0-34,1

60 ,5 -61 ,6
51 ,7 -52 ,8

3 1 .9 -33 ,0
3 1 .9 -33 ,0  
3 3 ,0 -35 ,2  
3 5 ,2 -36 ,3

49,5-52,8*
46 .2 -47 ,3
46 .2 -47 ,3

35 ,2-37 ,4
33 .0 -34 ,8  
34 ,6 -40 ,3  
38 ,5 -39 ,6
34 .1 -35 ,9

30 .8 -33 ,0
30 .8 -31 ,9
33 .0 -35 ,7
34 .1 -35 ,9

59,0-
52,4-

59,9
53,3

45,1 - 
42,9-

46,2
■44,0

37 ,3 -38 ,4  3 7 ,4 -38 ,5  
35,1 —37,3)35,2—37,4

34 ,1 -35 ,2
33.0-34,1
34 .1 -36 ,5
34 .1 -35 ,2

44,0-45,1
46 .2 -47 ,3
46 .2 -47 ,3

49 .5 -50 ,6
47 .3 -48 ,4

39 .6 -40 ,7
37 .4 -38 ,5  
35 ,2 -36 ,3

37 .5 -38 ,0  
37 ,1 -38 ,2
37.5-41,1
38 .7 -39 ,8
36 .0 -38 ,2

32 .9 -33 ,3
30 .9 -32 ,0
32 .7 -34 ,9
36 .0 -37 ,5

35 .8 -37 ,5
3 2 .9 -3 4 ,0
3 7 .3 -39 ,5
3 8 .4 -39 ,5
3 5 .8 -3 8 ,0

32 .9 -34 ,7  
3 1 ,8 -32 ,9
3 4 .7 -36 ,4
35 .8 -37 ,3

36 .8 -38 ,6
34 .0 -34 ,6
36 .8 -39 ,7  
38 ,4 -39 ,5
36 .2 -38 ,4

35 .3 -37 ,3
32 .9 -34 ,0
34 .0 -36 ,0  
36 ,8 -37 ,9

58,5-
55,2-

62.9
62.9

59 ,7 -6 3 ,0  64,2- 
57 ,1 -64 ,8  59,2-

3 6 ,0 -36 ,9
3 6 .4 -37 ,5
3 7 .5 -40 ,9  
3 6 ,4 -38 ,7

4 6 ,4 -48 ,6
4 9 ,7 -50 ,8
4 8 ,6 -49 ,7

66.9
66.9

34 .2 -35 ,8  35 ,5 -37 ,9  
32 ,9 -34 ,0  3 4 ,0 -34 ,6  
34 ,0 -36 ,9  34 ,2 -37 ,5
36 .2 -38 ,4  37 ,3 -39 ,5

45 .0 -45 ,7  
47 ,2 -48 ,3
4 6 .1 -4 7 ,2

48,6-
46,4-

40,2-
40,9-

49.7 
■48,6

41.7 
-42,0

47 .1-48 ,2
48 .2 -49 ,3  
47 ,1 -48 ,2

35 ,9 -37 ,5
3 3 .3 -34 ,8
36.4-38,1
37 .2 -38 ,3
36 .6-39 ,4

32 .2 -35 ,3
30 .7 -32 ,9  
3 2 ,0 -33 ,7  
36,1 - 3 9 ,4

67 ,9-75 ,4
61 .3 -69 ,0

3 5 .3 -36 ,8
3 3 .3 -34 ,8  
33 ,7 -36 ,8  
3 5 ,5 -39 ,4

43 ,8 -55 ,9
51 ,5 -52 ,6
5 0 ,4 -51 ,5

3 4 ,3 -36 ,9
3 1 ,8 -33 ,6
35 ,6 -37 ,3
3 6 ,0 -36 ,5
3 2 .5 -36 ,2

31 ,2 -35 ,4
2 9 .6 -32 ,9
30 .5 -32 ,7
33.6-35,1

59 .3 -65 ,9
56 .0 -62 ,6

34 .0 -34 ,7
31 .4 -33 ,4
32 .1 -34 ,9  
33 ,8 -35 ,8

44 .4 -47 ,2
44 .4 -45 ,5  
46 ,1 -47 ,2

53 ,8 -54 ,9  5 5 ,9 -57 ,0  
47 ,2 -49 ,4  54 ,8 -55 ,9

39.5-
40.6-

■40,4 40 ,1 -42 ,3  
41,7.40,6—41,7

53 .7 -54 ,8  48 ,3 -49 ,4
53 .7 -54 ,8  46 ,1 -47 ,2

40 .1 -40 ,5  40 ,2 -40 ,6
4 3 .2 -4 3 ,6 4 1 ,7 - 4 2 ,2
42 .7 -43 ,8 :40 ,6 -41 ,7

O e re in ig t  (20/40).

Hiernach ist A nfang April 1930 g egen  die gle iche Zeit des 
Vorjahrs bei den meisten Kohlensorten eine Pre iserm äßi­
gu n g  zu verzeichnen. Ein erheblicher Abfall ist bei eng ­
lischer Feinkohle  und britischem H ü ttenkoks  festzustellen, 
und zw ar von 37,5-40 ,9  J i  auf 32 ,1-34,9  J i  bzw. von 
49,7—50,8 J i  auf 44,4-45,5 J i .  Auch die Notierungen für 
westoberschlesische Kessel- und Feinkohle  weisen Anfang 
April mit 31 ,8-33 ,6  J i  bzw. 31 ,4-33 ,4  J i  g egen  April 
1929 mit 37 ,1-38 ,2  J i  und 36 ,4 -37 ,5  J i  eine g rö ße re  Ab­
nahm e auf. D em gegenüb er  e rhöhten  sich die Preise für 
westfälischen Anthrazi t  und westfälische Gaskohle  von 
58,5—62,9 J t  auf 59,3—65,9 J i  bzw. von 32,9—33,3 J t  auf 
31,2—35,4 J t , w ährend  die N o tie rungen  für englische 
A nthrazitkohle  und ebensolche P reßk oh le  sowie britischen 
G askoks nahezu unverän der t  blieben.

Die A usnutzung  de r  W asserkräf te  des Landes für die 
G ew innung  elektrischer Kraft ha t  in den le tzten Jah ren  
bedeutende  Fortschritte  gem acht;  so be t rug  die Leis tungs­
fähigkeit  der  italienischen W asserk raf tw erke  im Jahre  1920
1,14 Mill. kW , 1924 1,79 Mill., 1926 2,34 Mill. und 1928 
3,10 Mill. kW . Die S trom erzeugung  dieser W e rk e  erhöhte  
sich von 4,40 Mill. kW h  im Jahre  1920 auf 6,17 Mill. 1924 
und w eiter  auf 8,15 Mill. und 9,76 Mill. k W h  1926 und 
1928. T ro tz  de r  verhäl tn ism äßig  niedrigen Strompreise 
erzielen die italienischen Elektriz itä tsw erke  ansehnliche 
Gewinne, die  sie in ers ter  Linie zur E rr ich tung  neuer 
W erke  und zur V erbesserung  de r  bestehenden Anlagen 
verwenden, w ährend  ihre Aktionäre nur einen bescheidenen 
Anteil erhalten.

Auf de r  bergbaulichen G ew innung  Italiens bau t sich 
eine Reihe w eiterverarbe itender  Industr ien auf, die  nach 
ihrer E rzeugung  in den Jah ren  1913 und 1926 bis 1928 in 
de r  Zahlentafel 7 aufgeführt  sind.

D er W ert  de r  gesam ten  H ü ttengew inn ung  Italiens be trug  
1928 2,99 Milliarden L.; hie rvon entfallen rd. 1,71 Mill iar­
den L. oder  57o/0 auf die Roheisen- und  S tah lgew innung;

rd. 382 Mill. L. ode r  13o/o auf die  Zementherstellung, 
143 Mill. L. oder  4,78 °/o auf die W eite rverarbe i tung  mine ­
ralischer Brennstoffe, 140 Mill. L. bzw. 4,70o/o auf die 
Schw efelgew innung und  128 Mill. L. oder  4,27o/o auf die 
Herstellung von Fert igeisen.

Z a h l e n t a f e l  7. H ü t te n g ew in n u n g  Italiens.

Erzeugnis 1913 1926 1927 1928

Roheisen . . . . t 426 755 513 425 489 161 507 482
Fertigeisen . . 
Eisen-

. t 142 820 104 322 125 490 137 683

verb indunge n t 4 700 45 111 40 328 46 631
S ta h l ................. t 933 500 1779 519 1 595 770 1 959 533
Kupfer . . . . t 2 091 420 450 900
B l e i .................. t 21 674 23 590 23 774 21 220
Z i n k .................. . t 7 636 7 367 10 654
Aluminium . . . t 874 1 929 2 544 3 548
Quecksilber . . t 1 004 1 871 1 996 1 988
Antimon . . . . t 76 393 269 286
G o l d ................. kg 27 53,6 52,7 58
Silber . . . . kg 13 094 16 154 16 607 15 984
Rohschwefel . . t 386 310 271 393 305 716 296 107
Asphalt . . . . t 56 750 109 559 100 374 100 639

Über die R oheisengew innung  nach Sorten  unterrichte t 
für die Jah re  1913 bis 1929 die folgende Zusam m enste llung  8 .

T ro tz  de r  schwierigen Verhältnisse im Berichtsjahr 
konnte  die Eisenindustrie  günst ige Gewinnungsergebnisse  
buchen; so s t ieg  die Roheisenherstellung von 489000 t  1927 
auf 507000 t  1928 und überschrit t  dam it die  E rzeugung  von 
1913 um 81000 t oder  18,92o/o. Nach einer vom staatlichen 
Kommissar auf einer V ersam m lung  der  italienischen Eisen­
hüttenleute  ers ta t te ten  Bericht w urden  1929 678500 t  Roh­
eisen erzeugt.  Die b isher höchste Gewinnungsziffer von 
513000 t  im Jah re  1926 w urde  som it im abgelaufenen  Jahr  
um 165000 t  oder  32,15°/o überschrit ten. Von de r  1928 
(1913) in sgesam t hergestellten M enge entfallen 455000
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(420000) t  oder 89,68 (98,48) o/o auf Koksroheisen, 52000 
(160) t  oder 10,27 (0,04) o/o auf Elektroroheisen und 291 
(6312) t auf Holzkohlenrohcisen. Das geldliche Ergebnis 
der  Eisenindustrie dagegen  w ar  w eniger befriedigend. 
W ährend  eines g roßen  Teils des Berichtsjahres hatte  die 
italienische Eisenindustrie infolge der  gedrückten  Preise,

Z a h l e n t a f e l  8. R oheisenerzeugung  1913 — 1929.

Jah r

Zahl der 
be t r ie ­
benen 
W erke

Koks-

t

H erste llung  von 

| E 'eH ro .

roheisen 

t  1 t

Roheisen
insges.

t

1913 420 283 6312 160 426 755
1914 378 912 4 110 2318 385 340
1915 9 369 431 4 279 3 800 377 510
1916 14 443 464 6 630 16911 467 005
1917 22 410 224 4 440 56 524 471 188
1918 24 244 110 7 578 61 888 313 576
1919 26 198 825 11 828 29 057 239 710
1920 25 52 274 11 239 24 559 88 072
1921 18 26 955 8 137 26 289 61 381
1922 13 140211 2 987 14 401 157 599
1923 12 218 039 2510 15 704 236 253
1924 8 291 491 270 12211 303 972
1925 8 466 532 330 14 937 481 799
1926 11 489 155 360 23 910 513 425
1927 10 465 091 — 24 070 489 161
1928 12 455 090 291 52 101 507 482
1929 . 678 005

die auf den Mangel an Nachfragen und den ausländischen 
W ettbew erb  zurückzuführen waren, mit Verlust gearbeitet . 
Besonders die Anforderungen der wichtigsten, privaten 
Verbraucherindustrien w aren zurückgegangen; allerdings 
w urden  die Eisenhütten durch Staatsaufträge, vor allem 
durch die Staatseisenbahn, ziemlich unterstützt. In den 
letzten Monaten  des Berichtsjahres mehrten  sich die Nach­
fragen der  Schiffswerften, de r  Bauindustrie, der Maschinen­
bauanstalten und konnten neue Aufträge hereingenommen 
werden. Um die Lage des nationalen Eisenmarktes zu 
bessern, w urde  im Septem ber 1928 in Mailand das »Konsor­
tium der  italienischen Eisenwerke« wieder ins Leben g e ­
rufen; zu den wichtigsten Aufgaben dieser Vereinigung 
gehö r t  die Ü berwachung de r  Preise und die Neugestaltung 
de r  W erke.

Über die Entwicklung der  Stahlerzeugung Italiens in 
den letzten 17 Jahren  g ib t  die Zahlentafel 9 Aufschluß.

Z a h l e n t a f e l  9. S tahlherstellung 1913 — 1929.

Zahl Herste llung  von Davon waren
Jah r

der
betrie­ Stahl­ S tah lguß ­ Stahl Elektrostahl
benen blöcken stücken insges.
Werke t t t t

1913 917 500 16 000 933 500
1914 897 100 13 900 911 000

1915 31 991 320 17 920 1 009 240 26 943

1916 36 1 245'084 24 402 1 269 486 32 677

1917 44 1 296 200 ' 35 441 1 331 641 47 744

1918 50 931 535 60 994 992 529 71 924

1919 52 692 577 39 246 731 823 88 824

1920 54 726 631 47130 773 761 119 378

1921 45 671 287 29 146 700 433 125 323

1922 44 956 479 24 940 981 419 130 123

1923 45 1 099 549 42 212 1 141 761 195 305

1924 41 1 324 232 34 621 1 358 853 171 195

1925 40 1 727 284 58 248 1 785 532 222 772

1926 41 1 729 916 49 603 1 779 519 246 878

1927 42 1 544 582 51 188 1 595 770 199 325

1928 35 1 907 833 51 700 1 959 533 235 166

1929 2 143 000

W ährend  im letzten Vorkriegsjahr nur 934000 t  Stahl 
hergestellt  w urden, waren es 1928 1,96 Mill. und 1929
2,14 Mill. t, das bedeutet  eine Steigerung um rd. 110 bzw. 
130o/o. G egen  das Vorjahr hat 1928 die Stahlgewinnung

um 364000 t  oder 22,80o/0 zugenommen trotz Verringerung 
der Zahl der betriebenen W erke von 42 auf 35. Die H er ­
stellung von Stahlblöcken hat sich mit 1,91 Mill. t  1928 
seit 1913 reichlich verdoppelt;  die G ewinnung von Stah lguß ­
stücken ist auf mehr als das Dreifache gestiegen.

Auch die Leistung der  W alzwerke  hat sich in den 
letzten Jahren merklich erhöht;  so wurden 1927 in Italien
1,60 Mill., 1928 1,82 Mill. und 1929 1,95 Mill. t  W alzw erks ­
erzeugnisse hergestellt.

G rößere  Bedeutung kom m t in Italien noch der  G e ­
winnung von Steinen und Erden in Ste inbrüchen zu. Der 
W ert  der  gewonnenen Erzeugnisse be trug im Berichtsjahr 
554 Mill. L.; hiervon entfallen 180 Mill. L. auf die G e ­
w innung von Marmor und 96 Mill. L. auf die Kalkstein­
gewinnung.

Über die Zahl der  im Bergbau, in den Hütten  und in 
den Steinbrüchen Italiens beschäftigten Personen unter­
richtet die Zahlentafel  10.

Z a h l e n t a f e l  10. Zahl der im Bergbau, in den Hütten  und 
Steinbrüchen Italiens beschäftigten Personen 1913—1928.

Zahl der beschäftigten Arbeiter

Jah r B erg ­ davon davon

bau K ohlen­ Schw efel­ Blei- u. H ülten Eisen- u. Stein-

b e rg b a u e rz ­ Z inkerz ­ insges . Stahl­ briichc
insges. b e rg b a u b ergba u w erke

1913 45 407 3 941 15 687 15 374 56 122 71 493
1914 44165 4 070 15 747 14791 47 449 67 818
1915 41 095 5 461 15 020 11 417 26 604 10 692 53 626
1916 43 137 9 705 11 486 11 553 20 969 11 890 46 820
1917 56 705 22 495 11 233 10 803 19 889 13 496 40102
1918 59 962 24 339 13 474 10 263 21 991 15 253 30 388
1919 54 963 15 892 17 955 8 790 21 878 15 177 38 336
1920 67 456 19 637 22 904 10 769 21 112 14 634 46 617
1921 56 890 15 780 20 537 7 406 18210 13 373 45 129
1922 45 550 8 439 16 170 8 987 20 059 12 388 48 073
1923 45 733 7 770 15 182 10 464 21 970 14 342 52 726
1924 45 353 7 873 12 347 12 898 28 343 15 725 56 694
1925 47 289 8 652 11 010 14 375 32313 19411 66 828
1926 49 630 8 972 10813 16 443 36 495 22 270 69 074
1927 46 390 7 864 11 209 14 154 34 649 18 594 67 284
1928 48 365 5 962 10 887 11 916 42 534 18 744 60 020

Danach hat 1928 die Zahl der im italienischen Kohlen­
bergbau  tätigen Arbeiter gegen  das Vorjahr von 7860 auf 
5960 oder um 24,19o/0 abgenommen. Im Blei- und Zink­
erzbergbau  sowie im Schwefelerzbergbau ist eine Ver­
minderung der  Belegschaft um 2238 Mann oder 15,81 o/o 
bzw. um 322 Mann oder 2,87o/o zu verzeichnen. Die Steige­
rung der  Zahl der insgesamt im Bergbau Beschäftigten von 
46400 im Jahre  1927 auf 48400 in der  Berichtszeit ist haupt­
sächlich darauf zurückzuführen, daß ein Teil der früher 
mit der  Gewinnung  von Steinen und Erden in Steinbrüchen 
beschäftigten Personen jetzt als im Bergbau tätig angesehen 
wird; daraus ergibt sich auch die erhebliche Abnahm e der 
Zahl de r  Ste inbrucharbeiter, und zwar von 67300 auf 
60000. In den gesamten Hütten Italiens wurden 1928 rd. 
42500 Mann beschäftigt (gegen 34600 im Vorjahr); hiervon 
entfallen 18700 (18600) auf die Eisen- und Stahlwerke.

Im gesamten italienischen Bergbau ereigneten sich
1927 (1926) — für 1923 liegen noch keine Angaben 
vor — 128 (97) tödliche Unfälle, davon entfielen auf den 
Kohlenbergbau 15 (20) und auf den Schwefelerzbergbau 
70 (43). Die Zahl der  tödlich Verunglückten, bezogen auf 
1000 beschäftigte  Arbeiter be trug im G esam tbergbau  2,57 
(1,83), im Kohlenbergbau 1,66 (1,96). und im Schwefelerz­
bergbau  5,92 (3,68). In den Ste inbrüchen Italiens ver ­
unglückten 107 (75) Mann tödlich; auf 1000 Beschäftigte 
errechnen sich 1,59 (1,08) tödliche Unfälle.

Anschließend werden  noch einige Zahlen über  den 
Außenhandel in Eisen- und Stahlerzeugnissen sowie in 
Eisen- und Manganerz geboten. Im Jahre 1929 führte 
Italien insgesamt 1,46 Mill. t  Eisen- und Stahlerzeugnisse, 
212000 t  Eisenerz und 107000 t M anganerz ein. Gegen
1928 ergibt sich ein M ehrbezug Italiens an Eisen und Stahl 
von 189000 t  oder 14,90<>/o; die Eisenerzeinfuhr hat sich auf
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m ehr als das 3 Va fache erhöht,  und die M anganerzeinfuhr 
zeigt gle ichzeitig eine S te igerung um 11000 t oder 11,97o/o. 
Einer Mindereinfuhr im letzten Jah r  gegen  1928 an Blechen 
( -  9000 t),  H albzeug  ( -  4000 t) und Schienen ( -  1600 t) 
s teh t  ein M ehrbezug  an Alteisen ( +  132000 t),  Roheisen 
( +  39000 t),  Stabeisen ( +  24000 t) und Röhren ( +  6000 t) 
gegenüber .  Bei den übrigen Erzeugnissen ist keine nennens­
w erte  Änderung der  Einfuhrziffer zu verzeichnen. Von 
der  gesam ten  Eisen- und Stahleinfuhr entfallen im letzten

Jah r  994000 t oder 68,26% auf Alteisen, 178000 t  oder 
12,20% auf Roheisen, 94000 t bzw. 6,45% auf Stabeisen, 
T räg e r  usw. und 90000 t  oder  6,20% auf Bleche. Die 
Ausfuhr Italiens an Eisen und Stahl ist ziemlich unbe ­
deu tend; sie e rhöhte  sich von 21000 t  auf 27000 t. D em ­
gegenü ber  g ing  die Eisenerzausfuhr von 34000 t auf 21000 t 
zurück. Mit A usnahme von Eisenlegierungen ist für säm t­
liche Eisen- und Stahlerzeugnisse ein zum Teil erheblicher 
E infuhrüberschuß festzustellen.

Z a h l e n t a f e l  11. A ußenhandel Italiens in Eisen- und S tahlerzeugnissen  sowie in Eisen- und M anganerz.

1927
t

Einfuhr
1928

t
1929

t
1927

t

Ausfuhr

1928
t

1929
t

R o h e i s e n ............................................................................... 122 075 138 936 177 671 31 735 544
E ise n le g ie ru n g e n ................................................................. 364 878 1 242 1 615 3 101 5 815
H a l b z e u g ............................................................................... 31 143 44 336 40 220 72 17 85
Schienen, Schwellen, L a s c h e n ....................................... 6716 3 007 1 397 4 887 596 314
Stabeisen, T rä g e r  u sw ....................................................... 86 377 70 108 93 967 699 912 2 247
B a n d e i s e n ............................................................................... 1 766 2 475 2 506 33 34 29
Bleche ................................................................................... 79 072 99418 90312 1 328 1 706 1 264
D raht,  D rahtgeflechte ,  Kabel, Seile u sw ................... 3 441 2 771 3 286 607 562 1 098
Röhren, R ö h r e n f o r m s t ü c k e ............................................ 19 620 13 095 19 343 888 1 471 1 321
G ußstücke ,  S tah lguß  und Schmiedestücke . . . . 11 879 13 242 13 407 1 102 1 351 1 404
Bolzen, Schrauben, N ä g e l ............................................ 3 696 3 079 2 883 606 606 702
Sonstige E i s e n w a r e n ......................................................... 15 553 14 552 16 189 7 705 10 247 11 955
A l t e i s e n ................................................................................... 693 332 861 988 994 390 162 28 16

zus.

E i s e n e r z ...................................................................................
M anganerz  und m anganhalt iges  Eisenerz . . . .

1 075 034

129 946 
51 607

1 267 885

61 756 
95 366

1 456 813

212194 
106 785

19 735

2 881 
922

21 366 

34 432

26 794

21 457 
1 606

U M S C  H  A U.
Die M. A .N .-Gegenlaufturbine Bauart L jungström .

Von O ber ingen ieu r  Dipl.-Ing. S. H o f e r ,  N ürnberg .  

(M itte ilung aus dem A usschuß für Bergtechnik, W ärm e- 
und Kraftwirtschaft.)

Die aus den Arbeiten der  schwedischen Ingenieure 
F redr ik  und Birger Ljungström hervorgegangene  G eg en ­
lauftu rb ine  weicht in ihrer äußern  
G esta l tung ,  ihrem innern Aufbau 
und ih rer  Arbeitsw eise  von den 
bekannten  axialen B auarten  g ru n d ­
sätzlich ab und hat durch ihre in 
der  le tzten Zeit  auch in D eu tsch ­
land erzielten Erfolge erhöh te  Auf­
m erksam keit  und A nerkennung  der 
Fachkre ise  gefunden .  In D eu tsch ­
land ist die ers te  Anlage im Jahre  
1923 von der  Maschinenfabrik  A ugs ­
b u rg -N ü rn b e rg  g eb au t  w orden ;  die 
T urb ine  ha t sich seit Anfang 1924 
u n te r  schw ier igen Verhältn issen  im 
D auerbe tr ieb  bes tens  bewährt .  Bis 
je tz t  sind m ehr als 600 L jungström - 
T u rb inen  von e tw a  2 Mill. kW  über 
die ganze W elt  verbreitet.

Die L jun gs t rö m -T urb ine  ist eine 
gegen läu fige  Radial turbine (Abb. 1).
W ährend  bei der  Axialturbine fes t ­
s tehende  Leitvorr ich tungen  und sich 
d reh en de  Läufer vo rhanden  sind, 
hat die L jungs t röm turb ine  zwei 
g le ichartige, in en tgegengese tz te r  
R ichtung umlaufende, also g e g e n ­
läufige Schaufelräder.  Die Schaufel­
kränze der  einen Turb inensche ibe  
laufen in den Zw ischenräum en  der 
ändern  und  nehm en aus dem  sie 
durchs tröm enden  D ampf gleiche Lei­
s tu ngen  auf. Diese w erden  übe r

die T urb inenscheiben  an je e inen S trom erzeuger  abgegeben ,  
auf dessen Läuferende die Scheibe fl iegend aufgese tz t  
ist. Die G egen lau f tu rb ine  nach L jungström  ist also s te ts  
mit zwei S trom erzeugern  von je der  halben Leis tung g e ­
kuppelt.

Da die relative U m fangsgeschwindigkei t  zwischen den 
beiden Schaufelsystemen doppelt  so g roß  ist wie die Um-

a Turbinenscheiben, b Schaufelkränze, c um lau fende , d  fe s ts teh en d e  
D ruckausgleichscheibe, e D äm pfkam m er, f  D am pfe in tr itt.

Abb. 1. Gegenläufige  Schaufelsysteme einer 2000-kW -Kondensationsturbine.
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fangsgeschwindigkeit des einzelnen Schaufelsystems, wird 
eine erhebliche V erminderung der Stufenzahl ermöglicht. 
T ro tzdem  erhält man eine hohe Summe der Quadrate  der 
Umfangsgeschwindigkeiten  der  Stufen und damit die Vor­
bed ingung  für einen guten  hydraulischen W irkungsgrad .

Ein weiteres Kennzeichen der  Gegenlaufturbine ist die 
radiale Dampfs tröm ung. W ährend  bei der Axialturbine der 
Dampf parallel zur Turbinenachsc durch die Beschaufelung 
strömt, verläuft die D am pfs tröm uug bei der Ljungström- 
T urb ine  senkrech t zu dieser. Aus der  radialen Anordnung 
der  Beschaufelung ergeben sich folgende Vorteile: 
1. kleine Beaufschlagungsdurchmesser im Gebiet hohen 
Druckes, daher  mäßige Dampfgeschwindigkeiten, große 
Schaufellängen, geringe  Undichtheitsverluste ; 2. niedrige 
mechanische Beanspruchungen im Gebiet hoher Dampf­
temperaturen ,  hoher  Sicherheitsgrad; 3. geringer Platz­
bedarf für die  U nterbr ingung  einer g roßen  Anzahl von 
Stufen sowie freie und ungehinderte  Ausdehnungsm öglich ­
keit nach allen Richtungen durch die konzentrische An­
o rd n u n g  aller Teile.

Abb. 2 g ib t  den Schnitt durch eine Kondensations­
turbine  von g rö ß e re r  Leistung wieder, wobei besonders die 
gedrungene ,  kräf tige Bauart zum Ausdruck kommt. Der 
Aufbau de r  T urb ine  unmitte lbar auf dem Kondensator er ­
fo rdert  nur sehr leichte Fundamente und geringe Keller­
höhen, was die Auswechslung veralteter Maschinen ohne 
nennensw erte  bauliche Änderungen ermöglicht. Der geringe 
Platzbedarf, die niedrigen Gewichte und damit leichte Kran- 
und Förderan lagen  sind Vorteile, die den Bau neuer Kraft­
w erke  wesentl ich beeinflussen.

Ein weiterer Vorzug ist die g roße  W ärm ebeweglich ­
keit, das ist die Eigenschaft , allen Belastungs- und T em pe ­
ra turschw ankungen  rasch und ohne Gefahr folgen zu 
können. Die Turb ine  zeichnet sich infolgedessen durch hohe 
Betr iebssicherheit aus; sie läßt sich in kürzester  Zeit an- 
fahren, w odurch sich die Anlaßverluste auf ein Mindest­
maß verr ingern, und ist daher  für Spitzenkraftwerke und 
solche Anlagen besonders geeignet,  die plötzliche Inbetrieb­
se tzung  erfordern.

Von den baulichen Einzelheiten ist die Beschaufelung 
besonders bem erkensw ert  und ihre Befestigung in den 
Turbinenscheiben von grundsätzlicher Bedeutung für die 
W ärm ebeweglichke it .  Abb. 3 zeigt einen Ausschnitt  aus 
einem Schaufelkranz. Die Schaufelkränze werden, soweit 
es die Festigkeitsverhältnisse erlauben, nach einem ein­
g ehend  erprobten Verfahren zusammengeschweißt und 
durch die seitlich aufgewalzten V erstärkungsringe a und b

versteift. In diese sind die Dichtungsstreifen c aus sehr 
dünnem Reinnickelblech eingestemmt, die zur Abdichtung 
der einzelnen Druckstufen dienen. Der Schaufelkranz wird 
nicht unmitte lbar in die Turbinenscheibe eingesetz t, sondern

a und  b Verstärkungsringe, c D ichtungsstreifen , 
d  D ehnungsring, e  B e fes tigungsring .

Abb. 3. Abschnitt  eines Schaufelkranzes.

unter Zwischenschaltung des D ehnungsringes  d, der e iner­
seits in den V erstärkungsring  b, anderseits  in den Befesti­
gu ngs r ing  e eingewalzt ist. E rst  der le tz tgenannte  wird in 
eine N ut der  Turbinenscheibe eingestemmt. Der D ehnu ngs ­
ring d  ges ta t te t  der Beschaufelung, sich bei T em p era tu r ­
änd erun gen  in die erforderliche Lage einzustellen, ohne 
W ärm esp an nung en  in den Schaufelkränzen hervorzurufen 
oder  solche auf die Turbinenscheiben zu übertragen. Diese 
w erden  mit Rücksicht auf die verschiedenen T em p era tu r ­
gebiete ,  in denen sie laufen, in einzelne Ringe unterteilt ,  
die ebenfalls durch Dehnungsringe  oder radiale zylindrische 
Bolzen miteinander verbunden sind. Sobald der D urch­
messer der Schaufelkränze ein best im mtes Maß überschreitet,  

werden  sie nicht mehr geschweißt, 
sondern die Schaufeln aus vollem 
Material gefräst  und mechanisch 

zusammengesetzt .

Den in Richtung der 
Achse auf den T urb inen ­
scheiben lastenden Druck 
nehmen Labyrinthschei­

ben (Abb. 1) auf, deren beson­
dere  F o rm g eb ung  einen selbst­
tätigen Druckausgleich und eine 
selbsttätige Einstellung der  T u r ­

binenscheiben in ihre Mittellage e rm ög ­
licht. Z ur  Sicherheit  ist am Ende eines 
jeden S tromerzeugers  noch ein Blocklager 
angeordnet .  Die Abdichtung der  Welle 
erfo lg t  ebenfalls durch Labyrinthdich­
tungen  (Abb. 1). Die besondere  Aus­
b ildung der Dichtungsste llen ges ta t te t  
die U n terb r ingung  einer g roßen  Anzahl 
auf sehr kleinem Raum; die günst ige  Lage 
der  Stopfbüchse gew ährle is te t  eine un­
geh inderte  A usdehnung in w aagrechter  
und radialer Richtung und damit eine 
Gleichhaltung der  vorgesehenen Spiele. 
Alle von Heifidampf berühr ten  Teile der 
Turb ine  bestehen aus geschmiedeten 

W erks toffen ;  Verwerfungen  und V erwachsungen, wie sie 
bei G uß  vielfach eintreten, sind ausgeschlossen. Unter 
hohem  D ampfdruck s tehende Teilfugen sind nicht vo r ­
handen.

Die radiale Bauart  läßt sich bei der Kondensations­
turbine nur bis zu bestimmten Leistungen ausführen. Durch 
Nachschaltung von Axialstufen hinter das radiale  Schaufel­
system erg ib t  sich eine V erkürzung des le tztgenannten in 
de r  Längsrichtung und eine vorteilhafte Überführung des 
Dampfes in einen sogenannten Doppelstrom. Diese Anord­
nung gestattet,  die Gegenlaufturbinen bis zu den größten  
Einheiten und für die höchsten Drücke in nur  einem 
Gehäuse  auszuführen.

Durch neue Arbeiten in den letzten zwei Jahren  ist e s oder 
M .A.N. im Verein mit der  Aktiebolaget L jungström s Äng- 
tu rb in  in Stockholm gelungen, wesentl iche V erbesserungen 
in der  Bauart und im Dampfverbrauch zu 'erzielen. Die

a radiale Schaufe lsystem e, b D am pfham m er, c D am pfein tritt, d  K ondensator,  
e S trom erzeuger, f  Erregermaschine.

Abb. 2. G esam tano rdn ung  von Turbine, S trom erzeuger  und Kondensator .
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W iders tandsfäh igkeit  der  Beschaufelung ist erheblich ve r ­
g röße r t  w orden.  Eine neue Art der mechanischen Z u ­
sam m ensetzung  der  Schaufelkränze g r o ß e m  Durchmessers  
hat es ermöglicht, deren Länge erheblich zu verkürzen, 
die Strömungsverluste  zu verr ingern und den  Übergang 
zu den nachgeschalte ten Axialrädern bei g ro ß e m  Konden­
sa t ionsturbinen günst iger  zu gestalten. Das Ergebnis dieser 
Arbeiten zeigt sich an den außergew öhnlich  hohen 
W irkungsgraden ,  die bei gleicher Einfachheit  des Aufbaus 
und Betr iebssicherheit von keiner ändern  Bauart über ­
troffen, innerhalb gewisser Leis tungsgrenzen überhaupt 
nicht erreicht werden. An einer M. A .N.-Turb ine  von 7500 
kW, die mit einem A nfangsdruck von 29 atü, einer D ampf­
tem pera tu r  von 370° C und einem G egend ruck  von 5,5 atü 
arbeitet, w u rd e  bei den mit g röß te r  Sorgfalt  und fast 
labora tor ium sm äßiger  G enauigkeit  ausgeführten  A bnahm e ­
versuchen ein therm odynam ischer  W irku ngsg rad  von 86%, 
gem essen  an de r  T urb incnkupp lung  und einschließlich aller 
Verluste, erzielt.

Die mit den G egenlaufturbinen gekuppe lten  D reh s t ro m ­
erzeuger  w erden  bei Anlagen mit 3000 Uml./min nach 
dem Parallclnutensysteni ausgeführt.  Sie zeichnen sich 
durch eine besonders sichere Befestigung der  Läuferwick­
lung, hohen W irkungsgrad ,  g roß e  Steifigkeit  und damit 
erschütterungsfreien G an g  aus. Die S tänder  der  D rehst tom - 
e rzeuger  sind parallel geschalte t ,  so  daß  die Synchroni­
s ie rung  beim Anlassen de r  T u rb ine  von selbst erfolgt. 
Die beiden S trom erzeuger  verhal ten  sich also im Betr ieb 
genau  wie einer und bedingen keine g röße re  Zahl von 
Schalt- und M eßgerä ten .  Durch V erb indung  der  T urb ine  
mit einem Z ahn radüberse tzun gsge tr iebe  lassen sich auch 
andere  Arbeitsmaschinen, wie G leichstrom erzeuger ,  Z en tr i ­
fugalpum pen  usw., antreiben. B esonders  fü r  die rauhen 
Betriebe der  Berg- und H ü t ten w erke  ist die vors tehend 
beschr iebene G egen lau ftu rb ine  auf G rund  ihrer be t r iebs ­
technischen V orzüge und hohen W irtschaftl ichkeit sehr 
geeignet.

Die Bestim m ung des Sauerstoffs in Kohlen.
Von Dr.-Ing. F. S c h u s t e r ,  Berlin.

D er  Sauerstoff von T rockenkoh len  verteil t sich auf 
die organische Kohlensubstanz (Reinkohle) und auf die 
mineralischen Beimengungen (Asche).  M an kenn t  zwei 
W eg e  zu r  Bestimmung des sogenannten  Sauerstoffs der 
Kohlen, den mitte lbaren und den unmitte lbaren, von denen 
meist de r  ers te A nw endung  findet. D er Begriff  »Sauer­
stoff de r  Kohlen« ist durchaus nicht e indeutig; da beide 
H auptbes tandte i le  de r  Kohlen (Reinkohle  und Asche) 
sauerstoffhalt ig  sind, erscheint es als wissenswert,  was der 
nach den beiden Verfahren de r  Sauers toffbestimm ung e r ­
haltene W er t  einschließt.

Die m i t t e l b a r e  Sauers toffbestimm ung bes teh t darin, 
daß man vom W e r t  H und er t  den durch Versuch ermittelten, 
in H undertte ilen  ausgedrückten  G ehalt  der  Kohlen an 
Asche, Kohlenstoff, W asserstoff ,  Stickstoff und  Schwefel 
abzieht (Q i f f e r e n z s a u e r s t o f f ) .  W äh ren d  die Bestim­
m ung  de r  E le m e n te 'C r H T N  und  S bei richtiger Analysen­
ausführung  eindeutige Ergebnisse liefert, g ib t  die Asche 
nicht die w irkliche M enge der  in de r  Kohle vorhandenen 
mineralischen Bestandteile  wieder,  denn diese erleiden bei 
d e r  V eraschung  w eitgehende chemische V eränderungen ;  
außerdem  ist die Asche nicht schwefelfrei,  so daß  der 
Schwefel teilweise doppelt erm ittelt  wird. Die wichtigsten 
U m w andlungen  de r  mineralischen Kohlenanteile beim V er ­
aschen sind: A bspaltung von Kohlendioxyd aus Karbonaten, 
Abspaltung des »Hydratwassers«  gew isser  Silikate, Bildung 
von Sulfaten aus Kohlenschwefel o d e r  dem Schwefeldioxyd 
de r  Heizgase  des Veraschungsgerä tes ,  Bildung von Eisen ­
oxyd aus Pyriteisen und in O xydulform  vorl iegendem 
Eisen. D e r  Kohlenstoff des K arbonatkohlendioxyds  und der 
Wasserstoff  des H ydra tw assers  werden  bei de r  Kohlenstoff ­
und  W assers to ffbes t im m ung (Elementaranalyse) gefunden, 
so daß d e r  Sauerstoff de r  beiden V erb indungen  im 
Differenzsauerstoff auftreten m uß, ebenso wie der

organische Sauers toff , das ist der der Reinkohle. Die 
Summ e von organischem, K arbonatkohlensäure-  und 
Hydratw asser-Sauers toff  sei t h e o r e t i s c h e r  S a u e r s t o f f  
genannt .  D er  Differenz- und der  theoretische Sauer ­
stoff w erden  voneinander um den vom Pyrit-  und 
Oxyduleisen aufgenom m enen  Sauerstoff und um das beim 
Veraschen entstehende, in F o rm  von Sulfaten gebundene  
SOs abweichen. Diese V eränderungen  bewirken, daß der 
W er t  des Differenzsauerstoffs kleiner ausfällt als der  des 
theoretischen.

Die u n m i t t e l b a r e  Sauerstoffbestimmung, die neuer ­
dings in de r  A usführung von t e r  M e u l e n  und H e s l i n g a 1 
seh r  empfohlen wird, bes teh t darin,  daß man die Kohle  im 
Wasserstoffs trom erhitzt, wobei der  »Sauerstoff« durch 
katalytische U m setzung  der  Reaktionsgase in W asser  ü b e r ­
geht,  dessen M enge  man durch Absorption in Kalzium­
chlorid bes t im m t ( H y d r i e r u n g s s a u e r s t o f f ) .  Bei dieser 
H ydr ie rung  wird zweifellos der  Sauerstoff der Reinkohle, 
des K arbonatkohlendioxyds  und des H ydra tw assers ,  also 
de r  theoretische Sauerstoff , erfaßt, au ßerdem  aber  durch 
Reduktion ein Teil des Sauerstoffs der  mineralischen 
Anteile, und zw ar im wesentl ichen der des Eisenoxyduls. 
Infolgedessen muß der  W e r t  für den Hydrierungssauers to ff  
g rö ß e r  sein als der  des theoretischen.

Wie . aus den vors tehenden  A usführungen hervorgeht,  
wird der  Unterschied  zwischen H ydrierungs-  und Differenz­
sauerstoff durch Addition der  Abweichungen ihrer W erte  
vom theoretischen Sauerstoff Zustandekommen, da sich 
diese beiden Abweichungen in en tgegengesetz tem  Sinn aus­
wirken.

An drei Gaskohlen  habe ich die Unterschiede zwischen 
dem H ydrie rungs-  und dem Differenzsauerstoff im Betrage 
von 0,7, 1,8 und 2 ,5%  (bezogen  auf T rockenkoh le )  g e ­
fu n d en 1. D er  Unterschied  (A) zwischen den beiden Sauer ­
stoffwerten w ird  sich zusam mensetzen aus dem gesam ten 
Eisenoxyd — (F eo )20 3 — der  Asche, ve rm inder t  um das 
in d e r  Kohle vorhandene  Eisenoxydul —• (F eo)O  — u n d  um 
das Pyriteisen — Fep — , v erm ehrt  um das in de r  Asche 
enthaltene Sulfatschwefeltr ioxyd — S 0 3 — und  um den 
Sauerstoff des Eisenoxyduls — ( F e o ) O - F e o  Dabei sind 
ein e twaiger  Sulfatgehalt der  Kohle  und  sonstige N eb e n ­
reaktionen der  Einfachheit halber vernachlässigt worden. 
Die G leichung für A laute t :

A =  (F e0 )20 3 -  (F e0 ) 0  -  F e p +  S 0 3 +  [(Fe0 ) 0  -  Fe0 ]

— ( F cq )20 3 — F eQ +  S 0 3.

W e i ß e r 3 hat für eine Reihe verschiedener Kohlen alle 
zur B erechnung  von A n o tw end igen  Analysen vorgenom - 
men; mit Hilfe seiner E rgebnisse  habe ich A nach obiger 
Gleichung wie fo lg t ermittelt.

B e r e c h n u n g  d e r  U n t e r s c h i e d e  
z w i s c h e n  H y d r i e r u n g s -  u n d  D i f f e r e n z s a u e r s t o f f  

(alle W er te  in %  de r  Trockenkohle).

Asche
s o 3

in de r  Asche
F e p F eO

F e0  =  F e P 

+  F e0
A

7,65 1,11 0,25 0,56 0,81 1,5
7,40 1,53 0,49 0,51 1,00 2,0
4,20 0,31 0,29 0,31 0,60 0,6

10,89 0,57 0,62 0,41 1,03 1,0
10,07 0,38 0,15 0,32 0,47 0,6
9,20 0,34 1,02 0,29 1,31 0,9
4,30 0,60 . 0,10 0,44 0,54 0,8

43,00 0,21 0,31 1,41 1,72 1,0
19,88 0,41 0,08 0,54 0,62 0,7
12,10 0,05 0,10 0,25 0,35 0,2

Die aus den Analysen von W e i ß e r  berechneten  U nter ­
schiede (A) passen  sich meinen durch  Versuche g e ­
fundenen W erten  g u t  an. D er  theore tische  Sauerstoff ließe

1 N eu e  M e th o d e n  d e r  o rg a n isc h -ch em isc h en  A na ly se ,  1927.

5 Q as  W a ss e r fa c h  1930, S. 5-49.

3 C h e m . Z g .  1912, S . 757.
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sich aus dem Hydrierungssauers toff  ermitteln, wenn man 
den analytisch leicht feststellbaren Oxydulsauerstoff  von 
jenem abzöge. W ürde  man ferner noch das K arbonat­
kohlendioxyd bestimmen, was sich ebenfalls leicht durch ­
führen läßt, so könnte  die Summe von Hydratw asser-  und

Reinkohlensauerstoff gefunden werden. Damit ist man aber 
am Ende, denn es fehlt bisher an einem Verfahren zur 
Feststellung des Hydratwassers.  Die H ydrierung liefert mit­
hin ebenso wie die Differenzbestimmung keinen W ert  für 
den organischen Sauerstoff von Kohlen.

W I R  T S C H A F T L I C
Kohlengew innung des Deutschen Reiches  

im April 1930.

W irtschaftsgebie t
April
1930

t

Januar-April 

1929 1 1930 
t 1 t

S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k ............................... 8747829139361840 38 703 972
O b e r s c h l e s ie n .......................... 1365052 7240166 5 864 652
N ie d e r s c h le s i e n ...................... 450652 2058044 2 013 703
A a c h e n ....................................... 524830 1924022 2 200 993
sonst ige  preußische  Gebiete 111631 461719 473 289
'  zus. P reußen 11199994 51045791 49 256 609
Sachsen ................................... 270753 1415999 1 283 597
B a y e r n ....................................... 266 296 1 032
übriges Deutschland . . . . 9585 41361 43 726

zus. Deutschland 11480598 52503447 50 584 964

B r a u n k o h l e
H a l l e ............................................ 4628028 26798771 20 735 189
Rheinischer Braunkohlen­

bezirk ................................... 3760730 17285663 15 957 404
N ie d e r s c h l e s i e n ...................... 633378 3900707 3 239 231
sonst ige  preußische Gebiete 160577 990625 801 224

zus. Preußen 9182713 48975766 40 733 048
Sachsen ................................... 849803 4108724 3 538 530
T h ü r i n g e n ............................... 320415 1843594 1 490 489
B ra u n s c h w e ig .......................... 149379 1244347 625 973
B a y e r n ....................................... 196946 767758J 788 049
A n h a l t .......................... .... 69517 315345 306 666
H e s s e n ....................................... 57249 157708 226 556

zus. Deutschland 10826022 57332 7702j47 709 311
K o k s

R u h r b e z i r k ............................... 2390322 10612665 10 445 783
O b e r s c h le s ie n .......................... 121568 586108 498 038
N ie d e r s c h le s i e n ...................... 84758 330883 360 237

W irtschaftsgebie t
April
1930

t

Januar-April

1929 1 1930 
t t

Aachen ....................................... 106976 466267 461 250
sonst ige preußische Gebiete 21067 74714 81 001

zus. P reußen 2724691 12070637 11 846 309
Sachsen .............................. 18 371 74243 78 412
übriges Deutschland . . . . 39 942 172846 172 969

zus. Deutschland 2783004 12317726 ,12 097 690

P r e ß s t e i n k o h l e

R u h r b e z i r k .............................. 222941 1274856 987 943
O b e rsc h le s ie n .......................... 18498 119235 83 108
N ie d e r s c h le s i e n ..................... 9597 46089 36 670
Aachen ....................................... 14197 101762 69 903
sonst ige preußische Gebiete 19258 83418 83 454

zus. Preußen 284491 1625360 1 261 078
Baden ....................................... 20984 141507 91 431
H e s s e n ....................................... 6066 29178 26 303
Sachsen ................................... 5357 28517 27 350
übriges Deutschland . . . . 8072 8767 33 013

zus. Deutschland 324970 1834701s 1 439 175

P r e ß b r a u n k o h l e  u n d  N a ß p r e ß s t e i n e

H a l l e ........................................... 991 725 6352898 4 586 187
Rheinischer Braunkohlen­

bezirk ................................... 850871 3991106 3 616 322
N ie d e r s c h le s i e n ...................... 103552 803511 586 689
sonst ige preußische Gebiete 16773 85 598 77 942

zus. Preußen 1962921 11233113 8 867 140
Sachsen ................................... 213340 1068360 856 882
T h ü r i n g e n .............................. 150085 867940 652 674
B ra u n s c h w e ig .......................... 43835 223639 157 931
Bayern ....................................... 8562 58540 38 738
A n h a l t ....................................... 1190 5850 6210
H e s s e n ....................................... — 485 521

zus. Deutschland 2379933 13457927 10 580 096

1 N ach  u n s e rn  e igen en  E rm itt lungen  b e t ru g  d ie  v e rw e r tb a re  F ö rd e ­
r u n g  8 7 4 7 8 3 2 1, d ie  re ine  F ö rd e r u n g  (g ruben feuch t)  8500038 t. -  * Berichtigte  
Z ah len .

Die Entwicklung der  Kohlengewinnung Deutschlands in den einzelnen Monaten des Berichtsjahres im Vergleich mit 
der  G ew inn ung  im Monatsdurchschnit t  der  Jahre  1913 und 1924 bis 1929 g eh t  aus der folgenden Übersicht hervor.

Deutsches Reich (jetziger G ebie tsum fang  ohne Saargebiet)
Durchschnitt Steinkohle Braunkohle Koks Preßsteinkohle Preßbraunkohle
bzw. M onat insges.

t
1913=100

insges.
t

1913=100
insges.

t 1913=100
insges.

t
1913 =  100 insges.

t
1913 =  100

1 9 1 3 ...................... 11 729 430 100,00 7 269 006 100,00 2 638 960 100,00 540 858 100,00 1 831 395 100,00
1924 ...................... 9 897 396 84,38 • 10 386 433 142,89 2 073 732 78,58 363 290 67,17 2 449 979 133,78

1925 ...................... 11 051 843 94,22 11 643 718 160,18 2 366 448 89,67 465 884 86,14 2 805 287 153,18

1926 ...................... 12 157 977 103,23 11 595 880 159,52 2 274 783 86,20 491 799 90,93 2 863 170 156,34

1927 ...................... 12 799 800 109,13 12 567143 172,89 2 688 378 101,87
106,93

414 264 76,59 3 038 565 165,92

1928 ...................... 12 572 985 107,19 13 852 013 190,56 2 821 932 408 915 75,60 3 346 540 1S2,73

1929 ...................... 13 619 755 116,12 14 598161 200,83 3 212 698 121,74 462 873 85,58 3 522 396 192,33

1930: J an u a r  . . 14 397 984 122,75 14 007 672 192,70 3 299262 125,02 407 023 75,26 3 311 752 180,83

F eb ru a r  . 12 167 693 103,74 11 371 732 156,44 2 898 478 109,83 352 234 65,13 2 484 700 135,67

M ärz .  . . 12 538 688 106,90 11 302 746 155,49 3 114816 118,03 354 948 65,63 2 403 711 131,25

A p r i l . . . 11 480 598 97,88 10 826 022 148,93 2 783 004 105,46 324 970 60,08 2 379 933 129,95

Die deutsche Wirtschaftslage im April 1930.
Die seit H erbs t  vergangenen Jahres bedrohlich for t­

schreitende Depression innerhalb der  deutschen Wirtschaft 
g eh t  überein mit der  unverkennbaren  Verschlechterung der 
Lage de r  Weltwirtschaft. Nach dem Institut für Konjunk­

turforschung haben sich die W elthandelsumsätze im
1. Vierteljahr 1930 gegenüber  dem letzten des Vorjahrs 
um 8,1 Milliarden M  oder um 12,4% verringert. D ieser 
Rückgang  liegt jedoch nicht so sehr in einer Verminderung 
der  W arenm engen  als vielmehr in der s tarken P reissenkung
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zahlreicher W aren  auf dem W elthandelsm ark t.  So ist der 
G roßhande ls index  von O k to b e r  1929 bis M ärz  1930 in den 
Ver. Staaten von Amerika von 138 auf 130,1, in G r o ß ­
britannien von 136,1 auf 124,5, in Frankre ich  von 119,6 auf
112.3 und in Deutschland von 137,2 auf 126,4 zu rü ck ­
gegangen .

Von w eit tragender  B edeutung für die allgemeine W ir t ­
schaftslage ist nach wie vor  die unverm inder t  g roße 
A r b e i t s l o s i g k e i t ,  und es hat  den Anschein, daß  die 
übliche F rüh jahrsen t las tung  bereits  ihrem Ende en tgegen ­
geht,  ohne daß sich die Zahl de r  Arbeitslosen in einem für 
die Wirtschaft entscheidenden Ausmaß verr ingert .  Ende 
April stellte sich die Zahl der  bei den A rbeitsämtern  v e r ­
fügbaren  Arbeitsuchenden im mer noch auf 2,84 Mill. Sie 
lag damit um m eh r  als 1 Mill. h öh er  als in de r  gle ichen 
Zeit des Vorjahrs. D er  Anteil der  Außenberufe an der 
G esam tbe las tung  ist bis auf 40,7 zurückgegangen ,  w ährend  
de r  der  vorw iegend  konjunkture l l  abhängigen  Berufs­
g ruppen  auf 59,3 gestiegen ist. D er  R ückgang  der  Zahl 
der  H auptun te rs tü tzungsem pfänger  in der  Erw erbslosen ­
vers icherung von 2,05 Mill. Ende März auf 1,76 Mill. am 
Ende des Berichtsmonats  ist zum nicht geringen Teil  auf 
die Ü berweisung der  Erw erbslosen zur Krisenfürsorge und 
auf die g ro ß e  Zahl der  Ausgesteuerten  zurückzuführen, 
die der  W ohlfahrtsfürsorge  der  Gem einden  zur  Last fallen. 
So hat sicli z. B. in de r  angegebenen  Zeit die Zahl der 
Krisenunterstützten von 294000 auf 318000 erhöht.

Die Erleichterung auf dem K a p i t a l -  u n d  G e l d m a r k t  
hat sich bei nachgebenden Zinssätzen w eite r  verstärkt .  Die 
g roßen  Beträge an kurzfris tigen Auslandskrediten, die 
s tändig  in Deutschland arbeiten, haben w äh ren d  der ersten 
M onate  dieses Jahres noch eine V erg röß erun g  erfahren. 
Auch langfrist ige Auslandsgelder sind in der  letzten Zeit 
w ieder  in g röße rm  U m fange  aufgenom m en w orden,  so daß 
mit einem weitern  R ückgang  der Zinssätze gerechnei w e r ­
den kann. Auf den A k t i e n m ä r k t e n  hat sich der Kursstand 
im allgemeinen wenig  verändert.  Eine A nregung fand die 
Börse durch verschiedene bevorzugte  W erte ,  wie die der
I. G. Farbenindustrie ,  die neben einer 12o/oigen Dividende 
noch einen Bonus in H öhe  von 2o/o ausschüttete .

Die deutsche A u ß e n h a n d e l s b i l a n z  schloß im reinen 
W arenverkehr  mit einer Aktivitä t von 88 Mill. J i  ab. 
Einer G esamteinfuhr von 888 Mill. J i  s tand eine Ausfuhr 
im W erte  von 977 Mill. J i  gegenüber .  An Lebensmitteln 
w urden  für 242 Mill., an Rohstoffen und  halbfert igen W aren  
für 4S0 Mill. J i  e ingeführt , d em gegenüb er  stell te  sich die 
Ausfuhr an Fert igw aren  auf 734 Mill. J i  und die an R oh ­
stoffen auf 200 Mill. J i .  G egenü ber  M ärz  hat sich die 
Einfuhr an Lebensmitteln um 28 Mill. J i ,  die Ausfuhr an 
Fert igw aren  dagegen um annähernd  100 Mill. J i  gesenkt.

D er L c b e n s h a l t u n g s i n d e x  des Stat is tischen Reichs­
amts erfuhr hauptsächlich infolge der  verr ingerten  E r ­
nährungskosten  einen weitern R ückgang  von 148,7 auf
147.4 und lag dam it nicht unwesentlich tiefer als in i rg en d ­
einem M onat der  letzten beiden Jahre .  D er G ro ßhande ls ­
index hielt sich mit 126,7 nahezu auf de r  vorm onatigen 
Höhe.

Über die Lage des R u h r b e r g b a u s  wird in einer der 
nächsten N um m ern  e ingehend berichtet .

Die Absatzlage im S t e i n k o h l e n b e r g b a u  O b e r ­
s c h l e s i e n s  hat sich nicht weiter  verschlechtert,  ist aber 
nach wie vor, besonders  fü r  G robkoh le ,  sehr ungünst ig ;  
auch de r  Bedarf der  Industrie an kle inern Sorten blieb 
gegen  den Stand des Vorm onats  zurück. Die H alden ­
bestände sind zum Teil  weiter  gestiegen, sie be trugen  am 
M onatsende insgesam t 862000 t. Im Berichtsmonat kam en 
weitere  2840 Mann zur Entlassung, so daß  die Belegschafts ­
ve rm inderung  seit Anfang dieses Jahres  sich berei ts auf 
11191 oder  18,5o/o beläuft. T ro tzdem  m ußten  im April 
noch rd. 120000 Feierschichten w egen  Absatzmangels ein­
ge leg t w erden  gegen  215000 im Vormonat.

In N i e d e r s c h l e s i e n  hat sich die rückläufige Be­
w eg u n g  von F ö rd e ru n g  und Absatz noch fortgesetzt. Der 
V erbrauch an H ausbrand-  und Industriekohle  bew egte  sich 
infolge de r  vorgeschrit tenen Jahreszeit  und der  in vielen 
Industriezweigen schlechten Beschäftigungslage w eiter  in 
abs te igender  Richtung. Infolgedessen stiegen die H alden ­
bestände an und erreichten gegen  Ende des Berichts ­
monats  163000 t g eg en ü b e r  148000 t zu Anfang des Monats. 
Ähnlich lagen die Verhältnisse auf dem Koksmarkt.  
Auch hier herrschte  ein empfindlicher Auftragsmangel,  so 
daß tro tz  der  s ta rken  Drosselung der  K okserzeugung  die 
H aldenbestände  erneut einen erheblichen Zuwachs e r ­
fuhren.

Im Gebie te  des mitteldeutschen B r a u n k o h l e n ­
syndikats haben die Anfang April eingeführten  Somm er- 
preise nur eine sehr geringfügige  Belebung für H au sb rand ­
briketts  mit sich gebracht .  Da die S tapelmöglichkeit nun ­
m ehr nahezu erschöpft ist, m uß te  zu einer verm ehrten  Ein­
legung  von Feierschichten geschrit ten werden. Die Abrufe 
de r  Industr ie zeigten eine weitere  Verringerung.

Im E i s e n e r z b e r g b a u  hielt die gedrück te  Lage an. 
Entsprechend der  rückläufigen R oheisenerzeugung gingen 
Fö rde rung  und Absatz weiter  zurück, so daß die Gruben  
sich genö t ig t  sahen, in umfangreichem M aße  Feierschichten 
einzulegen.

F ü r  die E i s e n i n d u s t r i e  haben sich die Aussichten 
weiter  verschlechtert.  D er  g rö ß te  Teil  der  W erke ,  die, um 
die E rzeugung  auf einer erträglichen H öhe  zu halten, in 
E rw artung  de r  F rüh jahrsgeschäfte  viel auf Lager gearbei te t  
haben, sind infolge de r  ruhigen Bautätigkeit,  der  u n ­
genügenden  Aufnahmefähigkeit de r  Landwirtschaft sowie 
des geringen Bedarfs der  e isenverarbeitenden Indu ­
strien a rg  ent täuscht w orden.  Allenthalben mußten  neben 
umfangreichen Betr iebseinschränkungen zahlreiche Fe ie r ­
schichten e ingelegt w erden .  Die R oheisenerzeugung ist von 
1 Mill. t im März auf 901000 t, die R ohstah le rzeugung  von
1,2 Mill. auf 1,03 Mill. t und  die W alzw erkse rzeugun g  von 
837000 auf 737000 t im April zurückgegangen .  Die Auf­
tragse ingänge  beliefen sich durchschnit tl ich nur  auf 40°/o, 
die Beschäftigung auf rd. 7 0 o/o des V orjahrsumfangs. D er  
durchschnit tl iche Auftragsbestand der  W e rk e  stell te sich in 
H a lbzeug  auf etwa 3 W ochen, in Stabeisen, W alzd rah t  und 
Röhren auf rd. 2 - 3  W ochen,  in Bandeisen und  in G rob- 
und Mittelblechen auf e twa 2 Wochen.

In de r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  hielt sich das Geschäft 
ungefähr  in den vorm onatigen  Grenzen. Die Nachfrage  nach 
W erkzeugm aschinen  ließ etwas nach. D agegen  zeigte sich, 
durch die Jahreszeit  bedingt,  eine regere  Nachfrage  nach 
landwirtschaftl ichen Maschinen, wie auch nach P um pen  und 
hydraulischen Anlagen. F ü r  B ergwerksm aschinen ergab 
sich keine nennensw erte  Z unahm e des im V orm onat  leicht 
erhöhten  Auftragsbestands. Ein erheblicher Auftragsmangel 
herrschte  hauptsächlich infolge der  Z u rückha l tung  der 
deutschen Reichsbahn im Lokomotiv- und  W aggonbau .  
Die Auftragseingänge aus dem Ausland haben sich etwas 
gebessert,  doch blieben die Preise weiterhin sehr gedrückt.

Die B a u t ä t i g k e i t  ha t  auch im Berichtsmonat noch 
keinen g ro ß e m  U m fang  angenom m en, da tro tz  der  flüssigen 
G eldm ark t lage  noch im m er nicht genü gend  Baukapital zur 
V erfügung  stand. Auch die Zurückha l tung  der  öffentlichen 
H and  bei de r  Erteilung von Bauaufträgen w a r  von w esen t ­
lichem Einfluß. Nach de r  Gewerkschaftss ta t is t ik  stell te sich 
de r  Anteil der  arbeits losen Bauarbeiter  un te r  den erfaßten 
Mitgliedern im m er noch auf 45,5 g eg en über  53,1 im M onat 
zuvor und 20,8 im April vorigen Jahres.

D er  W a s s e r s t a n d  des Rheins w ar  zufr iedenstellend, 
so daß  die Schiffahrt  ungeh indert  vonstatten gehen  konnte . 
Die W a g e n s t e l l u n g  der  Reichsbahn entsprach durchw eg 
den Anforderungen.
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Roheisenerzeugung der wichtigsten Länder (1000 metr. t).

Zeitraum Ver.
Staaten

Deutsch­
lan d1

G ro ß ­
britannien

F rank ­
reich2

Bel­
gien

R uß ­
land

Luxem­
burg

Saar ­
bezirk

Tschecho ­
slowakei Kanada Polen Schwe­

den

1913
Ganzes Jah r  . . . . 31 463 19312 10 425 •5207 2485 42203 25484 13714 1224 1024 10315 730
M onatsdurchschnit t 2 622 1 609 869 434 207 3523 2124 1144 102 85 863 61

1927
Ganzes J ah r  . . . . 37 153 13 089 7 410 9326 3709 3032 2732 1771 1260 721 618 418
M onatsdurchschnit t 3 096 1 091 618 777 309 253 228 148 105 60 52 35

1928
Ganzes J ah r  . . . . 38 768 11 804 6717 10 099 3857 3373 2770 1936 1569 1054 684 396
M onatsdurchschnit t 3 230 984 560 841 321 281 231 161 131 88 57 33

1929
Ganzes J ahr  . . . . 43 298 13 401 7 701 10441 4096 4317 2906 2105 1644 1108 705 484
M onatsdurchschnit t 3 608 1 117 642 870 341 360 242 175 137 92 59 40

1930
Januar  ...................... 2 873 1 092 660 875 343 250 174 143 88 51 37
F e b r u a r ..................„ 2 884 965 617 815 315 231 162 132 72 42 38
M ä r z .......................... 3 298 1 008 676 899 342 249 182 144 74 44 41

1. V ierte ljahr6 9 055 3 064 1 953 2 589 1001 730 518 419 234 137 116
M onatsdurchschn it t 3018 1 021 651 863 334 243 173 140 78 46 39

1 1913 D eu tsches  Reicli e inschl.  L u x e m b u rg ,  ab  1927 ohne  Saargeb ie t ,  L o th r ingen  u n d  L u x e m b u rg  sow ie  ohne d ie  po ln isch  g ew o rd en en  G eb ie ts ­
te ile  O b e rsch les iens .  — 3 Seit 1927 einschl. E lsaß -L o th r ingen .  — 3 Jetziges G eb ie t  d e r  U. S. S. R. — 1 In D eu tsch land  bere its  en thalten . — ® H eutiges  
S taa tsg eb ie t .  — 6 In d e r  S um m e te ilw eise  b er ich t ig te  Zahlen .

Stahlerzeugung der wichtigsten Länder (1000 metr. t).

Zeitraum Ver.
S taa ten1

D eutsch ­
land2

G ro ß ­
br itann ien

Frank ­
reich3

Bel­
gien4

Ruß­
land

Luxem -
l>urg

Saar­
bezirk

Ita­
lien

Tschecho ­
slow akei Polen Ka­

nada
S chw e­

den

1913
Ganzes Ja h r  . . . .  
M onatsdurchschnit t  .

31 803 
2 650

18 543 
1 545

7787
649

4687
391

2467
206

42495
3545

11826
996

20806
1736

934
78

1237
103

17157
1437

1059
88

591
49

1927
Ganzes Ja h r  . . . .  
M onatsdurchschnit t  .

45 656 
3 805

16167 
1 347

9243
770

8306
692

3680
307

3713
309

2471
206

1895
158

1596
133

1875
156

1249
104

922
77

499
42

1928
Ganzes J ah r  . . . .  
M onatsdurchschnit t  .

52 371 
4 364

14 369 
1 197

8662
722

9387
782

3905
325

4267
356

2567
214

2073
173

1960
163

1972
164

1437
120

1260
105

576
48

1929
Ganzes J a h r  . . . .  
M onatsdurchschn it t  .

55 034 
4 586

16 246 
1 354

9810
818

9666
806

4132
344

2702
225

2209
184

2143
179

2159
180

1378
115

1402
117

683
57

1930
Jan uar  ..........................
F e b r u a r ..........................
M ä r z ...............................

3 847
4 133 
4 358

1 275 
1 176 
1 201

783
789
839

800
772
849

340
321
359

•
216
215
225

185
175
188

143
135
153

181
173
189

106
101
106

117
108
119

52
56
54

1. V ierte ljahr8 
M onatsdurchschnit t

12 338 
4113

3 653 
1 218

2411
804

2421
807

1021
340

656
219

548
183

431
144

543
181

313
104

344
115

162
54

1 A b 1927 o hne  T iegel-  u n d  Elek trostah l. — 3 1913 D eutsches  Reich einschl. L u x e m b u rg ,  ab  1926 ohne  S aarg e b ie t ,  L o th r in g en  und  L u x e m b u rg  sow ie  
ohne  d ie  po ln isch  g e w o rd e n e n  G eb ie ts te i le  O bersch les iens .  — 3 Seit 1927 e inschl. E lsaß -L o th ringen .  — * Einschl. O u ß w a ren  e r s te r  Schm elzung . — 5 Jetz iges 
G eb ie t  d e r  U . S. S. R. — 6 In D eu tsch land  bere its  en thalten . — 7 H eu tiges  S taa tsgeb ie t.  — 8 In d e r  S um m e te ilw eise b e r ich tig te  Z ahlen .

Steinkohlenförderung der wichtigsten Kohlenländer (1000 metr. t).

Zeitraum
V er.

S taa ten
G ro ß ­

britann ien
D eutsch ­

la n d 1
F ran k ­
re ich2 Polen* Belgien R ußland Japan

Brit.-
Indien*

Tschecho­
slow akei Kanada

S üd ­
afr ika

H o l ­
la nd5

1913
Ganzes J a h r ..................
M onatsdurchschnit t  .

517 062 
43 089

292 044 
24 337

190109 
15 842

40 051 
3 338

22 842 
1 903

29 055 
2 421

21 416 
1 785

16 468 
1 372

14 269 
1 189

13 426 
1 119

7 984 
665

1 873 
156

1927
Ganzes J a h r .................
M onatsdurchschnit t  .

542 372 
45 198

255 265 
21 272

153 599 
12 800

65 374 
5 448

37 912 
3159

27 551 
2 296

32 110 
2 676

33 531 
2 794

22 437 
1 870

14016 
1 168

12 080 
1 007

12 068 
1 006

9 322 
777

1928
Ganzes J ahr  . . . .  
M onatsdurchschnit t  .

522 626 
43 552

241 283 
20107

150 861 
12 572

64 472 
5 373

40 553 
3 379

27 578 
2 298

34 505 
2 875

33 860 
2 822

22 905 
1 909

14 560 
1 213

12 440 
1 037

12 162 
1 014

10 694 
891

1929
G anzes Ja h r  . . . .  
M onatsdurchschn it t  .

552 471 
46 039

262 026 
21 836

163 437 
13 620

67 314 
5 610

46 148 
3 846

26 931 
2 244

40 092 
3 341

31 744 
2 645

22 502 
1 875

16 751 
1 396

12 280 
1 023

12 622 
1 052

11 613 
968

1930
Jan uar  ..........................
F e b r u a r ..........................
März ...............................

51 543 
41 469 
36 582

24150 
22 066 
22 784

14 398 
12 168 
12 539

6140 
5 670 
5 845

3 806 
2 990 
2 824

2 489 
2 274 
2 333

4 295 2 601 
2 520

2 057 
2 278 
2012

1 308 
1 179 
1 197

958
824
809

1 054 
969 

1 025

1 060 
985 
997

1. V ierte ljahr6 
M onatsdurchschnit t

129 594 
43 198

69 000 
23 000

39 104 
13 035

17 655 
5 885

9 620 
3 207

7 097 
2 366

6 347 
2116

3 684 
1 228

2 591 
864

3 048 
1 016

3 041 
1 014

1 Seit  1926 o hne  S aarbe z irk ,  P fa lz  und  E lsaß-L o thr ingen  sowie o hn e  d ie  po ln isch  g e w o rd e n e n  G eb ie ts te i le  O berscb les iens .  — -  Seit 1927 einschl. 
S a a rb e z irk ,  P fa lz  u n d  E lsa ß -L o th ringen .  -  5 E inschl. P o ln isch-O bersch les ien .  — * 1913 u nd  1927 e insch l.,  se it 1929 o hne  E ingebo ren en -S taa te n .  -  * Seit 

1929 e insch l. K ohlensch lam m . — « ln  d e r  Sum m e te ilw eise  b e r ich tig te  Zahlen .
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Entw icklung der  S tah le rzeugung  
de r  w ich t igsten  Länder.

Entwicklung de r  R oheisenerzeugung  
de r  w ichtigsten  Länder.

Entwicklung de r  S te inkoh len fö rderung  
de r  w ich tigsten  Länder.

Der Steinkohlenbergbau Oberschlesiens 
im März 19301.

M onats ­
du rch sch n i t t  
b zw . M onat

K ohlen ­
f ö r d e r u n g  

I a rbe i ts -  
lns£ e s - I täg lich

K oks-
erzeu-
g u n g

P reß -
kohlen-

her-
s te l iung

1922 .
1923 .
1924 .
1925 .
1926 .
1927 .
1928 .
1929 . 
1930:

März

Kohle
t

Koks
t

G esam tabsatz  ( 
Selbstverbrauch 
D eputa te)  . . . 

davon 
innerhalb  

Oberschlesiens . . . 
nach dem übrigen 

Deutschland . . . . 
nach dem Ausland 

und zw ar nach 
Poln.-Oberschlesien . 
Deutsch-Österreich. . 
der Tschechoslowakei
U ngarn .......................
den übrigen Ländern

1 326 587

423 902

852 785 
49 900

12755
35380

780
985

67

Jan.-März
Kohle

t
Koks

t

Die N eb enp roduk tengew innu ng  bei de r  K okserzeugung  
stell te  sich wie folgt:

März Jan.-März
t t

R o h t e e r ...................... 5458 15 934
T e e r p e c h .................. 92 287
R o h b e n z o l .................. 1951 5 754
schw. A m m o n ia k . . . 1764 5 305
N aphthal in  . . . . — 28

1 N ach  A n g a b e n  d es  O bersch le s isch e n  B erg-  u n d  H ü tte n m än n isc h en  

V ere in s  in  O le iw itz .

Jan.-März

Belegschaft

P r e ß ­
k o h le n ­
w e rk e

968

287 690

502 432 
181 846

228 550

85 866

124 487 
18 197

58297  
117037  

4 272 
2 2 4 0

35 3 9
9231
3016
1669

742
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Der Steinkohlenbergbau N iederschlesiens  
im März 1930

M onats ­
d u rch sch n i t t  
b zw .  M onat

K ohlen ­
förderung:

! arbe its -  
m sges .  j täglich

Koks-
erzeu -
E>mg:

P re ß ­
kohlen-

her-
s te l lung

D urchschn it tlich  
an g e leg te  A rb e i te r  In

Stein- | ] P r e ß ­
kohlen- 1 Koke-j kohlen- 
g ru b e n  j >eien w erken1000 t

1913 . . . . 461 IS 80 8 27 529 12S8 59
1923 . . . . 444 17 79 11 43 744 1652 S6
1924 . . . . 466 18 74 9 36 985 15S0 69
1925 . . . . 464 18 77 9 29 724 12S9 85
1926 . . . . 466 IS 75 15 27 523 1335 135
1927 . . . . 487 19 77 • 15 26 863 1222 127
1928 . . . . 477 19 80 13 25 649 1189 110
1929 . . . . 508 20 8S 11 26 030 1195 105
1930: Jan. 564 22 100 11 26 808 1175 S7

Febr. 494 21 87 8 26 866 1137 76
März 505 19 SS 9 26 649 1073 74

Jan.-März 1563 21 275 27 26 774 1128 79

März Jan.-März
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t

G esam tabsa tz  (ohne 
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) ......................

davon
innerhalb Deutschlands . 
nach dem Ausland . . .

410 794

383 783 
27 011

52 491

43 052 
9 439

1 252 802

1 162 301 
90 501

1S2 538

14S572 
33 966

Die N ebenproduk tengew innung  bei der Kokserzeugung 
stellte sich wie fo lg t :  März

t
R o h t e e r ................................................  3366
Rohbenzol (Leichtöl bis zu 180°) . 1194
T e e r p e c l i ............................................ —
R o h n a p h t h a l i n ................................... 10 30
schw. A m m o n ia k ..............................  1126 3216

Jan.-März 

t
10 289
3 660

Reichsindex  für  die  L e b e n sh a l tu n g sk o s ten  

(1913 14 100).

1 N ach  A n g ab en  d es  V ere in s  filr d ie  be rgba u lic h en  In te ressen  N ied e r ­
sch le s iens  zu W a ld en b u rg -A ltw asse r .

M onats ­
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1924 . . . 127,63 146,39 136/2S 53,59 147,39
139,75

173,76 176,13
1925 . . . 139,75 154,53 147.7S 81,52 173,23 183,07
1926 . . . 141,16 151,61 144,36 99,S9 142,2S 163,63 187,06
1927 . . . 147,61 155,84 151,85 115,13 143,78 158,62 183,70
1928 . . . 151,68 158.2S 152.2S 125,71 146,43 170,13 187,91

1929:
J a nu a r .  . 153,10 160,00 153,30 125,90 151,00 172,50 191,10
April . . 153,60 160,60 154,00 126,00 151,20 172,70 191,60
Juli . . . 154,40 161,60 155,70 126,10 149,40 172,10 191,90
O ktober  . 153,50 160,40 153,SO 126,50 152,60 170,80 192,20
Dezember 152,60 159,20 152,20 126,70 152,90 170,30 192,50
D u rchschn it t 153.S0 160,83 154,53 126,18 151,07 171,83 191,85

1930:
J a nua r .  . 151,60 157,90 150,20 126,70 153,30 16.9,80 193,00
Februar  . 150,30 156,30 147,90 126,80 153,70 169,40 192,90
März . . 14S.70 154,30 145,10 126,80 153,90 168,50 193,00
April . . 147,40 152,50 142,80 127,50 152,20 167,60 193,40
Mai . . . 146,70 151,50 141,70 127,70 149,90 167,20 193,50

Der Reichsindex für die Lebenshaltungskosten beläuft 
sich nach den Feststellungen des Stat is tischen Reichsamts 
für den Durchschnitt  des Monats Mai auf 146,7 gegenüber
147,4 im Vormonat. Der Rückgang (0,5%) ist im w esen t­
lichen durch eine weitere Senkung der Ernährungsausgaben  
bedingt.  Auch die Ausgaben für Bekleidung sind weiter  
leicht zurückgegangen. In der G ruppe  Heizung und Be­
leuchtung wirkte sich die H erabse tzung  der Preise für 
H ausbrandkohle  aus.

Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur sozialen Versicherung der Bergarbeiter
im Oberbergamtsbezirk D ortm u nd 1.

Vierteljahr
b z w .

K rankenkasse
Pension

A rbe ite r ­
ab te ilung

skasse

A ngeste l l ten ­
ab te ilung

Invaliden- u. 
Hinterb lie-  
benenver- 
s iche rung

A nge-
stell-
ten-
ver-

A rbe its lo sen ­
v e r s ic h e ru n g

Zus.
K nappschaft

Unfall­
v e rs icherung

Insgesam t 

1 je  t
Vierteljahrs­ je t je t siehe- je t je  t ie t F ö rd e ru n g

durchschnitt in In F ö rd e ­ in F ö rd e ­ in F ö rd e ­ ru n g in F ö rd e ­ in F ö rd e ­ in F ö rd e ­ in ab-  12. V.-J.
1000 ru n g 1000 ru n g 1000 rung 1000 rung in 1000 1000 ru n g 1000 ru n g 1000 ru n g 1000 solut 1014

J é J é A J i A M A A A A A A A A A A  ' 100

1914: 2................ 6 087 0,22 8 30S 0,31 1058 0,04 2546 0,09 — — — 17999 0,66 3547 0,13 21 546 0,79 100,00
1924 .................. 12586 0,55 22 369 0,99 3167 0,14 5223 0,23 578 1887 0,08 45810 2,02 2538 0,11 48348 2,13 ¡269,62
1925 .................. 12 370 0,49 20 702 0,82 2146 0,09 5551 0,22 727 2037 0,08 43533 1,74 4116 0,16 47649 1,90 240,51
1926 .................. 13 833 0 51 22 422 0,83 2325 0,09 6341 0,24 437 6178 0,23 51 536 1,91 6914 0,26 58450 2,17 274,68
1927 .................. 17 333 0,61 28 765 1,01 3482 0,12 7266 0,26 — 7150 0,25 63996 2,25 7064 0,25 7106012,50 316,46
1928 .................. 16 161 0,59 27 696 1,00 3653 0,13 9013 0,33 — 7103 0,26 63626 2,31 7703 0,28 71328 2,59 ¡327,85

1929: 1................ 15 857 0 57 27 307 0,97 3S23 0,14 8809 0,31 — 6914 0,25 62710 2,24 8280 0,30 70990 2,53 320,25
2................ 16 581 0,58 22 255 0,78 3315 0,11 9230 0,32 — 7230 0,25 58611 2,04 8280 0,29 66891 2,33 294,94
3................ 17 882 0 58 20 666 0,67 3146 0,10 9982 0,33 — 7781 0,25 59457 1,93 8280 0,27 67737 2,20/278,48
4................ 17 404 0 56 20109 0,65 3277 i 0,11 9711 0,31 — 7576 0,25 5S077 1,88 8280 0,27 66357 2,15 272,15

insges. . 16931 0,57 22 584 0,76 3390 0,12 9433 0,32 — 7376 0,25 59714 2,02 8280 0,28 67994 2,30 291,14

1930: 1................ 15 978 0,56 18 425 0,64 3503 0,12 S869 0,31 — 8144 0,29 54919 1,92

OcoCMCO 0,29 63199 2,21 ¡279,75

1 D. h .  o h n e  d ie  am linken N iede r rhe in  g e legenen  W e rk e ,  d ie  zw ar  zum R u h rk o h le n b ez i rk  zu zählen s ind , a b e r  zum  O b e r b e rg a m ts b e z i rk  Bonn 

g e h ö re n .  — 2 V orläufige  Zahl.

Die Beiträge zur Unfallversicherung fallen lediglich 
den Arbeitgebern  zur Last. Die Beiträge zur Kranken- und 
Pensionskasse  verteilten sich bis 1. Juli 1926 zu gleichen 
Teilen  auf A rbeitgeber  und Arbeitnehmer, seitdem steuern 
die Arbeitnehm er zu diesen Kassenabteilungen drei, die 
A rbe i tgeber  zwei Teile bei. Durch die Bestimmungen der 
zweiten Lex Brüning ist das Reich ab 1. Mai 1929 für 
2 Jah re  verpflichtet,  einen Teil der  Beiträge zur Pensions­
kasse zu tragen. Für  den Arbeiter erg ib t sich dadurch 
eine E rm äß igung  im Durchschnitt  der G esam tbelegschaft

von 2,734% des Lohnes und für den Arbeitgeber eine 
solche um 1,356%. F ür  beide zusammen macht der  Anteil 
des Beitragssatzes,  der vom Reich übernom m en worden 
ist, 4 ,09%  vom Lohn aus. Bei der Invaliden- und H in te r ­
bliebenenvers icherung sowie bei der  Arbeitslosenversiche­
rung  werden  wie bisher die Beiträge zu gleichen Teilen 
aufgebracht,  ln den A ufwendungen für die Krankenkasse 
ist auch der  Beitrag zum Soziallohn w ährend  der  Krank­
heit, der  seit 1. A ugust 1922 gew ähr t  und nur vom A rbeit ­
gebe r  gezahlt wird, eingeschlossen.
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G ro ß h a n d e ls in d e x  des  S ta t i s t i s c h e n  R e ich sam ts  
im  Mai 1930.

Der G esam tindex  ist mit 125,7 gegen ü b e r  126,7 im V or­
m onat um 0,S% gesunken  und hat damit seine seit 1928 in E r­
sch e in ungg e tre tene  abw ärtsg le i tende B ew egung  fortgesetzt.  
An dem Rückgang  sind die Indexziffern für alle H a u p t ­
g ruppen  beteiligt.

ln der  G ruppe  Eisenrohstoffe  und Eisen wirkte  sich der

G r o ß h a n d e l s i n d e x  d e s  S t a t i s t i

Rückgang  der  Schro t tp re ise  aus. Die Senkung der  Index ­
ziffer für Metalle ist größ ten te i ls  durch die e rm äßig ten  
Kupferpreise  bedingt.  Die Indexziffer für künstliche D ü n g e ­
mittel erfuhr durch die sa isonmäßig  gew ährten  Lagerver ­
gü tun gen  eine Erniedrigung. Die G ruppe  technische Öle und 
Fette  ha t  durch  die E rhöhung  der  Benzin- und Benzolpreise 
e twas angezogen. Der Rückgang der  Indexziffer für Baustoffe  
ist auf Pre isherabse tzungen  für Bauholz zurückzuführen.

M onats ­ Agrarstoffe Industrielle Rohstoffe und  Halbw aren Indus tr ie lle

durch ­ ■ ś s
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1924 115,08 102,06 155,23 104,26 119,62 130,99 151,47 122,92 110,85 208,29 124,90 130,33 90,88 131,74 34.50 140,09 143,72 142,00 128,54 177,08 156,20 137,26
1925 127,13 120,18 162,20 122,44 132,99 135,79 132.90 128,70 122,58 186,50 124,70 127,32 88,30 138,03 93,88 158,60 153,03 140,33 135,93 172,40 156,73 141,57
1926 130,54 120,88 145,73 114,60 129,32 131,48 132,49 124,16 116,98 150,37 114,83 122,96 86,28 131,09 62,66 151,50 144,59 129,71 132,51 162,23 149,46 134,38
1927 153,75 111,53 142,85 146.13 137,80 129,17 131,38 125,03 107,48 153,05 133,63 124,20 83,34 125,79 47,07 150,13 158,02 131,86 130,24 160,19 147,31 137,58
1928 142,18 111,28 143,9S 147,35 134,29 132,79 132,35 127,47 105,53 159,35 152,84 126,31 81,78 120,63 29,64 150,44 159,10 134,13 137,02 174,90 15S,61 140,03

1929: Jan. 120.80 118,00 147,20 138,30 131,70 123,90 137,80 127,90 113,30 153,00 138,50 127,10 86,50 126,90 28,20 151,20 156,80 134,00 137,70 174,70 158,80 138,00
A pril 130,00 122,20 126,60 140,20 128,20 126,50 135,70 127,80 126,90 147,80 128,90 126,40 87,50 125,90 29,40 150,40 156,90 133,10 137,60 173,00 157,80 137,10
u'i 130,90 133,70 135,90 126,50 132,40 128,20 136,50 131.10 117,80 138,60 123.60 126,40 80,70 127,20 30,60 151,70 158.80 131,30 138.70 171,40 157,30 137.80

O kt. 121.50 133,80 153,10 113,10 131,70 126,20 138.20 130,80 115,60 132.50 120,80 127,30 82.30 132,10 26,00 151,30 161,70 130,90 139,69 169.50 156,60 137,20
D ez. 120,40 125,70 146,30 105,0" 126,20 115,00 138,40 129,90 112,20 128,20 116,00 126,90 83,70 129,70 21,70 151,00 160,90 129.30 139,60 168,70 156,20 134,30

D u rchschn . 126.2S 126,61 142,06 125,87 130,16 125,20 137,25 129,52 118,40 140,63 124,47 126,82 84,63 127,98 28,43 151,18 158,93 131,86 138,61 171,63 157,43 137,21

1930 Jan. 117,20 127,90 133,70 98,30 121,80 114,90 138,40 129,60 112,00 125,10 115,70 127,10 85,20 127,90 21,10 151,20 158,00 128,30 139,50 168,40 156,00 132,30
F eb r . i l l , 70 122,90 128 50 8>-,40 116,00 114,80 138,20 128,80 111,40 117,70 114,00 127,10 86,00 126,80 22,30 150,40 157,60 126,70 139.40 166,10 154,60 120,30
M ärz 100,00 115,80 117,70 85,80 110,00 117,60 137,70 128,50 109,20 114,«0 110,50 127,10 86,10 126,10 21,60 149,80 157,10 125,50 139,10 163,30 152,90 126,40
A pril 117,60 113,30 110.20 99.20 112 10 118,40 135,60 128,40 10 >,50 115,70 110,30 126 70 86,10 126,80 20,90 148.60 157,00 124,SO 138,80 161,80 151,90 126,70
Mai U S ,60 110,20 108,70 95,60 110,70 117,20 135,50 127,90 89,90 115,90 110,80 126,30 83,30 134,50 19,60 146,50 156,20 123,80 138,60 161,30 151,50 125,70

B e r l in e r  P r e i s n o t i e ru n g e n  fü r  M eta l le  (in Reichsmark für 100 kg)

2. 9. 16. 
Mai 1930

23. 30.

E l e k t r o l y t k u p f e r  (wirebars),  prompt, 
cif H am burg ,  Bremen oder  R o tterdam  . . . .  

Or i g i n a l h ü t t e n a l u mi n i u m 98/99% in Blöcken .
dgl. in Walz- oder  D rah tbar ren  9 9 % ......................
R e i n n i c k e l  9 8 /9 9 % .........................................................
A n t i m o n - R e g u l u s .........................................................
S i l b e r  in Barren, e twa 900 fein2 ..........................
G o ld - F r e iv e r k e h r 3 .........................................................
P l a t i n 4 ...............................................................................

1 Die P re i s e  v e rs te h en  sich ab  L a g e r  in D eu tsch lan d . —

133,25
190.00
194.00
350.00

61 .00-63,00 
57,50-59 ,50
28 .00-28,20 

5 ,0 0 -  7,00
* F ü r  1 k g .  -  »

119,25
190.00
194.00
350.00

59 .00-61,00 
57 ,50-59,50
28 .00-28,20 

5 ,0 0 -  7,00
Für 10 g .  — ‘  F ü r

124.00
190.00
194.00
350.00

59.00-61 ,00  
56 ,25-58,25
28.00-28 ,20  

5 , 0 0 -  7,00
1 g  im fre ien  Ver

124.00
190.00
194.00
350.00

57.00-59,00
55.00-57,00
28.00-28 ,20  

5 ,0 0 -  7,00
ke h r .

124.00
190.00
194.00
350.00

55 .00-57,00
52 .00-54,00
28 .00-28,20 

5 ,0 0 -  7,00

Londoner P re isno tierungen  für N ebenerzeugnisse1.

W enn man die durch die Pfings tfe ie r tage  geschaffene 
U n te rb rechung  mit in B etracht zieht, so ges ta lte te  sich die 
M ark tlage  für T e e r e r z e u g n i s s e  verhäl tn ism äßig  günstig .  
K reoso t neigte,  obw ohl die  N achfrage  im W esten  ruhig  
war,  zu einer langsam en Besserung. F ür  Pech bes teh t  so ­
viel wie keine Nachfrage, dagegen  fand T ee r  zu ste tigen 
Preisen befr iedigenden Absatz. N aphthas  w aren  vernach ­
lässigt und auch für Karbolsäure  herrsch te  nur geringes  
Interesse. Ziemlich g u t  blieben d agegen  bei gefes tig ten  
Preisen Benzole gefrag t.

N ebenerzeugnis In de r  W oche  endigend am 
6. Juni | 13. Juni

Benzol (Standardpreis)  . 1 Gail.
s

1/7
R e i n b e n z o l ...................... 1 „ 1/11 Vs 1/11
R e i n t o l u o l .......................... 1 „ 2 /1 -2 /2 2/1
Karbolsäure,  roh 6 0 %  . 1 „ 2 /4 -2 /5 2/5

„ krist. . . . 1 1 b . /7 - /7V s /7>/s
Solven tnaphtha  I, ger.,

O s t e n ...............................1 Gail. 1/1 */2
Solventnaphtha  I, ger.,

W e s t e n .......................... 1 „ 1/1
R o h n a p h t h a ......................1 „ 1/ —
K r e o s o t ...............................1 „ 15
Pech, fob O stküste  . . . 1 I . t 47/6

„ fas W estküs te  . . 1 „ 44/6 -45 /6 44/6—46/6
T e e r ....................................... 1 „ 26/6 -27 /6 27/6
schwefelsaures  A m m o­

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 „ 10 £ 2 s

Auch de r  M ark t  für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  
verlief un te r  dem Einfluß der  Fe ie r tage  ziemlich flau. Die 
Preise  stell ten sich für übliche Sorte  und  L ieferung im 
Inland a uf 10 £ 2 s, im Ausland w urden  8 £  13 s 6 d  bezahlt. 

> N ach  C o ll ie ry  G u a rd ia n  v om  13. Jun i 1930, S. 2237.

Englischer Kohlen- und F rach tenm ark t
in der  am 13. Juni 1930 endigenden W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne).  Die 
W iederaufnahm e des G eschäfts  nach den Pfingstfe ier tagen 
brachte  keine wesentl ich ändern  Verhältnisse  mit sich, 
wie auch die durch die Fe ie r tage  verm inder te  F ö rde run g  
nur  von seh r  ger ingem  Einfluß auf die M arktlage  war- 
In allen Kohlensorten  w ar  das Geschäft  seh r  ruh ig  und 
lustlos, und es zeigte sich, daß das A ngebo t  die Nachfrage  
weit  übers tieg . Auf die Nachricht, daß ein A uftrag  der 
G asw erke  in Neapel auf L ieferung  von 40 000 t Gaskohle  
an den Ruhrbezirk  gefallen war,  fo lg te  die noch drückendere  
Mitteilung, daß die Belieferung der schwedischen S taa ts ­
eisenbahnen mit 200 000 t Kesselkohle Polen bekom men 
hat. Die abgesch lossenen  Preise  sind überaus  niedrig , und 
zw ar 16 s 9 d cif, das sind ungefähr  12 s für die Kohle 
se lbst;  sie liegen danach rd. 18 d un te r  den Preisen von 
N orthum ber land  und 2 s 6 d bis 3 s tiefer als die g üns t ig ­
sten Preise  in Durham. Es ist dem nach kaum möglich, daß 
diese scharfe  Art des W e t tb ew erb s  noch G ew innm ögl ich ­
keiten zuläßt.  Die letzten L ieferungen von ähnlichem Aus­
maß w urden  gem einsam  von N orthum ber land  und D urham 
here ingenom m en . Die G asw erke  von Lanscrona holten 
A ngebo te  ein übe r  L ieferung von 3 Schiffsladungen von 
2700 t Gaskohle,  die von Juli bis Septem ber zur V er ­
schiffung kom m en sollen. W ei te re  3 Schiffsladungen von 
2600 t sollen in den M onaten  N ovem ber  bis J a n u a r  und 
1400 t im Jun i  und Juli nächsten J a h re s  gel iefer t werden. 
Die V esteras  Gas- und Kraftwerke  hielten N achfrage  nach 
3 Schiffsladungen von 2000 t Gaskohle  für Juni bis O k ­
tober.  Nach einer letzten Nachricht haben die Gaswerke  
in B ordeaux  die L ieferung  von 25000 t Durham -Gaskohle  
zum Abschluß gebracht .  Die Preise  stellen sich für beson ­

1 N a c h  C o ll ie ry  G u a rd ia n  vom  13. Jun i 1930, S. 2233 u nd  225S.
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dere  W ear-Gaskohle  auf 20 s 7 d cif und für gu te  Durham- 
Gaskohle  auf 18 s 1 d —18 s 2 d cif. Auf dem Koksmarkt war 
das G eschäft  in Gießerei- und H ochofenkoks bei reichlichem 
A ngebo t  recht lustlos,  selbst Gaskoks zeigte eine N eigung 
zur A bschwächung. Die Lage der  W erke gesta lte t  sich 
im mer schwieriger, w as sich auch aus der verkürzten 
Arbeitszeit und dem hohen Grad der  Beschäftigungslosig­
keit in den beiden hauptsächlichsten Kohlenbezirken ergibt. 
Die Preise neigten te ilweise zu weitern Abschwächungen, 
so g ingen besle Kesselkohle Durham  sowie beste Gaskohle 
von 15/9 auf 15/6 s, kleine Kesselkohle Blyth von 10/6 auf 
10 — 10/6 s, Gaskohle zweite Sorte von 13 — 13/6 auf 13/3 s, 
gewöhnliche Bunkerkohle von 13/3 — 13/6 auf 13/3 s, beson ­
dere  Sorte von 14/6 — 14/9 auf 14/6 s und Gießerei- und 
Hochofenkoks von 17/3—17/6 auf 17 s zurück. Einzig und 
allein kleine Kesselkohle Durham verzeichnet mit 12/6 s eine 
etwas höhere  N otie rung  gegenüber  11 s in der Vorwoche. 
Die übrigen  Preise hielten sich auf der vorwöchigen Höhe.

Aus der  nachstehenden Zahlentafel ist die B ewegung der 
Kohlenpreise in den Monaten April und Mai 1930 zu ersehen.

Art der  Kohle
April 

nicdrig-l h öch ­
s te r  1 s ter  

P re is

Mai
niedrig-] höch ­

s te r  I s ter  
P re is

s filr 1 l . t  ( fohl

Beste Kesselkohle: Blyth . . . 13/9 14/6 13/3 14/6
Durham . 16/3 17 15/3 16

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 9/6 11 10 11
Durham . 13 13/6 12 13

beste G a s k o h l e .......................... 16 16/6 15/6 16
zweite S o r t e ................................... 13/3 14 13/3 13/9
besondere  G a s k o h l e ................. 16/6 16/9 16 16/6
gewöhnliche Bunkerkohle . . 13/6 14 13/3 13/9
besondere  Bunkerkohle . . . . 14/6 15/9 14 15
Kokskohle ................................... 13/6 14 6 13 14
G i e ß e r e i k o k s .............................. 17/6 18 17/9 18
H o c h o fe n k o k s .............................. 17/6 18 17/9 18
Gaskoks ....................................... 20/6 22 21 22

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die Lage auf dem Kohlenfrachten­
markt w urde  in allen Häfen durch die Pfingstfeier tage 
e twas beeinträchtigt , aber auch in den T agen  vorher machte 
sich nicht, wie es eigentlich gewöhnlich der  Fall ist, eine 
g röße re  Nachfrage bemerkbar.  Durch die Zurückhaltung 
der  Schiffseigentümer haben sich die Frachtsätze sowohl 
in Südwales als auch am Tyne ungefähr auf derselben 
H öhe  gehalten wie in der  W oche zuvor, anderseits  bestehen 
aber  auch bis jetzt noch keine Aussichten auf irgendeine 
Besserung der Lage. Angelegt wurden  im Durchschnitt  
für Cardiff-Genua 6/9 s und -Le H avre 3/9 s, für Tyne- 
Elbe 3/3 s.

Ü ber  die in den einzelnen Monaten erzielten Frach t­
sätze unte rr ichte t  die folgende Zahlentafel.

C a r d i f f - T y n e -

M n n a f Le Alexan* La R otte r ­ Ham- S tock ­* * i \j 11 <* i G enua H avre drien Plata dam b u r g holm

s s s s s s s

1914: Juli 7/21/2 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3 /51/4 4/7 */a

1927: Jan. 9/91/2 4/43/4 11/51/4 13/10'/, 4/2 4/6
April 10/3 i/t 3/83/4 13/01/2 13/21/4 3/10 3/7 4/10
Juli 7/11 3/113/4 10/01/4 13/3 3/6 3/10 4/10
Okt. 8/5 3/83/4 10/6 V4 13/9 3/10

1928: Jan. 8/2 4/1 10/5 1/2 11/— 3/6 3/9 Vi
April 7/5 3/43/4 9/23/4 10/21/4 . 3/8
Juli 7/8 3/9 9/93/4 lO/lO'/a 3/93/4 3/11 .

Okt. 8/51/4 3/93/4 10/91/2 4 /2 '/ 4 4/11/2

1929: Jan. 9/113/< 4 1 - 13/11/4 13/— 4 1 -
April 8/111/2 4/1 12/ — 12/11/2 4/41/2 4/03/4
Juli 9/1 1/2 11/9 13/9V2 4 /81/4 4/1 D/z
Okt. 8/7 6/03/4 10/— 4/6 4/71/2 .

1930: Jan. 6/9 4/23/4 8/7 14/41/2 3/63/4 3 /91/1
Febr. 6/83/4 3/9 7/93/4 17/6 3/4',2 3/53/4
März 6 /91/2 3/43/4 7/9 V4 16/5'/4 3/5
April 6/33/4 . 7/9 16/6 3/4
Mai 6/91/2 3/6 V2 8 /01/2 — 3/43/4 3/43/4 4/5

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1
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2. 348 949
> 1^*1 Z IÖ 10 272 23 723 — 30 467 17 828 4 243 52 538 3,03

3. 362 668 74 305 9 404 22 573 — 29 820 33 088 7 243 70151 2,98
4. 306 538 72 984 10 577 21 090 — 25 474 28 225 9 037 62 736 3,00
5. 283 492 71 348 6218 2 1  2 1 0 — 25 036 44 291 6710 76 037 3,10
6. 355 825 74 390 8 668 23 544 — 28312 43 339 6 340 77 991 3,10
7. 386287 71 517 9 928 23 477 — 24 843 37 019 8 648 70510 3,06

zus. 2 043 759 505 762 55 067 139 276 — 163 952 203 790 42 221 409 963
arbeitstägl. 340 627 72 252 9 178 23 213 — 27 325 33 965 7 037 68 327

8. 1 „ 2 569 _ _ _ __

9 !
>Pfingsten >192 616 3 551 — — —

1 0 . 367 645 J 11 408 22 134 — 39 122 40 984 10 496 90 602 2,78
1 1 . 379 776 73 742 10 427 22 229 — 24 826 47 854 9419 82 099 2,82

12. 297 120 71 979 10 970 20 781 — 23 670 44 016 9Ó90 76 776 2,94

13. 340 301 72 920 9 646 21 641 — 23 056 36 627 12 062 71 745 2,94

14. 347 238 72 894 9 547 21 636 — 26 280. 42 857 8 493 77 630 2 , 8 6

zus. 1 732 080 484 151 51 998 114 541 — 136 954 212 338 49 560 398 852

arbeitstägl. 346 416 69164 10 400 22 908 — 27 391 42 468 9912 79 770

V orläu fige  Z ah len .

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b ek a nn tgem ach t  im P aten tb la tt  vom 5. Juni 1930.

5 b .  1 123691. Deutsche W erke Kiel A.G., Kiel. Bohrer 
für Herste llung von Sprenglöchern im Bergbau. 9.12.29.

5 b. 1 123738. Deutsche Bergbaumaschinen-Gesellschaft 
W ag n e r  & Co., Beuthen (O.-S.). Zweitlüglige Bohrschneide 
für Gesteinbohrmaschinen. 3 .5 .30 .

5b .  1 124218. Roman Fitzek, Beuthen (O.-S.). V or­
r ichtung zum Unschädlichmachen des bei G este inbohr­
arbeiten ents tehenden Staubes. 4 .1 .29.

10a. 1 123225. Erich Ling, Bochum. Exzentrischer
Koksofentürverschluß. 4 .4 .30.

35a .  1123257. Eisenwerk H ugo  Brauns, Dortmund. 
S teue rung  für Förderwagenaufschiebevorr ichtungen.  5.5.30.
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35 c. 1 124382. Wilhelm Bosser, Oberhausen-O sterfe ld .  
V orr ich tung  zur U m steu e rung  von Förderhaspeln .  28.4.30.

81 e. 1 123573. Pe te r  Scherer, F rank fu r t  (Main)-Höchst. 
Zweiseitenkipper.  3 .4 .30 .

81 e. 1 124057. A T O  Allgemeine Transpor tan lagen-
G. m. b. H., Leipzig. V orrich tung  zum Abstürzen von auf 
F ö rde rbändern  transpor t ie r tem  M assengut.  15.3.30.

81 e. 1 124140. Guy Clephan, M onkseaton (England).  
Kohlenabbauförderung .  5. 9. 29.

Pa ten t-A nm eldungen ,
d ie  vom  5. Juni 1930 an zw ei M onate  la n g  in d e r  A uslegeha lle  

d e s  R e ichsp a te n tam tes  aus liegen .

1 a , 13. E. 35424. Dr.-Ing. Rudolf W unsch  und Erz- 
und Kohle-Flotation G. m. b. H., Bochum. V erfahren und 
Vorr ich tung  zum Klassieren von Stoffgemischen. 22 .3 .27 .

1 a, 28. Z. 17676 und 17696. Zeitzer Eisengießerei 
und Maschinenbau A.G., Zeitz. Sandabscheider  für S taub ­
kohle. 4. und 16.7.28.

1 c, 6. R. 71983. Reginald de Robillard, Tananariva  
(M adagaskar).  Schaum schwimm aschine für G raphit  oder 
sonst ige  Mineralien. 5 .8 .27 .  Frankreich  17.2.27.

5 a ,  12. B. 140519. Franz Bade, Lehrte bei H annover.  
Regelvorr ich tung  für d rehend  w irkende Bohreinrichtungen.
13.11.28.

5 a, 12. S. 90032. S iemens-Schuckertwerke A.G.,  Berlin- 
Siemensstadt.  E rdbohran lage ,  bei der der  Drehtisch und 
das H u bw erk  un te r  Zwischenschaltung  nachgieb iger  Mittel 
mit je einem E lek trom otor  gekuppe l t  sind. 18.2.29. V. St. 
Amerika 6. 3. 28.

5 a ,  14. S. 87872. S iem ens-Schuckertwerke A.G.,  Berlin- 
Siemensstadt.  E inrichtung zum Regeln des B ohre rv o r ­
schubes bei Sch lagbohran tr ieben  im Bohrloch. 8 .10 .26.

5 b, 14. M. 101774. Fried. Krupp A.G., Essen. U m ­
setzvorr ich tung  für  S toßbohrm aschinen  und B ohrhäm mer.  
20.10. 27.

5 b, 16. L. 73020. Dipl.-Ing. H ansarno ld  von Lewinski, 
St. A ndreasberg  (Oberharz) .  Verfahren zur V erh inderung  
der  S taubentw ick lung  beim Geste inbohren .  2 .10.28.

5 b, 17. D. 59990. Deutsche  W erke  A. G., Kiel. B ohr­
maschinenspannsäule .  27. 12. 29.

5 b ,  32. L. 72716. Karl Loth jun. und W alte r  Loth, 
Annen (Westf.) . A ufhängevorr ich tung  für Abbauhämm er. 
27. 8. 28.

5 b , 39. H. 121140. Albert H am ei,M euselwitz  (Thüringen).  
V erfahren und V orrich tung  zur G ew innun g  und F ö rde ru ng  
von Braunkohlen und ändern  Mineral ien. 9. 4. 29.

5 b, 41. L. 64506. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft,  
Lübeck. V erfahren und Anlage zum A bbau mächtiger  oder 
mehrschichtiger D eckgebirge  mit Hilfe von Förderbrücken.  
14. 11.25.

5 b ,  41. L .71823. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft,  
Lübeck. Verfahren zum U m lagern  des Deckgebirges im 
T agebau .  2 .5 .28 .

5 b, 41. L. 74702. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft,  
Lübeck. V erfahren zum Aufschluß und weiterm Betrieb 
von T agebauen .  30 .3.29.

5 c, 6. J .  39044. Diplom-Bergingeriieur Arnold Juch, 
Bochum. V orschubeinrich tung  für Aufbruchbohrm aschinen. 
Zus. z. Pat.  487439. 20. 8. 29 und 3. .2. 30.

5 c, 6. St. 16.30 Stephan, Frölich & Klüpfel, Beuthen 
(O.-S,). Bewegliche H ochbrechenbühne .  10.2 .30.

5 c, 9. K. 96950. Heinrich Hellhamm er, Langendreer  
(Westf .) . Verfahren  zur Streckenauskle idung  für B erg ­
werke. 30.11.25.

5 c, 10. A. 51435. Erhard  Scholl, H erne  (Westf.) , und 
Appara te-Bauansta l t  Axmann & Co. G. m. b. H., Bochum. 
K egelförmiger Aufsatz für hölzerne Grubenstem pel .  8.7 .27.

5 c, 10. P. 52969. Charles Leonard  Pelabon, Paris. 
Eiserner Grubenstem pel .  28 .5 .26 .  Belgien 16.4.26.

5 d ,  11. G. 72339. Gesellschaft für Förderan lagen  Ernst  
Heckei m. b. H., Saarbrücken. G urtfö rderer ,  bei dem die 
T ragkons truk t ion  aus ane inanderfügbaren  Einzelteilen be ­
steht. 2 6 . 1 . 2 8 . .

5 d, 14. W. 80027. A ugus t  W eustenfe ld ,  Wanne-Eickel.  
Bergeversa tzm aschine  mit einem vorgeschalte ten  Sammel- 
bzw. A usgleichbehälter  fü r  die Berge. Zus. z. Pat.  483773.
1.8. 28.

10a ,  3. O. 18001. Dr. C. O tto  & Comp. G . m . b . H . ,  
Bochum. Kammerofen. 27 .2 .29.

10a,  12. K. 99973. Kellner & Flo thm ann G. m. b. H., 
Düsseldorf.  V orr ich tung  zum Öffnen und Schließen von 
K oksofentüren in V erb indung  mit einer K okskuchenführung. 
26. 7. 26.

10a, 12. K. 112514. Heinrich Köppers A.G., Essen. 
Koksofentür. Zus. z. Anm. K. 95317. 10.12.28.

10 a, 24. Sch. 88133. Schwärzei & Frank, F rankfurt  
(Main)-Sindlingen. Ofen für die Schw elung  und T rocknun g  
bituminöser Brennstoffe. 26. 10 28.

10a, 26. K. 103783. Kohlenvered lung  A.G.,  Berlin. 
Senkrechter  Schweiofen mit Heizmantel . Zus. z. Anm. 
K. 92362. 11.4.27.

10a, 28. E. 38597. Eesti Patendi Aktsiasel ts, Tallinn 
(Est land). Verschluß für Tunnelöfen . 31.12.28. Estland
17.1.28.

10a, 30. T .32899. Trocknungs- ,  V ersch w e lu n g s -u n d  
V ergasungs-G. m. b. H., München. Explosionssichere Ein­
sch leusevorr ich tung  an Drehringtel leröfen. 15.1.27.

10a, 30. T. 34336. T rocknungs- ,  V erschwelungs- und 
V ergasungs-G . m. b. H., München. V erfahren zum V er­
schwelen von feinkörnigem G u t  durch H itzebehand lung  in 
dünner  Schicht. Zus. z. Pat.  490 167. 9 .12.27.

10a, 35. 1.33560. Imperial Chemical Industries Ltd., 
London. Verfahren  zur E rzeug ung  von Koks in ge fo rm te r  
oder  brikettähnlicher Gestalt .  18. 2. 28. Großbri tann ien
11.3. 27.

10a, 36. F. 62777. Dr. Franz Fischer,  Mülheim (Ruhr) . 
V erfahren zur H ers te l lung  von s tückigem Koks durch 
Destillation von Feinkohle oder  Kohlenstaub im Gemisch 
mit Teer.  28.12.26.

10 a, 36. M. 101937. Dipl.-Ing. G eo rg  Merkel, München. 
Verfahren und Ofen zur Erzeugung  von druckfestem Voll­
koks aus Ligusten u .d g l .  31.10.27.

10 b, 9. S. 87208. Gotthilf  Seitz, F ran k fu r t  (Main)-Süd. 
V erfahren  zur indirekten  pneum atischen E n ts tau bung  von 
Brikettpressen. 23 .8 .28 .

3 5 a ,  9. B. 140715. Heinrich Becker und Heinrich 
Klüpfel, Düsseldorf.  W agenaufsch iebevorr ich tung  mit An­
tr ieb durch U m laufrädergetr iebe .  Zus. z. Pat.  482379.
4. 12. 28.

81 e, 103. P. 57330. Johann  Pannen,  Mörs (Rhein). 
Mechanisch betriebener ,  den F ö rd e rw agen  an den Stirn ­
w änden  erfassender  B ergehochkipper.  10.3.28.

81 e, 103. Sch. 90956. H erm ann  Schwarz, Wattenscheid. 
F ö rderw agenhochk ipper .  15. 7. 29.

D eutsche Patente .
(V on  d em  T a g e ,  an  dem  d ie  E r te i lu n g  e ines  P a te n te s  b e k a n n tg e m a c h t  w o rd e n  
ist, läuft d ie  fün fjä h r ig e  F r is t ,  in n e rh a lb  d e re n  e ine  N ich tig k e i tsk lag e  geg e n  

d as  P a te n t  e rh o b e n  w e rd e n  kann .)

l a  (22). 4 98893 , vom 13.3.29. E rte ilung bekann t ­
gem ach t  am 8. 5.30. R u d o l f  H e r r m a n n  in D r e s d e n .  
A us D rah tgew ebe  bestehende Z ittersiebe  fiir  Vibratoren. 
Zus. z. Pat.  497406. P rio r i tä t  vom 3 .3 .2 9  ist in Anspruch 
genom m en.

Die K ettendräh te  und die Schußdräh te  des G ew ebes  
bestehen aus weichem Stahlmaterial.  In best im mten 
Zwischenräum en sind in das G ew ebe  starke  Feders tah l ­
d räh te  e ingeschossen, die  am R ahmen des V ibra tors  oder 
des S iebbodens befes tig t  sind.

5 c (10). 4 98594 ,  vom 27.4 .24. E rte ilung bekann t ­
gem ach t  am 8. 5. 30. P a u l  K a a s m a n n  in W i t t e n  (Ruhr) . 
N achgieb iger G rubenstem pel.

Auf ein oder  auf beide Enden eines Holzstempels  ist 
ein mit einer E inbuchtung  versehenes  R ohr gesteckt,  das 
durch Aufrollen einer Blechtafel geb i lde t  ist. Ihre Kanten 
überlappen einander lose. Um das R ohr ist ein Schellen­
band gelegt,  dessen Schrauben es ermöglichen, den Q u e r ­
schnitt  des R ohres zu ändern , d .h .  die R oh rw an d u n g  mehr 
od e r  w en ig e r  an den H olzstempel zu pressen. D er Ge- 
b irgsdruck  d rück t  diesen durch  die durch die E inbuchtung  
des Rohres gebildete  Einschnürung.

5 d  (14). 4 98804 ,  vom 17.2 .26. Erteilung b ekann t ­
gem ach t  am 8 .5 .30 .  Dr. M a x  W e m m e r  und P e t e r
L e y e n d e c k e r  in E s s e n .  B ergeversa tzm aschine  m it  in 
einem  m it  D eckel versehenen G ehäuse um  eine unge fähr  
senkrech te  A chse u m lau fenden  A usw erfe rn .

Die W änd e  de r  Ö ffnung  des G ehäuses,  aus de r  die 
zw eckm äßig  von einer kegelförm igen Scheibe ge t ragenen  
A usw erfer  das  V ersa tzgu t  aus dem G ehäuse  schleudern,
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verlaufen tangential zum U m fang  der  W urfscheibe und 
parallel zueinander. Im Deckel des Gehäuses ist auf der 
der  Austragöffnung  gegenüberl iegenden  Seite eine E in trag ­
öffnung vorgesehen, deren Breite der zulässigen Stück­
g röß e  des Versatzes entspricht.

10 a (17). 498659 , vom 22.5.29. Erteilung bekannt­
gem acht am 8. 5. 30. H e i n r i c h  F r e i s e  in B o c h u m .  A u f­
nahm ew agen  fü r  g lühenden  Koks.

Der mit Hilfe des Zugmitte ls  a an der 
Batterie b entlang verfahrbare W agen 
t r äg t  den geschlossenen Kasten c, der 
so bemessen ist, daß er die aus den 
O fenkamm ern tre tenden  Kokskuchen un ­
gebrochen aufzunehmen vermag. Die 
nach den Ofenkammern gerichtete  Stirn­
wand d des Kastens ist seitlich verschieb­
bar und an Armen oder dem Rahmen e 
befestigt,  der durch das Gelenk /  mit 
einer Längswand des Kastens verbunden 
ist. An dem untern Arm .oder der untern 
Kante des Rahmens e ist der Zapfen g  
vorgesehen, der in einen Querschlitz der 
am Zugmittel a befestigten Platte  h ein­
greift . Die T ü r  wird beim Verfahren des 
W agens  mit Hilfe des Zugmittels g e ­
öffnet und geschlossen. Bei Ankunft des 
W agens  am Kühlturm sowie beim Ab­
fahren von dor t  wird der Zapfen g  
durch Senken bzw. H eben des Z u g ­

mittels gegenüber  dem W agen  aus dem Schlitz der Platte  h 
en tfernt  bzw. in diesen Schlitz eingeführt. Am W agen  ist 
der Arm i vorgesehen, der einen Anschlag und Rasten 
für den die Stirnwand d  t ragenden  Teil e hat, welche die 
B ew egung  des Teiles e begrenzen und ihn in den Endlagen 
festlegen.

10a (17). 498745 , vom 13.8.25. Erteilung bekannt­
gem acht am 8 .5 .30. N. V. C a r b o - U n i o n  I n d u s t r i e  
M a a t s c h a p p i j  in R o t t e r d a m .  K okskühlanlage. Zus. 
z. Pat. 492943. Das H aup tpa ten t  hat angefangen am 13.5.25.

Der Einfülltrichter a des 
Kühlbehälters b ist seitlich 
an dem Behälter an geo rd ­
net. Die obere, aus einzel­
nen in den Kessel c m ünden ­
den, von Kühlwasser du rch ­
flossenen Rohren d  gebil­
de te  W andun g  des Behäl­
ters hat eine N eigung, die 
dem Böschungswinkel des 
Kokses ganz oder nahezu 
entspricht.  Der unte re  Teil 
des Behälters  ist seitlich 
um gebogen  und die obere 
W an dung  der U m biegung  
mit den in den Kanal e für 
die Kühlgase mündenden, 
sich über die ganze Länge 
des Behälters ers trecken­
den Schlitzen f  versehen.
In dem um gebogenen  Teil 
des Behälters ist die ein- 
oder mehrteilige umlaufen­
de Zellenwalze g  o. dgl. an- 
geordnet ,  die den auszutragenden Koks über die Boschungs- 
fläche der in dem Teil liegenden Koksmasse heb t  und der 
Austragöffnung  des Behälters zuführt.  F e rne r  spr ingt die 
unte re  W andung  des Einfülltrichters a in den Behälter  so 
vor daß die W andu ng  den Wulst  h bildet, der den durch 
den Trichter  in den Behälter tre tenden Kokskuchen um ­
biegt und bricht. Der Wulst  h hat Kühlkanäle.

10 a (17). 498660, vom 29.7.27. Erteilung bekannt­
gem acht am 8.5.30. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  R. Wo l f  
A.G. in M a g d e b u r g .  Kühlanlage fü r  heißes, körniges  
Schüttgu t, besonders Schwelkoks.

Die Anlage hat einen umlaufenden Röhrenkühler mit 
einem achsrecht angeordneten  gelochten Rohr, aus dem 
das Berieselungswasser in den Röhrenkühler tritt, durch 
dessen Rohre das Kühlgut (Schwelkoks) achsrecht hin ­
durchw andert .  Der Kühler und das gelochte  Rohr sind 
durch Q uerw ände  in Abteile geteilt . Jedem Abteil wird 
das Berieselungswasser in regelbarer M enge zugeführt.  
Unterhalb  des Kühlers ist eine der  Zahl der Abteile des 
Kühlers  en tsprechende Zahl von Sammelbehältern ang e ­
ordnet,  von denen jeder  mit dem Abteil des Berieselungs­
rohres  verbunden  ist, das in der Förderr ich tung  des Gutes 
durch den Kühler vor dem Abteil des Berieselungsrohres 
liegt, zu dem der Sammelbehälter  gehört .  Der dem Kühler 
das Kühlgut zuführende Füllrumpf und die Eintragst irn ­
wand des Kühlers haben wassergekühlte  Doppelwandungen.

10 a (23). 498359 , vom 26.3.27. Erteilung bekannt­
gem ach t  am 1 .5 .30 .  A. R i e b e c k ’s c h e  M o n t a n w e r k e  
A.G. in H a l l e  (Saale). R etor tenw and  fü r  B rennsto ff ent- 
gasungsö fen  System  Rolle.

Die aus einem kerami­
schen Stoff oder aus einer 
feuerfesten Stampfmasse be ­
s tehende Retor tenw and a ist 
auf der  Beschickungsseite  
mit den nasenförmigen Vor­
sp rüngen  b versehen, welche 
die schräge  Fläche c und die 
w aagrech te  Fläche d  haben.
Die V orsprünge sind gegen 
die V orsprünge  der Jalousie ­
e inbauten e der Retorte so 
versetzt, daß die Verlänge­
rung  der schrägen Flächen 
der  R etortenw and auf die 
schräge  Fläche der  tiefer 
liegenden schrägen Flächen 
der  Jalousieeinbauten und die 
V erlängerung  jeder  schrägen Fläche der Einbauten unge ­
fähr auf die Mitte der  schrägen Fläche des tiefer liegen­
den V orsprunges  b der Retor tenw and a trifft.

10a (32). 4 9 3 4 7 i ,  vom 17.4.27. Erteilung bekannt­
gem acht am 20. 2. 30. T h e o d o r  L i c h t e  n b  e r  g e  r ,  
Dr.  L u d w i g  K a i s e r  in H e i l b r o n n  (Neckar) und 
Dr. F r a n z  M e y e r  in D r e s d e n - B l a s e w i t z .  Verfahren  
zu r  E n tgasung  und  Vergasung von B rennstoffen  in einem  
Salzschm elzbad.

Die Brennstoffe sollen in einem Schmelzbade von 
Salzen so weit e rhitz t werden, daß ihre flüchtigen Be­
standteile  abgetrieben werden.

81 e (108). 499031 , vom 18.4.28. Erteilung bekannt­
gem acht am 8 .5 .30 .  Dr.-Ing. H e r b e r t  S c h u s t e r  in 
N ü r n b e r g .  Verfahren zum  m aschinenm äßigen Verladen  
von Braunkohlenbriketten .

Von dem ankom menden Briketts trang sollen durch 
eine in der Längsrichtung des zu beladenden W agens  
schw ingende V orrichtung so viele Brikette abgeteil t  werden, 
wie auf die Breite des W agens  gehen. Die abgeteil ten 
Brikette w erden  von der V orrichtung abwechselnd nach 
verschiedenen Seiten in den W ag en  abge leg t und durch 
die V orr ich tung  in der  L ängsrichtung des W agens  bis zu 
dessen S tirnwand bzw. bis an die im W agen  liegenden 
Brikette verschoben.

B Ü C H E R S C H A  U.
Kokereiwesen. Von Dozent Dr. H. H o c k ,  Leiter des 

Instituts für Kohlechemie an der Bergakademie Claus­
thal (Harz).  (Technische Fortschri ttberichte. Fort ­
schritte der chemischen Technologie in Einzel­
dars tellungen, Bd. 21.) 172 S. mit 32 Abb. Dresden

1930, T heodo r  Steinkopff. Preis geh. 14 M , geb.
15,50 J L
Der Verfasser ha t  sich der mühsamen und dankens ­

werten  Arbeit  unterzogen, eine übersichtliche Darstellung 
der N euerungen auf dem Gebiete des Kokereiwesens zu
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geben. Das W erk  bildet  gew isserm aßen  einen E rgänzungs ­
band zu dem H andbuch  der Kokerei von O l u u d ,  mit 
dem es auch eine ziemlich übere inst im m ende Gliederung 
gemein hat.

Ein wirtschaftlicher Überblick unte rrichtet  ü be r  den 
U m fang  de r  K oksgew innung und de r  E rzeugung an Kohlen­
werts toffen sowie die Preisgestaltung. In dem Abschnitt  
»Die Kokskohle« hätten sich vielleicht die B emerkungen 
über  die Kohlenentstehung erübrigt .  Erstmalig  wird die 
Bedeutung des petrographischen Kohlengefügeaufbaus für 
die V erkokbarke i t  betont, ein künftig  außerordentl ich 
w ichtiger Gesichtspunkt.  Bei Besprechung de r  mechani­
schen Kohlenveredlung haben die neuzeitl ichen Entw ässe ­
rungsvorrichtungen und die Fragen  der  T rockenaufbere i ­
tu ng  besondere Beachtung gefunden.

Die wissenschaft liche Seite des V erkokungsvorganges  
wird durch  die kri tische Beleuchtung zahlreicher An­
schauungen  e ingehend behandelt.  Die im K oksofenbau be- 
schrit tenen W ege  w erden  k lar und dem  jüngsten  Stande 
entsprechend sowie durch anschauliche Skizzen erläutert 
dargestellt , w obei vor allem der  Ersparnismöglichkeiten 
durch die Errichtung von G roßkokere ien  gedacht ist.

Aus dem  Gebie te  de r  W eiterverarbei tung  sei die ein­
gehende Behandlung der  t rocknen  K oksküh lung  hervor­
gehoben, Bei der  N ebenp rod uk teng ew innun g  w erden  zahl­
reiche neuart ige V erfahren erörtert ,  von denen einige, wie 
die Ferngasverso rgung  und die G aszerlegung  für die 
Zwecke der  erweiterten  stofflichen K ohlenausnutzung, den 
Zechen neue Erlösmöglichkeiten erschließen sollen.

Das W esen  des vorliegenden Buches ist gekennzeichnet 
durch die recht vollständige Darstellung über  den neuzeit­
lichen Stand der  Kokereitechnik  und über  die w irtschaft­
lichen Aussichten der  chemischen Kohlenveredlung. Fach­
leute und Lernende w erden  das Buch mit Nutzen zur H and 
nehm en, besonders  auch w egen  de r  zahlreichen Hinweise 
auf das einschlägige in- und ausländische Schrift tum, die 
zur  Vertiefung durch weiteres Selbststudium anregen.

K ü h l w e i n .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie Schriftleitutig; b eh ä l t  s ich  eine  B esp re c h u n g  g e e ig n e te r  W e r k e  vor .)

B a n s e n ,  H . :  W ärm ew er t igke i t ,  W ärm e  und Gasfluß, die 
physikalischen G rundlagen  metallurgischer Verfahren.

61 S. mit 33 Abb. Düsseldorf, Verlag  S tahleisen m. b. H. 
Preis geb. 10 Jb; für Mitglieder des Vereins deutscher 
Eisenhüttenleute 9 Jb.

B e y l i n g  und S c h u l t z e - R h o n h o f : F lam m en und Funken  
beim Schießen. (Berichte der  V ersuchsgrubengesell ­
schaft, H. 2.) 94 S. mit 259 Abb. im T ex t  und auf 
40 Taf.  in einem Beiheft. Gelsenkirchen, Carl Berten- 
burg.

Bi e l ,  R.: Die wirtschaft lich günstigsten  Rohrweiten. Ihre 
B estimmung für die F ort le i tung  von Wasser,  W asser ­
dampf und Gas. 75 S. mit 12 Abb. und 7 Taf.  München, 
R. O ldenbourg .  Preis in Pappbd .  12 Jb.

B ö r n e r ,  M ax: Die sächsische Bergverfassung. Ein H and- 
und Lehrbuch. 64 S. Fre iberg  (Sa.), E rns t  Mauckisch. 
Preis geh. 2 Jb.

v o n  B u b n o f f ,  Serge :  Geologie von Europa. 2. Bd.: Das 
außeralpine W esteuropa.  1. T . :  Kaledoniden und Varis- 
ciden. (Geologie der Erde.) 690 S. mit 201 Abb. und 
4 Tat.  Berlin, G eb rüder  Borntraeger.  Preis geh.
49.50 Jb.

75 Jahre  G rusonw erk  1855—1930. Hrsg . von der  Fried. 
Krupp G ruson w erk  A.G., M agdeburg .  62 S. mit Abb. 
und 1 Bildnis.

Li e f  m a n n ,  R obert :  lnlandskapital , Auslandskapital,
Kriegstr ibute . Untersuchungen  über  die Prob lem e der 
Kapitalbildung. (Weltwirtschaftl iche V orträge  und 
Abhandlungen, H. 8.) 130 S. Leipzig, Deutsche
Wissenschaftl iche Buchhandlung. Preis in P appbd .
3.50 Jb\ Subskriptionspreis 3 Jb.

M e i s s n e r ,  F . :  Beitrag zur B estimm ung der  O xyde  in 
Eisen und Stahl. (Mitteilungen aus dem F o rschungs ­
insti tut de r  Vereinigte S tah lw erke  A.G.,  D ortm und, 
Bd. 1, Lfg. 9.) 57 S. mit 33 Abb. Berlin, Julius Springer. 
Preis  geh. 4 Jb.

V a l e n t i n e r ,  Siegfried: Elektrische M eßm ethoden  und 
M eßinstrumente .  Ein Hilfsbuch zum G ebrauch  bei ein­
fachen elektr ischen Arbeiten im Laboratorium. (Die 
Wissenschaft,  Bd. 82.) 152 S. mit 110 Abb. B raun ­
schweig, Friedr.  V iew eg & Sohn A.G. Preis geh. 
10,20 Jb, geb. 12 Jb.

Wo l f f ,  Erich: Die Unternehm ungs-O rganisa tion  in der 
w estdeutschen Eisen-Industrie.  120 S. Berlin, Carl 
H eym anns Verlag. Preis  geh. 10 Jb.

Z E I T S C H R I F T E N - S C H A  W.
( E in e  E r k l ä r u n g  d e r  A b k ü r z u n g e n  i s t  i n  N r .  1  a u f  d e n  S e i t e n  3 4  — 3 8  v e r ö f f e n t l i c h t .  * b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  T a f e l a b b i l d u n g e n . )

Mineralogie und Geologie.
S o m e  m o d e r n  i d e a s  o n  c o a l .  Von Tideswell.  

Trans.  Eng. Inst. Bd. 79. 1930. Teil 2. S. 171/88*. Die 
mikroskopische Kohlenuntersuchung.  Streifenkohle. Das 
Vorkom m en und die chemische Z usam m ense tzun g  der 
Kohle. Eigenschaften  der  Kohle. Aussprache.

T h e  p r i n c i p l e s  o f  g e o p h y s i c a l  s u r v e y i n g .  II- 
Von Briggs. Coll. Engg. Bd. 7. 1930. H. 76. S. 204/6*. Die 
elektr ischen V erfahren  und ihre prakt ische A nw endung.

T h e  a p p l i c a t i o n  o f  g e o p h y s i c s  t o  m i n i n g ,  
w i t h  s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  t h e  l o c a t i o n  o f  f a u l t  s. 
Von Shaw. Trans.  Eng. Inst. Bd.79. 1930. Teil 2. S. 130/45*. 
Die geophysikalischen Verfahren  und ihre A n w end ungs ­
weise im Bergbau, besonders  bei der  F es ts te l lung  von 
S törungen .

Bergwesen.
I n d u s t r i e b a u t e n  i m R u h r b e r g b a u .  Von Schupp 

und Kremmer. Industriebau. Bd. 21. 15. 4. 30. S. 93/102*. 
W iedergabe  e iniger bem erk en sw erte r  N eubau ten  auf den 
Zechen der Verein ig te  S tahlwerke  A. G.

T h e  m o d e r n  a p p l i c a t i o n  o f  t h e  f r e e z i n g  
p r o c e s s o f  s i n k i n  g. Von W het ton .  Coll. Engg. Bd. 7.

1 Einse itig  b e d ru c k te  A b zü g e  d e r  Ze itschr if tenschau  fü r  K arte izw ecke 
s ind  vom  V er la g  G lückauf  bei m ona tlichem  V ersand  zum  P re ise  von  2,50 A  
fü r  d a s  V ie r te ljah r  zu bez iehen .

1930. H. 76. S. 228/30*. Das rationelle  und das gewöhnliche 
Verfahren bei der  A nw endung  des G efrierprozesses .  Die 
G rund lagen  des rationellen Verfahrens. (For ts ,  f.)

G e b i r g s a b s e n k u n g  d u r c h  A b b a u  n a c h  e n g ­
l i s c h e n  A n s i c h t e n .  Von Kindermann. Glückauf. Bd. 66.
7 .6 .30 .  S. 774/5. Die im neuern  englischen Schrift tum ver ­
tre tenen  Ansichten.

D r u c k w i r k u n g e n  i m L i e g e n d e n .  Von Spackeier. 
Glückauf.  Bd. 66. 7 .6 .30 .  S. 757/63*. Experimentelle  U n te r ­
suchungen  ü be r  die Spannungen  in druckbelaste ten  Ge- 
birgspla tten . A usw er tu ng  de r  V ersuchsergebnisse  für den 
S te inkohlenbergbau .  (Schluß f.)

M a c h i n e c o n s i  d e r a t i o n s d e t e r m i n e  U n d e r ­
g r o u n d  p l a n n i n g a t  W i l d  w o o d .  Von Brosky. Coal 
Age. Bd. 35. 1930. H. 5. S. 271/5*. E r läu te rung  de r  den 
besondern  A nforderungen  der  G ew innungsm asch inen  an ­
gepaß ten  Abbauverfahren .  F ah rb a re  Bohrmaschine im 
Abbau. Lademaschinen.

R o o f  c o n t r o l  i n  t h e  S o u t h  W a l e s  c o a l f i e l d .  
Von Jenkins.  (For ts .)  Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 30.5 .30. 
S. 875. W iedergabe  der A ussprache zu dem Vortrag .  
(For ts ,  f.)

V o r r i c h t u n g  . z u m  H e r e i n g e w i n n e n  e i n e r  
ü b e r s t e h e n d e n  B e r g e h a l d e .  Von Grahn. Bergbau. 
Bd. 43. 30 .5 .30 .  S. 321/2*. Beschre ibung  de r  E inrichtungen 
und des Arbeitsverfahrens zur G ew in n u n g  von H alden ­
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bergen  auf den Möllerschächten des Ste inkohlenbergwerks 
Gladbeck.

D i e  F l a m m e n d a u e r  d e r  G e s t e i n s p r e n g s t o f f e  
u n d  d e r  W e t t e r s p r e n g s t o f f e .  Von Naoum und 
Berthmann. Z .Schieß  Sprengst.  B d .25. 1930. H .5. S.193/7*. 
Beschreibung des Meßverfahrens. Mitteilung von V ersuchs­
ergebnissen.

T h e  s u p p o r t  o f  u n d e r g r o u n d  r o a d w a y s  b y  
a r c h  g i r d e r s .  II. Von Gemmell . Coll. Engg. Bd.7. 1930.
H.76. S. 225/7*. G etriebezim merung in Strecken. Ausbau 
an A bzw eigungen  von Strecken. Ausbau von Zufluchts­
nischen in Förderstrecken. Sonstige Sonderfälle von Ausbau.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  d e r  D r u c k l u f t -  
B l a s v e r s a t z m a s c h i n e  v o n  K ö n i g .  Von Schröder 
und Schimpf. Glückauf. Bd. 66. 7 .6 .30. S. 763/6*. Beschrei­
bun g  der Blasversatzmaschine. Arbeitsweise und V erw end ­
barkeit.  M itte ilung über Betr iebsergebnisse.

U n d e r g r o u n d  c e m e n t a t i o n ;  p r a c t i c e  i n S o u t h  
Af r i c a .  Von R oxburgh. I ronC oa lT r .R ev .  B d .120. 30.5.30. 
S. 883*. V orbohren  am W itw atersrand zur Bekämpfung 
plötzlicher W assere inbrüche.  A nwendungsweise des Z em en­
tierverfahrens.

T r a n s p o r t a t i o n  g e a r e d  t o  h i g h - s p e e d  p r o ­
d u c t i o n  a t  W i l d w o o d .  Coal Age. Bd. 35. 1930. H. 5. 
S. 276/8*. Plan der  H aup tfö rderw ege  und der Z ubringer ­
förderung.  W eichen und Abzweigstellen. Förderwagen.

T h e  s t e a m  t u r b i n e  a s  a p p l i e d  t o  b o r e - h o l e  
p u m p i n g .  Von Haseldine. Engg. B d .129. 30.5.30. S.713/5*. 
Beschreibung einer durch eine Dampfturbine angetriebenen 
Bohrlochpumpe. Die N ebeneinrichtungen der Anlage. 
(Forts, f.)

T h e  O l d h a m  g a s - d e t e c t o r .  Trans. Eng. Inst. 
Bd. 79. 1930. Teil 2. S. 127/9*. Kurze Beschreibung des mit 
einer t ragba ren  G rubenlam pe verbundenen Gasanzeigers.

M i n e r s ’ n y s t a g m u s  a n d  m i n e  l i g h t i n g .  Von 
Ferguson  und Ensor.  (Schluß.) Coll .Guard . B d .140. 30.5.30. 
S. 2069/71. I r o n C o a lT r .R e v .  Bd. 120. 3 0 .5 .3 0 .  S. 882. 
W iedergabe  der  Aussprache zu dem Vortrag. Erfahrungen 
mit der  Kopflampe. Versuche in Nottingham. Theorie  von 
Fergus. E n tgegnung  von Ferguson.

P r e p a r a t i o n  p l a n n e d  t o  s a t i s f y  s p e c i a l i z e d  
m a r k e t s  b y  W i l d w o o d .  Von Given. Coal Age. Bd. 35. 
1930. H. 5 .-S. 287/90*. E rläu te rung  des S tammbaumes der 
Aufbereitung.

Dampfkessel-  und Maschinenwesen.
A n b r ü c h e  a n  f l a c h  g e  w ö l b t e n  B ö d e n  b e 1 

F l a m m r o h r k e s s e l n .  Von Ebel. Z.Bayer.Rev.V. Bd.34-
31.5 .30. S. 139/43*. Darstellung einzelner Schadenfälle- 
(Forts,  f.)

U r s a c h e n  u n d  F o l g e n  d e r  B e l a s t u n g s s c h w a n ­
k u n g e n  i m K e s s e l b e t r i e b .  Von Praetorius.  (Forts.) 
Z. Bayer. Rev.V. B d .31. 31 .5 .30  S. 143/6*. E rö r te rung  der 
D ruckschw ankungen und ihres Einflusses auf Dampfver­
brauch, W irkungsgrad  und Kessel leistung. (Schluß f.)

T h e  v a l u e  o f  t h e  e c o n o m i z e r  in p r e s e n t - d a y  
b o i l e r  i n s t a l l a t i o n s .  Von Tansley. Trans. Eng. Inst. 
Bd. 79. 1930. Teil 2. S. 190/208*. Die Bedeutung des 
Speisewasservorwärm ers . Kesselabgastemperaturen. G as ­
geschwindigkeiten. D er W ärm eübergang  im Vorwärmer 
und dessen Bauarten. Zugverluste  in Beziehung zum W ir ­
kungsgrad . V o rw a r n e r  und D am pfspannung im Kessel. 
Aussprache.

D e r  E i n f l u ß  d e s  B e l a s t u n g s g r a d e s  a u f  d e n  
A u s b a u  e i n e r  W ä r m e k r a f t a n l a g e .  Von W artenberg .  
Arch. W ärm ewirtsch . Bd. 11. 1930. H. 6. S. 211/3*. Richt­
linien für die Ermitt lung des günst igsten  W irkungsgrades  
einer Anlage unter besonderer Berücksichtigung der Er­
z eugu ng  der Spitzen in einer Diesel- oder Speicheranlage.

D i e  H e r s t e l l u n g  h o c h w e r t i g e r  B r e n n s t o f f e  
a u s  B r a u n k o h l e n  in L u r g i - A n l a g e n .  Von Hubmann. 
Brennst. Chem. Bd. 11. 1.6 .30. S. 219/22*. Kennzeichnung 
des Veredlungsverfahrens. Aufbau und Betrieb einer An- 
Iage.

N e w  c e n t r a l  h e a t i n g  p l a n t  s e r v e s  P h i l a ­
d e l p h i a  t e r m i n a l .  Von Dixon. Power. Bd. 71. 20.5.30. 
S. 772/5*. Beschreibung einer neuen G roßkesselanlage, die 
mit zwei G egendruckturbinen ausgerüs te t  ist, welche Hilfs­
kraft und Dampf zur Speisewassererw ärm ung liefern.

Elektrotechnik.

T h e  e v o l u t i o n  o f  t h e  t r a i l i n g  c a b l e .  Von 
Harvey. Coll. Engg. Bd.7. 1930. H .76. S. 231/4*. Dar-

s te llung der  Entwicklung der besonders zum Antrieb von 
Schrämmaschinen und ändern Gewinnungsmaschinen im 
Kohlenbergbau  gebräuchlichen elektrischen Kabel.

Hüttenwesen.

D i e  N e u a n l a g e n  d e r  M a n n e s m a n  n r ö h r e n -  
W e r k e  A b t. S c h u 1 z - K  n a u d t i n  H ü c k i n g e n .  Von 
Michel und Stern. Stahl Eisen. Bd. 50. 29.5.30. S. 753/61*. 
E nts tehung  und Umfang des Werkes. Erzumschlag und 
•lagerung. Sinteranlagen. Hochofen mit Kraftwerk. W asse r ­
versorgung .

L e s  g a z  e t  l e s  i n c l u s i o n s  d a n s  l ’ a c i e r .  Von 
d ’Huart.  (Schluß s ta tt  Forts.) Science Industrie. Bd. 14.
1930. H. 196. S. 364/70*. Die technologische Bedeutung der 
Gaseinschlüsse in Metallen. Das Verhalten gegenüber  
Säuren. Mechanische Eigenschaften.

W ä r m e t e c h n i s c h e  M e s s u n g e n  a m  K u p o l ­
o f e n .  Von Liesegang und Winkhaus. Gieß. B d .17. 30.5.30. 
S. 529/34*. W indm enge und Winddruck. Zusam mensetzung 
und T em pera tu r  der  Gichtgase. T em pera tu r  des flüssigen 
Eisens.

S v a v e l  i g e n e r a t o r g a s .  Von Berg. Jernk. Ann. 
Bd. 114. 1930. H. 5. S. 213/72*. Besprechung von Verfahren 
zum Bestimmen des Schwefelgehaltes im G eneratorgas.  
Das V orkomm en und Verhalten von Schwefelkohlenstoff 
in dem Genera torverfahren .  Untersuchung der Herstellungs­
möglichkeit  von reinem G enera to rgas  mit Hilfe von Kalk 
oder  auf andere Weise. Schrifttum.

I n n o v a t i o n s  in t h e  m e t a l l u r g y  o f  a l u m i n i u m .  
Von Anderson. Min. J. Bd. 169. 31.5.30. S. 434/5. Das 
Bayer-Verfahren und die neuern Verfahren zur Herstellung 
reiner T onerde  aus Bauxit. Reduktion von Aluminiumoxyd. 
Aluminiumlegierungen. (Forts , f.)

Chemische Technologie.
T h e  S m i t h y w o o d  c o k e  o v e n  p l a n t .  Coll .Guard. 

Bd. 140. 30.5.30. S. 2026/32*. I r o n C o a lT r .R e v .  Bd. 120.
30.5.30. S. 871/3* und 889/92*. Beschreibung der auf den 
Sm ithyw ood-W erken  der Thorncl iffe Coal Distillation, Ltd., 
neu err ichteten Kokerei mit Becker-Koksöfen. Ofenbatterie,  
Beheizung der Öfen, die Anlagen zur Gewinnung  der 
Nebenerzeugnisse.  Nebenanlagen.

A n e w  c o k i n g  p l a n t  i n  Y o r k s h i r e .  Coll. Engg. 
Bd.7. 1930. H .76. S. 209/19*. Beschreibung der neuen 
Kokereianlagen auf den Smithyw ood-W erken.  Ofenbatterie. 
Beheizung der  Becker-Öfen. Anlagen zur G ew innung  der 
Nebenerzeugnisse.  Benzolanlage. G askühlung und G as ­
behälter.

D e p a r t m e n t a l  c o m m i t t e e  o n  a r e a  g a s  s u p p l y .  
Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 30. 5. 30. S. 876/8* und 881. 
C o ll .G uard .  Bd. 140. 30.5.30. S. 2023/5. Der Stand der  G as ­
fe rnv erso rg ung  in Deutschland, Frankreich, Belgien und 
Holland. Untersuchungsbericht über die Frage, inwieweit 
die Verhältnisse in England der G asfernverso rgung  günstig  
sind. Besprechung des für den V ersorgungsbezirk  Süd- 
Yorkshire vorgesehenen  Rohrnetzes.  Wirtschaftliche Aus­
sichten. (Forts,  f.)

D e r  K r e i s s t r o m - K o k s o f e n .  Von Peischer. Stahl 
Eisen. Bd. 50. 29.5.30. S. 761/7*. Untersuchungen  über die 
W irkungsw eise  des Kreisstromes. Durchbildung des Ver­
bund-Kreisstromofens. Betr iebsergebnisse.

L o w  t e m p e r a t u r e  c a r b o n i z a t i o n .  Von Skilling.• 
Trans.  Eng. Inst. Bd. 79 1930. Teil 2. S. 151/69*. Einteilung 
der  Schweiverfahren. Bericht über Arbeiten des britischen 
Brennstofforschungsinsti tutes.  Ü ber tragung  der Labora­
tor ium sversuche auf einen g ro ß e m  Maßstab. Die prak ­
tischen und wirtschaftlichen Ergebnisse. Die Erzeugnisse. 
Aussprache.

C o k e  f o r m a t i o n  d u r i n g  c a r b o n i s a t i o n .  Von 
Foxwell. Coll. Engg. Bd.7. 1930. H.76. S. 221/4. Theorien 
über den V organg  der Verkokung. Verfahren zur Bestim­
m ung de r  Verkokungseigenschaften. Die Koksbildung. Ein­
fluß des Druckes. E rfordernisse  für die Bildung eines 
gu ten  Kokses.

D e r  S t a n d  d e s  A k t i v k o h l e v e r f a h r e n s  z u r  
B e n z o l g e w i n n u n g  a u s  K o k e r e i -  u n d  L e u c h t g a s .  
Von Reisemann. Brennst. Chem. Bd. 11. 1.6.30. S. 226/9*. 
G rundlagen  des Verfahrens. Ergebnisse von Anlagen in 
Frankreich und England.

L o s s  o f  a g g l u t i n a t i n g  p o w e r  o f  c o a l  d u e  t o  
e x p o s u r e .  I r o n C o a l T r .R e v .  Bd. 120. 30 .5 .3 0 .  S. 885,
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Versuche zur  E rm itt lung  des Um fanges ,  in dem Kohle 
beim Lagern  an de r  Luft ihre Backfähigkeit verliert.

E n t w i c k l u n g  d e s  K o k e r e i b e t r i e b e s .  Von 
Kaersten. Teer.  Bd. 28. 1 .6 .30. S .253/7*. Kurze Kennzeich­
nung  der  Entwicklung und Beschre ibung einiger b em erkens ­
w e r te r  Anlagen im Ruhrbezirk.

E r f a h r u n g e n ,  U n t e r s u c h u n g e n  u n d  V e r s u c h e  
a n  g r o ß e n  D o p p e l g a s g e n e r a t o r e n .  Von Schroth. 
G asW asse r fach .  Bd. 73. 24 .5 .30 .  S. 18/26*. Beschreibung 
der  Anlage in Dresden-Reick. V orgänge  bei der  E rzeugung  
von Doppelgas. Betr iebsversuche. V erbesserungsm ögl ich ­
keiten.

D i e  E n t f e r n u n g  d e s  S c h w e f e l d i o x y d s  a u s .  
R a u c h g a s e n .  Von Thau. Brennst. Chem. Bd. 11. 1 .6 .30. 
S. 222/6*. Schädlichkeit des Schwefeldioxyds. Verhalten des 
Schwefels  bei de r  V erbrennung .  Abgasre in igung .  V erhält ­
nisse in England. B eschre ibung einer V ersuchsanlage  zur 
Rauchgasentschweflung. Versuchsergebnisse . Praktische 
A nwendbarkeit.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  S a u e r s t o f f b e s t i m m u n g  
i n  L e u c h t g a s  u n d  R a u c h  g a s .  Von Bunge. Glückauf. 
Bd. 66. 7 .6 .30 .  S. 775. A usw er tung  der mit dem G asprü fer  
O meco von B rüggem ann  aufgenom m enen  0 2-Kurven.

Chemie und Physik .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  E n t s t e h u n g  v o n  
K o h l e  u n d  Öl .  Von T er res  und Steck. G asW asse r fach .  
Bd. 73. 2 4 .5 .3 0 .  S. 1/5. Z usam m enfassung  der  heutigen 
Ansichten über  die E n ts teh u n g  von fossilen Brennstoffen 
und Erdölen. V erto rfungsversuche  im Laboratorium . Bio­
chemische Z erse tzung  von eiweißhalt igem Material . G ew in ­
nung  eines Öles und kohlenähnlicher Erzeugnisse  aus 
d iesem künst lichen Faulschlamm.

C h e m i s c h e  U n t e r s u c h u n g  d e r  L i g n i t e .  Von 
Fuchs.  Brennst.  Chem. Bd. 11. 1 .6 .30. S. 205/8*. U n te r ­
suchungsverfahren .  Aufbau und Entstehung . Schrift tum.

D ie  V e r h ä l t n i s z a h l  d e r  H e i z w e r t e  d e u t s c h e r  
S t e i n k o h l e  z u  B r a u n k o h l e .  Von Schulz. Brennstoff- 
wirtsch. Bd. 12. 1930. H. 9/10. S. 106/13. H eizwerte .  N utz ­
bare  W ärm e  und W ärm einhalte .  U n tersuchungsverfahren .  
V erwendungsm öglichkei ten  von Stein- und Braunkohle 
unter B erücksichtigung der  Wirtschaftl ichkeit.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  B i l d u n g  v o n  
M e t h a n  a u s  K o h l e n o x y d  u n d  W a s s e r s t o f f  d u r c h  
B a k t e r i e n .  Von Lieske und H ofmann. Brennst. Chem. 
Bd. 11. 1 .6 .30 . S . 208/12*. Fests te l lung, daß es Bakterien 
gibt , die Kohlenoxyd mit W assers toff  zu M ethan  red u ­
zieren. Versuche mit Leuchtgas.  T heore t ische  Bemerkungen.

D e r  h e u t i g e  S t a n d  d e r  F o r s c h u n g e n  a u f  d e m  
G e b i e t e  d e r  M a s c h i n e n -  u n d  F u n d a m e n t s c h w i n ­
g u n g e n .  Von Nölle. Arch. W ärm ew irtsch .  B d . 11. 1930.
H. 6. S. 207/10*. Läuferausgleich. S ch w ingungsberechnung  
von F undam enten .  Einflüsse auf die Schwingungszahl.  
Mittel  zum Vermeiden von F u ndam entschw ingungen .

G ese tzgebung  und  Verwaltung.
S e l b s t v e r w a l t u n g s g e s e t z  u n d  R e i c h s s t ä d t e ­

o r d n u n g .  Von Most . R uhr Rhein. B d .11. 30.5.30. S.713/24. 
Der A usgangspunkt .  Die drei vorl iegenden G ese tzg eb u n g s ­
en tw ürfe :  Berlin, P reußen ,  Reich. Vereinheitl ichung. V er ­
einfachung. S e lbs tverw al tung  und Staatsaufsicht.  H au sha lt s ­
und  Finanzrecht.  Gem eindebetr iebe ,  A n hörungsrech t  der  
W irtschaft .  M agistra ts -  oder  B ürgerm eis te rverfassung .  
S tad tver t re tung .  Bürgerm eis ter .  U m gem eindungsrech t.

Wirtschaft  und Statis tik.

B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  K o n z e r n b i l a n z .  Von 
O berst .  Z .han d e lsw .F o rsch u n g .  B d .24. 1930. H .5. S.209/34. 
Inhalt und Zweck der  Konzernbilanz. Aufstellung und V or­
ausse tzungen.  Praktische D u rch füh ru ng  einer Konsolidie ­
rung. Konzernbilanzierung als Fo rm  der  B er ich ters ta t tung .  
Vorbilder im Ausland. G egenw ärt ige  H an d h a b u n g  der  
K onzernbilanzierung in Deutschland.

D e u t s c h e  W i  r t s c h a f t  s n o t ,  i h r e  U r s a c h e n  
u n d  A b h i l f e .  Von Preußler .  Arbeitgeber .  B d .20. 15.5.30. 
S. 275/7. Kennzeichnung der Ursachen für  die heutige 
W irtschaftsno t.  Lohnpoli tik. Rationalisierung. A rbeits los ig ­
keit. D er W e g  zum Aufstieg.

K r e d i t  u n d  K r e d i t  o r g a n i s a  t i o n  en. Von Störck. 
Jahrb .  Conrad. Bd. 132. 1930. H. 5. S. 663/98. Das Wesen 
des Kredites und de r  K reditorganisation. Die wesentl ichen 
Bestim m ungsstücke des Kredites un te r  dem Einflüsse der 
beiden O rganisa tionsform en. Aufbau der  berufsständischen 
Kreditorganisation , ihre Beziehungen zum Staat  und zur 
N otenbank.

D a s  a u s l ä n d i s c h e  K a p i t a l  i n  d e r  d e u t s c h e n  
W i r t s c h a f t .  Von Salewski. R uhr Rhein. Bd. 11. 23.5.30.
S. 681/8. 30. 5. 30. S. 726/30. Allgemeines über  die Ü ber ­
f rem dungsgefahr .  Gefahren und Schäden der  Ü berfrem dung. 
Der U m fang  der  Ü berfrem dung  und Auslandbeteil igungen 
im Steinkohlen-, Braunkohlen-, Kali- und Erzbergbau,  in 
de r  Eisenindustrie ,  e isenverarbei tenden und Metall industrie. 
(Forts ,  f.)

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  G e l d -  
u n d  K a p i t a l m a r k t e s  u n d  d e r  M ä r k t e  e i n z e l n e r  
L ä n d e r  w ä h r e n d  d e s .  J a h r e s  1929. Jahrb .  Conrad. 
Bd. 132. 1930. H. 5. S. 726/52. Entwicklung der  W eltw ir t ­
schaftslage. Geld- und Kapitalmarktverhältnisse . Währung, 
W echselkurse, G o ldbew egungen ,  Gold- und Silberpreis. 
B esprechung  der  Geld- und Kapitalmärkte einzelner Länder. 
(Forts ,  f.)

Z u r  T h e o r i e  d e s  K l a s s e n b e g r i f f s  u n d  d e r  
p r o l e t a r i s c h e n  K l a s s e .  Von Geiger.  Jahrb. Schmollen 
Bd. 54. 1930. H. 2. S. 185/236. Der Begriff  der  sozialen
Klasse. Die Klassengesellschaft. Phasen  des Proletar ia ts  
und T ypen  des proletar ischen Klassenbewußtseins .

D i e  b r i t i s c h e  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g .  Von 
Heyer.  Jahrb .  C onrad.  Bd. 132. 1930. H .5 .  S. 753/61. Das 
K rankenversicherungsgesetz .  Kreis der  versicherungspflich­
tigen Personen.  Beiträge. Leis tungen. Innere O rganisation  
und staatl iche Aufsicht.

D i e  G e g e n s ä t z e  i n  d e r  K u p f e r  W i r t s c h a f t .  
Von Brech. W irtschaftsdienst .  Bd. 15. 3 0 .5 .3 0 .  S. 915/8. 
Die V orm achtste llung  der  Verein ig ten  Staaten. Das Kupfer­
kartell und seine G egner.

M i t t e l d e u t s c h l a n d  a l s  I n d u s t r i e r e v i e r .  Von 
Pla tow. W irtschaftsd ienst .  Bd. 15. 30 .5 .30 .  S. 921/3. Das 
W ir tschaf tsgeb ie t  Mittelland. D er  Industria lis ierungsprozeß. 
Die Stel lung der  Braunkohle.  D er  Kalibergbau.

D i e  S o z i a l v e r s i c h e r u n g  i n  d e n  J a h r e n  1928 
u n d  1929. Soz. Praxis. Bd. 39. 22 .5 .30 .  Sp. 503/7. 29.5 .30. 
Sp. 525/7. Entw ick lung  und Lage der Sozia lversicherung nach 
dem Bericht des R eichsversicherungsam tes »Statistik der 
Sozia lvers icherung 1928 mit einem Blick auf das Ja h r  1929«.

V erkehrs-  und Verladewesen.

G u s t a v  N a t o r p .  D r e i  J a h r z e h n t e  V e r k e h r s ­
p o l i t i k  d e s  r h e i n i s c h -  w e s t f ä l i s c h e n  B e r g b a u s .  
Von Mews. Glückauf.  Bd. 66. 7 .6 .30 .  S. 766/74. Abriß  der 
Familiengeschichte.  N ato rps  Schaffen und W irken als 
G eschäfts führer  des B ergbau-V ere ins  in Essen. T a r i f ­
reform. E rw e ite rung  des Absatzgebietes  fü r  westfälische 
Kohle. Die Jah re  nach 1870. (Schluß f.)

P E R S Ö N L I C H E S .
Der O b e rb e rg ra t  T r e u e  bei dem O berbergan i t  in 

Bonn ist zum O b erbe rgam tsd i rek to r  e rnannt worden. 

Beurlaubt w orden  sind:
de r  Bergrat L a n d s c h ü t z  vom 1. Juli ab auf weitere 

sechs M onate  zum Z w ecke  seiner Beschäftigung beim 
Reichswirtschaftsministerium,

de r  Bergassessor G ü n t h e r  vom 1. August ab auf 
zwei Jah re  zur Übernahme einer Stellung bei der  Deutschen 
O rient-G ruben-G . m. b. H. in München,

de r  Bergassessor Dr.  W erne r  H o f f m a n n  vom
12. April ab auf ein weiteres Jah r  zur  Fortse tzung  seiner 
T ä t igke i t  bei der  B ergbaugruppe  H am b o rn  der  Vereinigte 
S tah lw erke  A.G.

Die Bergreferendare  H ans D ü t t i n g ,  Kurt H u ß -  
m a n n  und O tto  D ü n b i e r '  (Bez. Dortm und) sind zu 
Bergassessoren e rnannt worden.


